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1 Vorbemerkungen/Entwicklung der ÖPNV-Förderung 

Der Landkreis Ravensburg hat bereits seit Ende der 70er Jahre auf freiwilliger Basis eine Pianungs- und 
Förderfunktion für den öffentlichen Personennahverkehr (ÖPNV) einschließlich des Schienenpersonen­
nahverkehrs (SPNV) übernommen. 1983 kam eine finanzielle Förderung des Landes in Höhe von damals 
rd. 0,5 Mio. DM hinzu, die dann auch zu einem finanziellen Engagement des Landkreises führte. Seit die­
ser Zeit werden jährliche Förderkonzepte aufgestellt und umgesetzt. Leitlinie war die Realisierung von 
aufeinander abgestimmten Maßnahmen, wobei der Landkreis auch bei vielen modellhaften Entwicklungen 
die Nase mit vorne hatte (Bürgerbus Schlier, Disco-Bus, Umwelt-Abo, Fahrrad in Bus + Zug, Bodensee-
Oberschwaben-Bahn etc.). Mit dem 1995 beschlossenen ÖPNV-Gesetz für Baden-Württemberg wurde 
der Landkreis als Aufgabenträger für den ÖPNV bestimmt. Verpflichtender Teil dieses Gesetzes ist die 
Aufstellung eines auf zunächst 5 Jahre angelegten Nahverkehrsplans, der vom Kreistag erstmals am 
08.10.98 einstimmig verabschiedet wurde. Dieser Plan ist die Grundlage des vielfältigen Engagements 
des Landkreises. Am 11.12.2003 wurde nach einer vorangegangenen Überprüfung des Umsetzungsstan­
des und den bisherigen Zielsetzungen vom Kreistag beschlossen, dass der Nahverkehrsplan aus dem 
Jahr 1998 bis auf weiteres fortgelten soll. 2008 wurde mit der Fortschreibung begonnen. Der neue Nah­
verkehrsplan wurde dann am 24.03.2011 vom Kreistag verabschiedet. Die Umsetzung mit finanziellen 
Auswirkungen findet in Form dieser jährlichen Förderkonzepte statt. 

Die Darstellung dieses Förderkonzepts, einschließlich der Rückschau auf das abgelaufene Jahr 
und die Erläuterungen sind so angelegt, dass auch Lesern mit geringen Kenntnissen über die bis­
herige ÖPNV-Entwicklung im Landkreis ohne Zuhilfenahme früherer Konzepte ausreichende In­
formationen vermittelt werden. Lediglich das spezielle Förderkonzept für das jeweils folgende Jahr 
(Ziff. 3) ist als Maßnahme mit finanziellen Auswirkungen für den Landkreis Beschlussgrundlage für 
den Verwaltungsausschuss. 

2 Nahverkehrsbericht 2016 

2.1 Entwicklung der allgemeinen Rahmenbedingungen 

Die Phase des tiefgehenden Wandels Im ÖPNV, die hauptsächlich durch demografische Entwicklungen 
und veränderte finanzielle Rahmenbedingungen geprägt ist, setzt sich fort. Nach wie vor sind aber auch 
die rechtlichen Vorgaben, wie z. B. die seit Dezember 2009 direkt gültige EU-Verordnung Nr. 1370/2007 
und die zum 01. Januar 2013 in Kraft getretene Novelle des Personenbeförderungsgesetzes (PBefG), 
wichtige Einflussfaktoren. Wesentliche Regelungen im neuen Personenbeförderungsrecht sind der fortge­
schriebene Vorrang eigenwirtschaftlicher Verkehre, die Stärkung der Aufgabenträgerbefugniöse, die Libe­
ralisierung des Busfernverkehrs und neue Vorgaben zur Barrierefreiheit. 

Nachdem die ÖPNV-Finanzierungsreform mit voraussichtlich sehr komplexen Auswirkungen für die Land­
kreise und Verkehrsunternehmen vom Land im Juli 2014 bis auf weiteres verschoben worden war, sind 
nach der Landtagswahl im Frühjahr 2016 und der Neustrukturierung der Regierung und der Ministerien 
die Vorarbeiten und Abstimmungen zur Umsetzung der Reform wieder aufgenommen worden. 
Es zeichnet sich eine von den Verbänden mitgetragene Kompromisslösung für eine Kommunalisierung 
der sog. „§ 45a PBefG - Mittel" ab, die noch in diesem Jahr vom Kabinett verabschiedet, und in 2 Stufen 
(01.01.2018/01.01.2021) umgesetzt werden soll. 

Auch der Busfernverkehr entwickelt sich ständig weiter. Durch unseren Raum führen mehrere Fernbusli­
nien und es gibt Planungen für weitere Haltestellen im Landkreis Ravensburg. Die Fahrpreise der Fern­
busse sind i. d. R. wesentlich günstiger als vergleichbare Zugtickets und auch die Fahrzeiten sind durch 
die wenigen Halte oft kürzer. 

Beim Schienenverkehr liefen/laufen Ausschreibungen für verschiedene Lose die auch unseren Raum be­
treffen und für die Elektrifizierung der Südbahn sind durch den Abschluss der Finanzierungsvereinbarung 
Bund/Land und die abgeschlossenen Planfeststellungsverfahren die Weichen für bauvorbereitende Maß­
nahmen ab Ende 2017/Anfang 2018 gestellt. 
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Zur Elektrifizierung und Ertüchtigung der „Allgäubahn" werden derzeit noch die Planfeststellungverfahren 
(aktuell Aichstetten - Leutkirch) durchgeführt. 

2,2 Allgemeine Entwicklung im Landkreis -Kurzfassung-

Nachfolgend werden die planerischen und finanziellen Aktivitäten des Landkreises und auch anderer Insti­
tutionen, sowie die Wirkungen bestehender Maßnahmen / Projekte kurz beschrieben. Eine konkrete Dar­
stellung der finanziellen Fördermaßnahmen des Landkreises erfolgt unter Ziffer 2.3. 
Presseausschnitte zum Thema ÖPNV/SPNV 2016 sind im Anhang enthalten. 

2.2.1 Bodensee-Oberschwaben Verkehrsverbund (bodo) 

Der Verbund hat sich auch in seinem 13, Bestandsjahr insgesamt als erfolgreiches Projekt erwiesen. Die 
Fahrgastzahlen haben aktuell wieder eine leicht positive Tendenz. Verlässliche Entwicklungszahlen liegen 
bisher nur für das vorausgegangene Jahr vor. Es wurden 34,6 Mio. Fahrgäste befördert, was einem 
Rückgang von 0,4 % entspricht. Der Gelegenheitsverkehr (Einzelfahrscheine, Tageskarten) verzeichnete 
ein Minus von 0,6 % und auch beim Schülerverkehr setzte sich der rückläufige Trend mit -1,3 %, aller­
dings abgeschwächt, fort. Nur im Berufsverkehr war noch ein Wachstum von 2,0 % zu erzielen. Die Ein­
nahmen sind gegenüber dem Vorjahr um 3,3 % angestiegen. Im Einnahmemix hat der Ausbildungsver­
kehr mit 44,9 % nach wie vor den höchsten Anteil, gefolgt vom Gelegenheitsverkehr mit 30,3 % und dem 
Berufsverkehr mit 24,8 %. Auch bedingt durch die günstige Kostenentwicklung ist das Verbundergebnis 
2015 positiv. 

Die Entwicklung der Fahrgastzahlen hat sich im ersten Halbjahr 2016 leicht verbessert. Die beförderten 
Personen sind im Vergleich zum 1. Halbjahr 2015 um 0,84 % angestiegen. Die Einnahmen liegen mit + 
3,15 % über der Tarifanpassungsrate. 

Auch 2016 war die verbundübergreifende Zusammenarbeit ein Arbeitsschwerpunkt des Verbundes. 
Die mit großem Untersuchungsaufwand vorbereitete tarifliche Kooperation mit dem Verkehrsverbund 
Hegau-Bodensee (Städteschnelibus, Schiffsverbindungen) kann wegen nicht finanzierbarer Verträebskos-
ten nicht in der ursprünglich angedachten Form umgesetzt werden. Eine Weiterführung des Projekts in 
einem reduzierten Umfang wird noch geprüft. Der Landkreis Ravensburg wäre hier hauptsächlich durch 
die Schnellbuslinie Ravensburg - Konstanz tangiert. 
Die vielfältigen Arbeiten für die Integration des Landkreises Lindau in den Verbund laufen planmäßig. Auf 
der Basis der in Auftrag gegebenen Gutachten werden Verhandlungen über Fördermöglichkeiten von Sei­
ten des Freistaates Bayern geführt. Die notwendigen Grundsatzbeschlüsse für die Integration in den zu­
ständigen Gremien des Landkreises Lindau sind für November/Dezember 2016 geplant. 

Die in Abstimmung mit der Stadt Memmingen in Auftrag gegebene Untersuchung zur Integration von Bus / 
Bahnstrecken nach/von Memmingen in den bodo-Verbund hat sich etwas verzögert. 

Auf der Basis eines Gutachtens (Firma PTV) wurden im Schnittbereich der Verbünde bodo, naido und 
DING mehrere Kooperationsmögiichkeiten untersucht die voraussichtlich ab 2017 umgesetzt werden sol­
len (bodo-Tarif bis Bad Scbussenried, nafdo-Tarif bis Auiendorf, D/NG-Tarif bis Herbertingen). 

Das schon seit mehreren Jahren vom Verbund verfolgte Projekt „Elektronisches Fahrgeidmanagement 
(EFM)" ist im laufenden Jahr in eine entscheidende Phase getreten. Nach Verzögerungen aus ver­
schiedensten Gründen wurde die Vergabe durch ein Verfahren vor der Vergabekammer nochmals verzö­
gert. Sie ist zwischenzeitlich erfolgt und die komplexe Umsetzungsphase ist angelaufen. Sie erfolgt in Stu­
fen und soll im Laufe des 1. Halbjahres 2017 in Testbetrieb genommen werden. 
Anfang 2017 wird dann auch in mehreren Piiotgemeinden am Bodensee die elektronische Gästekarte mit 
kostenloser ÖPNV-Nutzung (EBC) eingeführt, die dann sukzessiv auch in weiteren Kommunen angeboten 
werden soll. Voraussichtlich ab 2018 dann auch im Gebiet des Landkreises Ravensburg. 
Der Anteil des Landkreises Ravensburg an den Kosten des Gesamtprojektes EFM in Höhe von 790.000 € 
wurde bereits in den Haushalten der vergangenen Jahre eingeplant. Nachdem auch 2016 nur ein Teil der 
Kosten abgerechnet werden kann, werden die Restmittel übertragen. 
Auch das Land Baden-Württemberg hat im Rahmen seiner Zuschusszusage die Frist zur Endabrechnung 
nochmals verlängert (bis Ende 2018). 
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Für das Projekt E-Mobilität „emma", das 2014 in Kommunen des Bodenseekreises gestartet und vom 
Verbund unterstützt wurde, ist die geförderte Phase eines Modeliprojekts ausgelaufen. Für eine Weiter­
führung der emma-Angebote im Bodenseekreis wird an einer entsprechenden Konzeption gearbeitet. Ob 
und in wieweit Erkenntnisse bzw. Module aus dem Projekt auch im Landkreis Ravensburg sinnvoll umge­
setzt werden können ist noch untersuchungs- und klärungsbedürftig. 

Wie bereits in den Vorjahren wurden bewährte Werbemaßnahmen (z. B. Kundeninfo „Mobil im Ländle", 
Plakataktionen) sowie sonstige Präsentationen fortgesetzt. Auch die handlichen Streckenfahrpläne für die 
Buslinien im bodo-Gebiet kommen bei den Fahrgästen nach wie vor gut an. Als wichtige Veranstaltung 
des ÖPNV hat sich inzwischen der „bodo-Erlebnistag" etabliert, der in der Regel im Mai stattfindet. Weite­
re Details zur Verbundentwicklung sind aus dem Verbundbericht 2015 (Anhang) zu entnehmen. 

2.2.2 Verkehrsplanung / Angebotsverbesserungen 

Der Schienenfahrplan für die Strecken im Landkreis Ravensburg wurde für das Jahr 2016 nur unwesent­
lich angepasst und hat sich daher auch kaum auf die Busfahrpläne ausgewirkt. Mit Start des Fahrplans 
2016 im Dezember 2015 war beim Stadtbus Ravensburg Weingarten ein neues Fahrplankonzept umge­
setzt worden. Neben einer Vereinheitlichung und Strukturierung der Linienveriäufe, einer konsequenten 
Vertaktung mit einheitlichen Abfahrtsminuten, der Erschließung neuer Wohngebiete, zusätzlichen Fahr­
tenangeboten in der Nacht und der Schließung von Bedienungslücken wurde auch die wirtschaftliche 
Konsolidierung als Ziel verfolgt. 
Allerdings mussten u. a. teilweise verlängerte Taktintervalle und veränderte Linienführungen in Kauf ge­
nommen werden. Nach anfänglichen „Kinderkrankheiten" des Neukonzepts, bei denen großteils Nach­
besserungen erfolgt sind, hat sich der weiterentwickelte Stadtbus Ravensburg Weingarten im Laufe des 
Jahres „eingefahren" und stößt auch weitgehend auf Akzeptanz der Fahrgäste. 
Die als Erkenntnisgrundlage für eine spätere Gesamtfortschreibung des Nahverkehrsplans gedachten 
Modellplanungen in drei Modellräumen (Wilhelmsdorf/Horgenzell, Bad Wurzach, Tettnang) wurden wei­
tergeführt, aber noch nicht zu einem Abschluss gebracht. 
Konkret absehbar sind geplante größere Veränderungen im Württembergischen Allgäu, bei der durch eine 
Durchbindung des Verkehrs auf der Strecke Ravensburg - Wangen - Isny - Leutkirch (Linien 7542 und 
7551) wesentliche Verbesserungen erreicht werden können - voraussichtlich allerdings erst mit einem 
Fahrplanwechseiim Juni 2017. 

2.2.3 Schienenverkehr 

Der Jahresfahrplan des Schienenverkehrs beinhaltete für 2016 nur geringfügige Anpassungen zur Her­
stellung neuer Anschlüsse. Die Sonderfahrten auf Güterverkehrsstrecken bzw. stillgelegten Streckenab­
schnitten sind seit 2012 durch Zusatzfahrten des Radexpress Oberschwaben erweitert worden. Der Ra­
dexpress verkehrte an allen Sonn- und Feiertagen zwischen Mai und Oktober. Abwechselnd wurden wie­
der von Auiendorf aus die Bahnstrecken nach Bad Wurzach und nach Pfuilendorf mit kostenloser Fahr­
radmitnahmemöglichkeit befahren. Zusätzlich wurden aniassbezogene Sonderfahrten durchgeführt, und 
auch ein Schwerpunkt des bodo-Eriebnistages 2016 lag auf diesen Streckenabschnitten. Für Kurgäste 
sind die Fahrten kostenlos, soweit sich die jeweiligen Orte finanziell beteiligen. 

Für die Elektrifizierung der Südbahn hatte der Interessenverband Südbahn, dem auch der Landkreis 
Ravensburg angehört, die ersten zwei Planungsphasen mit Kosten von rd. 1,4 Mio. Euro vorfinanziert. 
Einer möglichen Umwandlung des anteilig finanzierten Betrags in einen Zuschuss zu Gunsten des Landes> 
haben die Kreisgremien zugestimmt, sofern später keine weiteren Beteiiigungsforderungen des Landes 
gestellt werden. 

Die 5 Planfeststellungsabschnitte für die Elektrifizierung sind soweit abgeschlossen, allerdings wird ein 
Abschnitt beklagt. Erste vorbereitende Arbeiten können voraussichtlich schon Ende 2017 beginnen, ab 
Herbst 2018 werden dann die ersten Vollsperrungen mit Ersatzverkehren auf Teilabschnitten wirksam. 
Die Gestaltung der RB-Verkehre ab Elektrifizierung der Südbahn bereitet wegen des geplanten zusätzli­
chen Haltes in Merklingen im Zuge der Neubaustrecke noch erhebliche Sorgen. Mit verschiedenen Maß­
nahmen soll versucht werden notwendige Anschlüsse sicherzustellen. 

Die Entwicklung der Bodensee-Oberschwaben-Bahn (BOB), ist immer noch anhaltend gut. Die Fahr­
gastzählungen brachten Ergebnisse, die regelmäßig im Bereich von ca. 5.150 Fahrgästen pro Tag lagen. 
Die Fahrzeugqualität steht in hohem Ansehen bei den Fahrgästen. Die Pünktlichkeitsquote liegt mit 96,7 
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% über dem Vorjahr und über dem vom Land geforderten Mindestniveau (96 %). Die Fahrieistung der 
BOB wurde aus den laufenden Ausschreibungen herausgelöst und der Weiterbetrieb ist zunächst bis zur 
Fertigstellung der Elektrifizierung der Südbahn gesichert. 

Der Landkreis engagiert sich auch um den Erhalt der Schienenverkehrsinfrastruktur. Die Güterver-
kebrsstrecke Rossberg-Bäd Wurzach, deren Erhalt seit 2004 auch unter finanzieller Beteiligung des 
Landkreises Ravensburg gesichert wurde, wird seit 2009 regelmäßig mit Sonderfahrten im Personenver­
kehr befahren. Die zunächst für 10 Jahre vereinbarte Beteiligung ist mit dem Jahr 2014 ausgelaufen und 
wurde inzwischen durch Vertrag mit der Stadt Bad Wurzach verlängert. 

Bei der Strecke Altshausen-Pfullendorf ist der Landkreis seit 2006 Mitglied einer Interessengemeinschaft, 
die inzwischen erreicht hat, dass die Strecke seit Ende Juli 2009 wieder als „öffentliche Infrastruktur" ein­
gestuft ist. Seit 2009 werden anlassbezogene Sonderzugfahrten durchgeführt und auch auf dieser Strecke 
fährt der Radexpress Oberschwaben inzwischen regelmäßig an Sonn- und Feiertagen in den Sommer­
monaten. Die Strecke konnte im Mai 2015 von den drei Kommunen Pfullendorf, Ostrach und Altshausen 
gekauft werden. Trotz Fördermöglichkeiten für den Erhalt der Infrastruktur und Ansätzen für eine Bele­
bung des Güterverkehrs bleibt der Bestand der Interessengemeinschaft und deren finanzielle Unterstüt­
zung auch weiterhin erforderlich. Die finanzielle Unterstützung wurde für weitere 5 Jahre zugesagt. 

2.2.4 Fortschreibung Nahverkehrsplan 

Die Landkreise Ravensburg und Bodenseekreis haben 2016 mit der Teilfortschreibung der Nahverkehrs­
pläne zum Thema „Barrierefreiheit" begonnen. 

Das novellierte Personenbeförderungsgesetz fordert in § 8 Absatz 3 „für die Nutzung des öffentlichen 
Personennahverkehrs bis zum 1. Januar 2022 eine vollständige Barrierefreiheit zu erreichen". 
Die wesentlichen Aspekte eine barrierefreäen ÖPNV sind die Haltestelleninfrastruktur, die Gestaltung und 
Ausstattung der Fahrzeuge, Information und Kommunikation sowie der Betrieb und Dienstleistungen. Für 
die genannten Aspekte eines barrierefreien ÖPNV besitzt der Nahverkehrsplan unterschiedliche Re­
gelungstiefen. Er beschreibt zwar, wie die Forderung zur Herstellung der Barrierefreiheit erreicht werden 
soll, der Landkreis als Aufgabenträger für den Bus hat hier aber nur teilweise direkte Zuständigkeiten und 
Einflussmöglichkeiten bezüglich der Umsetzung. 

Im Laufe des Jahres wurde zur Haltestelleninfrastruktur ein vorgezogenes Beteiligungsverfahren durchge­
führt. Das offizielle Anhörverfahren sowie die Beratungen und die Beschlussfassung sollen im ersten 
Halbjahr 2017 erfolgen. 
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2.3 Einzelne Förderbereiche des Landkreises 2016 

2.3.1 Schienenverkehr 

Der im Zuschussgebervertrag für die Norderweiterung (Ravensburg-Aulendorf) der Bodensee-
Oberschwaben-Bahn (BOB) vorgesehene Anteil des Landkreises von 20 % beträgt 2016 rd. 40.400 €. 
Der Zuschussgebervertrag wurde mit ab 2011 wesentlich günstigeren Konditionen für alle Vertragspartner 
bis 2016 verlängert. Bis einschließlich 2010 lag der Anteil des Landkreises bei rd. 80.000 €. 

Für das laufende Geschäftsjahr 2015/2016 wird sich entgegen ursprünglicher Annahmen durch Ausga­
benverschiebungen und günstigere Kostenentwicklungen ein positives Ergebnis in Höhe von über 
500.000 € ergeben: 

Monat Personen (Stichtagszählung) 

März 2014 5.129 

Juni 2014 5.090 

September 2014 5.051 

November 2014 5.183 

März 2015 5.152 

Juni 2015 5.123 

September 2015 5.090 

November 2015 5.204 

März 2016 5.170 

Juni 2016 5.159 

Für den Erhalt der Schieneninfrastruktur (Altshausen - Pfullendorf, 3.000 €; und Rossberg - Bad Wurz­
ach, 8.200 €) werden, einschließlich Marketingmaßnahmen für Sonderaktionen (z. B. Radexpress Ober­
schwaben), voraussichtlich ca. 13.200 € aufgewendet. 

2.3.2 Bezuschusste Linienverkehrsverbindungen 

Im laufenden Jahr sind letztmals anteilige Kosten für die Nöukonzeptionen der Stadtverkehre in Leutkirch 
und Bad Waldsee in Höhe von insgesamt rd. 20.500 € angefallen. 

2.3.3 Tarifsystem / Kooperationen 

Die Tarifgestaltung ist mit dem Betriebsbeginn des Verkehrsverbundes auf diesen übergegangen. Der 
Landkreis finanziert aber weiterhin tarifliche Angebote, die den Verbundtarif vergünstigen. 

Die Entwicklung der bezuschussten Abos ist aus nachfolgender Aufstellung zu entnehmen: 

2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 
Umwelt-Abo (Regional) 
Bestand Stichtag 1. Juli 1973 1946 2141 2090 2075 1886 1792 2145 2220 2150 

Schwerpunkt der Bezuschussung sind die Abos innerhalb des Verkehrsverbundes bodo. Als Übergangs­
lösung wurden ab Verbundgründung im Jahr 2004 auch Abos für verbundgrenzenüberschreitende Ver­
kehre zusätzlich bezuschusst (2011 ca. 200 Abos). Diese Förderung ist seit Januar 2012 eingestellt. Die 
meisten Abonnenten sind damals auf Abo-Angebote der DB AG umgestiegen. Inzwischen ist die Anzahl 
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der bezuschussten Abos, aber auch die Gesamtzahl durch neue attraktive Abo-Formen wieder angestie­
gen. 

Die Preisbildungs- und Abrechnungsmodalitäten sind unter Punkt 3.5.2 dargestellt. 

Auch 2016 wurde die kostenlose Beförderung von Fahrrädern auf einzelnen Schienen- und Busstre­
cken fortgesetzt. Nach einer kurzzeitigen Übernahme der Kosten durch das Land (2003 - 2004) hatte der 
Landkreis diese schon seit den 80-er Jahren bestehende finanzielle Förderung wieder aufgenommen. Das 
durch verbundübergreifende Maßnahmen bis Bad Saulgau erweiterte Tarifgebiet hatte auch eine Auswei­
tung der kostenlosen Fahrradmitnahme bis Bad Saulgau zur Folge. Im Busbereich gibt es auf 3 Buslinien 
die Möglichkeit bei einzelnen Kursen an Wochenenden Fahrräder kostenlos mitzunehmen. Der finanzielle 
Ausgleichsbetrag ist an die Tarifanpassungsraten des Verbundes gekoppelt (2016 ca. 5.900 €). 

2.3.4 Infrastruktur 

Es wurden Zuschüsse für weitere 3 Buswartehäuschen beantragt (1 Baienfurt, 2 Kißlegg). 

ÖPNV-Infrastruktur-Förderuna 1983-2016 
Übersicht über bewilligte Maßnahmen (stand: 01.08.2016) 

Fahrscheinautomaten 2 

Fahrradabstellanlagen 16 
Buswartehäuschen 387 
Bushaltebuchten 18 
Buswendeplatten/-sch!eifen 8 
Schulwegsicherungsmaßnahmen 13 
Ampelvorrangschaltungeri 1 
Fahrradanhänger 1 

Im Rahmen der Einführung des Tarif- und Verkehrsverbundes bodo waren zusätzlich Fahrscheindrucker 
für alle Linienomnibusse, Fahrscheinautomaten an allen Bahnhöfen/-haltepunkten und die Haitestelienbe-
schilderung an sämtlichen Bushaltestellen verbundweit gefördert worden (aktuelle verbundbedingte Infra­
struktur siehe 2.3.6) 

2.3.5 Fahrgastinformation / Öffentlichkeitsarbeit I Werbung / Planung / Projekte 

Die vielfältigen Veröffentlichungen des Landkreises Ravensburg sind seit Gründung des Verbundes durch 
entsprechende Maßnahmen ersetzt worden. Bis 2010 wurden gemeinsam mit den Städten Bad Waldsee, 
Aulendorf und Leutkirch/Kißlegg noch Anteilskosten an den Fahrplänen „Städteverbindungsbroschüren" 
übernommen. Da die DBAG als Herausgeber die Hefte kostenpflichtig gemacht hatte und die Nachfrage 
spürbar zurückging, wurde die Herausgabe dieser zusätzlichen Fahrpläne eingestellt. Sonderaktionen des 
Verkehrsverbundes wie der Radexpress Oberschwaben oder der bodo-Erlebnistag werden mit Zuschüs­
sen zu den Marketingkosten unterstützt. Anteilige Kosten sind 2016 für Informationsveranstaltungen der 
Gästekarte, sowie für Planungen / Gutachten zum EFM-Projekt sowie der Kooperation mit der Stadt 
Memmingen angefallen. Andere (Planungs-) Projekte haben sich ins Folgejahr verschoben. 

2.3.6 Verbundförderung 

Der notwendige Ausgleichsbetrag für die entstandenen Durchtarifierungs- und Harmonisierungsverluste 
liegt gleichbleibend bei insgesamt rd. 2,56 Mio. € pro Jahr. Zur Abdeckung dieser verbundbedingten Be­
lastungen gibt es einen Vertrag mit dem Land Baden-Württemberg, der in der aktuellen Fassung eine pro­
zentuale Abtreppung der ursprünglichen 50 %igen Förderung, sowie eine Leistungskomponente vorsieht. 
Den Rest teilen sich die beiden Landkreise. Der Anteil des Landkreises Ravensburg beträgt davon rd. 
50,5 %. Einschließlich der seit 2008 hinzugekommenen Ausgleichsleistungen für Kooperationsmaßnah­
men mit den Nachbarverbünden naldo und DING, den anteiligen Kosten für die Verbundorganisation und 
der Gegenrechnung von Entlastungsfaktoren entsteht 2016 insgesamt ein voraussichtlicher Ausgleichs­
bedarf von 484.700 €. 
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Die im Finanzhaushalt aus den Vorjahren übertragenen Raten für die verbundbedingte Infrastruktur (Pro­
jekt EFM) in Höhe von 430,000 € und der Ansatz 2016 von 360.000 € für die veranschlagten Anteilskos­
ten (insgesamt 790.000 €) werden voraussichtlich auch in diesem Jahr nur teilweise abgerufen, da sich 
die Ausschreibung/Vergabe durch ein Verfahren vor der Vergabekammer zunächst erneut verzögert hatte. 
Die Vergabe ist nun im Juli 2016 erfolgt 

2.3.7 Schülerbeförderung (nachrichtlich) 

Da direkte und indirekte Verflechtungen zwischen dem ÖPNV und der Schülerbeförderung bestehen und 
die Kürzungen des Landes bei den Ausgleichsleistungen für die Schüierbeförderungskostenerstattung seit 
1997 ein erhebliches, vom Landkreis abzudeckendes Defizit hervorgerufen haben, wird auch dieser The­
menbereich im Rahmen dieses Förderkonzeptes kurz dargestellt. 

Das abzudeckende Defizit ist jährlich unterschiedlich, mit eher ansteigender Tedenz. Gegenüber der Aus­
gangssituation 1997 ist mehr als eine Verdoppelung eingetreten. Ohne die Wirkung des Verkehrsverbun­
des mit seinen, gegenüber den früheren Haustarifen z. T. abgesenkten Preisen, läge das Defizit inzwi­
schen schon wesentlich höher. Nach den Ansätzen im Haushaltsplan verursacht die Erstattung der Schü-
ierbeförderungskosten im Jahr 2016 rd. 16,34 Mio. Euro an Aufwendungen. Für den Landkreis ist ein De­
fizit in Höhe von rd. 1,35 Mio. Euro in den Haushalt 2016 eingeplant 
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3 Förderkonzept 2017 

3.1 Allgemeines / Vorbemerkungen 

Durch die Gründung des Verkehrsverbunds „bodo" hat sich das Spektrum der vom Landkreis direkt be­
treuten und finanzierten ÖPNV-Fördermaßnahmen seit 2004 verändert. Der Verbund deckt das allgemei­
ne Tarifspektrum, den verbundweiten Fahrplan, Teilaufgaben der Verkehrsplanung, sowie die Öffentlich­
keitsarbeit und Werbung für den ÖPNV im Verbundgebiet ab. 

Zur Weiterentwicklung und Umsetzung des Nahverkehrsplans im Zuständigkeitsbereich des Landkreises 
als Aufgabenträger für den Bus, sowie zum Engagement für den Schienenverkehr zählen folgende Aufga­
benbereiche: 

• Fortschreibung des Nahverkehrsplanes 

• Schienenverkehr (unverändert) 
- Mitarbeit an Verbesserungskonzepten und in Initiativen (Personen- und Güterverkehr) 
- Beteiligung Bodensee-Oberschwaben-Bahn 
- Mitfinanzierung von Aktionen und Öffentlichkeitsarbeit 
- Beteiligung an der regionalen Mitfinanzierung Südbahnelektrifizierung (Interessenverband Südbahn) 

• Angebotsverbesserungen / Linienförderung 
- Verbesserungsplanungen (Koordination) 
- Mitfinanzierung von Zusatzangeboten / Neukonzeptionen 

• Fahrpreisvergünstigungen / Tarifsystem 
- Mitfinanzierung von Sondertarifen 
- Finanzierung von Fahrpreisvergünstigungen 

• Infrastrukturförderung 
- insbesondere Wartehäuschen 

• Fahrgastinformation / Öffentlichkeitsarbeit / Planungskosten 
- nur noch spezielle kreisbezogene Maßnahmen, Sonderaktionen/-projekte und (anteilige) Planungs­

vorhaben, Erhebungen, Untersuchungen. 

• Verbund 
- Verbundfinanzierung 
- Mitarbeit in Gremien und Arbeitskreisen (Aufsichtsrat, AK Tarif, AK Technik, AK Verkehrsplanung, 

Lenkungskreis EFM, Fahrgastbeirat) 
- Mitarbeit bei der (Weiter-)Entwickiung von Maßnahmen einschl. verbundübergreifende Zusammen­

arbeit und Verbunderweiterungen 
- Mitfinanzierung verbundbedingter infrastruktur (einschließlich Weiterentwicklung) 

3.2 Bisherige Entwicklung I Überblick 2017 

Durch eine Umsetzung des jeweils gültigen Nahverkehrsplans, insbesondere aber auch durch die Grün­
dung des Verkehrsverbundes bodo, sowie die Bemühungen des Landes um den Schienenverkehr ist ein 
gutes ÖPNV- und SPNV-Angebot im Landkreis entstanden, das die Nachfrage stabilisiert und in Teilbe­
reichen auch wesentlich gesteigert hat. Die Aufwendungen des Landkreises für die verschiedenen För­
deraktivitäten haben sich seit 2006 durch positive Entwicklungen, z. B. bei der Bodensee-Oberschwaben-
Bahn oder durch zeitlich versetzt wirkende Entlastungsfaktoren beim Verkehrsverbund bodo bis ein­
schließlich 2012 etwas reduziert und steigen seither wieder kontinuierlich an (siehe S. 18). 
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Der ÖPNV befindet sich, u. a. durch die demografische Entwicklung in einem weitreichenden Wandlungs-
prozess. Aber auch durch die veränderten rechtlichen Rahmenbedingungen (EU VO 1370; neues Perso­
nenbeförderungsrecht) und eine geplante Neuordnung der ÖPNV-Finanzierung des Landes, werden für 
den Landkreis als Aufgabenträger neue finanzielle, personelle und organisatorische Herausforderungen in 
erheblichem Umfang entstehen die sich z. T. schon ab 2017 auswirken werden. Zudem wird die Erlössitu-
aiion der Unternehmen schwieriger. Weitere gewichtige Veränderungen, die sich direkt oder auch indirekt 
als verschlechternde oder neue Rahmenvorgaben abzeichnen, sind die anstehende Revision der Regio-
nalisierungsmittel (Schiene), die GVFG-Neuordnung und die bis 2022 umzusetzenden Anforderungen 
bezüglich der Barrierefreiheit 

Das Ziel, das Öffentliche Verkehrsangebot zu erhalten und nach Möglichkeit bedarfsgerecht zu verbessern 
wird in Zukunft immer schwieriger zu erreichen sein. Verkehrsmittelkombinationen mit ÖPNV, Rad, (E) -
Autos und Car-Sharing werden eine wachsende Bedeutung erfahren, aber auch alternative Bedienformen 
im ÖPNV (Bedarfssteuerung, Bürgerbusse u. a.) kommen als Ersatz/Ergänzung verstärkt zum Einsatz. 

Grundlage für die Entwicklung des ÖPNV im Landkreis Ravensburg ist der Nahverkehrsplan. Dieser ist 
ein Rahmenplan mit einem breiten Spektrum an Zielen und Vorgaben und kein konkreter Maßnahmenka-
taiog. Der Plan enthält keine Priorisierung von Vorhaben und Projekten. Die Umsetzung betrifft haupt­
sächlich die Verkehrsunternehmen. Nicht alle in Betracht kommenden Maßnahmen haben einen Finanzie­
rungsbedarf durch Dritte. Die durch den Landkreis geförderten Maßnahmen sind auch weiterhin Bestand­
teil der jährlichen ÖPNV-Förderkonzepte. Ab Seite 21 ist die Umsetzung des Nahverkehrsplans als Ziel­
planung dargestellt. 

Da sich derzeit, nach Jahren einer tendenziell negativen „Bugwelle" das Ergebnis des Verkehrsverbundes 
durch eine günstigere Kostenentwicklung positiv darstellt, ist vorgesehen, geringere Tarifanpassungsraten 
beim Verbundtarif umzusetzen und u. a. Angebotsverbesserungen sowie Kooperationsprojekte mit Nach-
barverbünden-/landkreisen zu finanzieren. Diese Maßnahmen kommen den Fahrgästen zugute, dienen 
letztlich aber zur Zieferreichung des Nahverkehrsplans und mindern den finanziellen Aufwand der Land­
kreise. Dadurch partizipieren auch die Aufgabenträger am Verbunderfolg. 

Der bisherige, im Jahr 2011 vom Kreistag beschlossene Nahverkehrsplan ist zunächst auf einen Zeitraum 
von 5 Jahren angelegt. Da über die künftige Finanzierung des ÖPNV und deren Auswirkungen noch viele 
Unsicherheiten bestehen, die Inhalte / Zielsetzungen weitgehend aktuell sind und weitere Gültigkeit haben 
können, wird derzeit auf eine komplette Fortschreibung/Neufassung verzichtet. 
In Abstimmung mit dem Bodenseekreis wurde aber mit einer Teilfortschreibung zum Thema „Barrierefrei­
heit" begonnen, die im Laufe des Jahres 2017 beschlussreif sein soll. Für 2017 ist hier voraussichtlich nur 
mit Planungs- und Beratungskosten zu rechnen die entsprechend eingeplant sind. 

Schwerpunktaufgabe bleibt auch im Jahr 2017 die weitere Entwicklung des Verkehrsverbundes ein­
schließlich der technischen Infrastruktur. Die im Verbund anstehenden Aufgaben deren Umsetzung läuft, 
sind u, a. im Nahverkehrsbericht ab Seite 3 beschrieben (verbundübergreifende Kooperationen, Integrati­
on Landkreis Lindau, elektronisches Fahrgeldmanagement, Gästekarte etc.). 

Das Projekt „Elektronisches Fahrgeldmanagemenf, das nach einer mehrmaligen Verzögerung, sowie der 
Einbeziehung der Anforderungen für eine Gästekarte inzwischen auf einem anderen technischen Stan­
dard aufsetzt, konnte nach einem nochmals verzögernden Verfahren vor der Vergabekämmer inzwischen 
ausgeschrieben und vergeben werden und soll nun im Laufe des Jahres 2017 fertig installiert und in Be­
trieb genommen werden. 
Der Landkreis hatte seinen finanziellen Anteil an diesem verbundbedingten Infrastrukturprojekt in Höhe 
von-maximal 790.000 € bereits in den vergangenen Jahren in Raten in den Finanzhaushalt eingestellt und 
diese Mittel jeweils ins folgende Jahr übertragen. Die Zuschussbeträge werden voraussichtlich bis Ende 
2017 abgerechnet sein. 

Derzeit noch nicht endgültig fixiert sind die Vorgaben der ÖPNV-Finanzierungsreform deren erste Stufe 
voraussichtlich zum 01.01.2018 greifen wird. Es geht um landesweit rund 200 Mio. € sog. „§ 45a - Aus­
gleichsmittel für den Ausbildungsverkehr" die bisher direkt den Verkehrsunternehmen zufließen und die 
künftig über die Aufgabenträger (Stadt- und Landkreise) EU-Rechtskonform verteilt werden sollen. Für 
Tarifmaßnahmen erfolgt dies in Form einer „Allgemeinen Vorschrift" die als Satzung von den Landkreisen 
oder einem für diese Aufgabe gebildeten Zweckverband erlassen werden muss (im Laufe des Jahres 
2017). Für die restlichen Mittel, die für Verkehrsleistungen eingesetzt werden müssen, bleibt nur ein eng 
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begrenztes Instrumentarium dessen Schwerpunkt sog. „Öffentlichen Dienstleistungsaufträge" an die Un­
ternehmen sein werden. 
Neben den vorbereitenden Arbeiten für die Umsetzung der ÖPNV-Finanzierungsreform die 2017 voraus­
sichtlich nur personelle Aufwendungen, Planungs- und Beratungskosten sowie Kosten für öffentliche Be­
kanntmachungen verursachen werden, sind völlig neue Förderaufgaben des Landkreises 2017 nicht vor­
gesehen. Die nachfolgend dargestellten Fördermaßnahmen werden fortgesetzt und weiterentwickelt. Wie 
bereits in den Vorjahren sind die bei den einzelnen Förderbereichen genannten Beträge gegenseitig de­
ckungsfähig, um bei veränderten Rahmenbedingungen auf die Entwicklungen reagieren zu können. 

Die Ansätze beziehen sich jeweils auf die vom Landkreis zu finanzierenden (Anteiis-)Kosten. Evtl. gegen­
zurechnende Mitfinanzierungsbeiträge oder Entlastungsfaktoren sind in der Regel bereits berücksichtigt 
(siehe auch Erläuterungen zu den einzelnen Bereichen). 

Das Gesamtvolumen, einschl. der Ansätze für die Infrastruktur im Finanzhaushait, hat sich gegenüber 
dem Vorjahr leicht erhöht. Das EFM Projekt im Finanzhaushalt ist aber bereits durch übertragene Haus­
haltsreste finanziert. 

3.3 Schienenverkehr 

3.3.1 Maßnahmen 

a) Beteiligung an der „Bodensee-Oberschwaben-Bahn GmbH" (BOB) — 

b) Bestellte Leistungen Norderweiterung BOB (Linienförderung) 39.700,--€ 

c) Elektrifizierung Südbahn — 

d) Erhalt der Schieneninfrastruktur (Altshausen-Pfullendorf; Rossberg-Bad Wurzach 11.200,--€ 

Summe 50.900,-- € 

3.3.2 Erläuterungen 

Zu a) + b) Bodensee-Oberschwaben-Bahn 
Der Kreistag hatte am 18.04.1992 dem Beitritt des Landkreises Ravensburg als Gesellschafter der Bo-
densee-Oberschwaben-Bahn GmbH mit einem Anteil von 17,5 % und der entsprechenden Übernahme 
des Verlustausgleichs zugestimmt. Das Stammkapital der Gesellschaft beträgt derzeit rd. 127.000 €, Hie­
ran ist der Landkreis mit rd. 22.250 € beteiligt. Die bisherige GmbH wurde Ende 2001 durch Formwechsel 
in eine Kommanditgesellschaft umgewandelt (Bodensee-Oberschwaben-Bahn GmbH & Co. KG). Kom­
plementärin ist die Bodensee-Oberschwaben-Bahn Verwaltungs-GmbH. Die Stammeinlage beträgt 
30.000 €. Der entsprechende Anteil des Landkreises beiäuft sich auf 5.250 €. 

Nach der Vorausschau wird für das im Geschäftsjahr 2016/17 ein positives Ergebnis prognostiziert, des­
sen Höhe noch nicht abgeschätzt werden kann. 

Die Verkehrsleistung auf dem Teilstück Ravensburg-Aulendorf wird über vertragliche Vereinbarungen 
kommunal mitfinanziert. Die fortgeschriebene Ausgieichsleistung beträgt rund 207.000 € (Prognose). Der 
Landkreis trägt hiervon 20 %. Aufgrund der positiven Finanzierungsentwicklung waren die Verträge mit 
Wirkung ab 2011 modifiziert und bis einschließlich 2016 verlängert worden. Die Aufwendungen für die 
Vertragspartner hatten sich dadurch fast halbiert. Eine über 2016 hinausgehende Verlängerung zu den 
bisherigen Konditionen mit einer Laufzeit bis Ende des Jahres 2023 bzw. der Umsetzung der Südbah­
nelektrifizierung wurde inzwischen von allen Vertragspartnern beschlossen. 

Zu c) Elektrifizierung Südbahn I Interessenverband 
Der Landkreis Ravensburg hat sich mit anderen Landkreisen, Städten und Gemeinden, den zwei Regio­
nalverbänden und den IHKn zu einem Interessenverband Südbahn zusammengeschlossen. Um den For­
derungen Nachdruck zu verleihen, haben die Mitglieder des Interessenverbandes die ersten Planungs­
phasen mit einem Volumen von rd. 1,2 Mio. Euro vorfinanziert. Für die restlichen Planungskosten geht 
das Land in Vorleistung. In diesem Zusammenhang hat sich der Landkreis als Mitglied des Interessenver­
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bandes verpflichtet, sich nach der Fertigstellung der Maßnahme mit einem Anteilsbetrag von maximal 
380.552 € an den Planungskosten zu beteiligen, die das Land ggf. nicht zurückerhält. Konkrete Vereinba­
rungen wurden jedoch nicht abgeschlossen. 

Dem an den Interessenverband herangetragenen Wunsch des Landes, die bisher vorfinanzierten Pla­
nungsleistungen in einen Zuschuss zu Gunsten des Landes umzuwandeln hatte der Kreistag am 
17.12.2015 mit der Erwartung zugestimmt, dass damit keine weitere Mitfinanzierungsforderungen gestellt 
werden. 

zu d) Erhalt der Schienenverkehrsinfrastruktur 
Zur Unterstützung der Wiederinbetriebnahme der Güterverkehrsstrecke Rossberg-Bad Wurzach war 2004 
mit der Stadt Bad Wurzach ein über 10 Jahre laufender öffentlich-rechtlicher Vertrag über einen jährlichen 
Pauschalausgieich in Höhe von 11.400 € abgeschlossen worden. Dieser Vertrag ist zum 31.12.2014 aus­
gelaufen. Am 13.10.2015 hat der Verwaltungsausschuss zugestimmt, einen Pauschalausgieich in Höhe 
von 8.200 € auch für weitere fünf Jahre (ab 2015) zu gewähren. 

Seit 2006 ist der Landkreis auch Mitglied einer Interessengemeinschaft, die sich den Erhalt und die Wie­
derinbetriebnahme der Strecke Altshausen-Pfullendorf zum Ziel gesetzt hat. Weitere Mitglieder sind hier 
der Landkreis Sigmaringen, die an der Strecke liegenden Kommunen sowie einige Gewerbebetriebe. Seit 
Juli 2009 ist die Strecke wieder als „öffentliche Infrastruktur" eingestuft. Ziel der IG ist es, längerfristig wie­
der Güterverkehrsleistungen auf die Strecke zu bringen und auch, zumindest zeitweise, wieder Personen­
zugfahrten zu erhalten. Letzteres ist inzwischen auch gelungen. Die Tätigkeit der Interessengemeinschaft 
war zunächst bis 2015 abgesichert. Die Kommunen Pfullendorf, Ostrach und Altshausen haben die bisher 
gepachtete Strecke im Mai 2015 gekauft. Dadurch wurde ein Status erreicht, der eine Bezuschussung für 
bestimmte Unterhaltungsmaßnahmen aus Landesmitteln ermöglicht. Dennoch wird auch in den nächsten 
Jahren die Beibehaltung der Interessengemeinschaft und deren finanzielle Unterstützung notwendig blei­
ben. Da inzwischen nicht mehr alle beteiligten Firmen Beiträge in bisheriger Höhe leisten, wurde der bis­
herige Beitrag der Landkreise Sigmaringen und Ravensburg für weitere fünf Jahre von 2000 €/a auf je 
3.000 €/a angehoben. 

3.4 Angebotsverbesserung / Linienförderung 

3.4.1 Maßnahmen 

a. Fortführung der bisherigen Förderung (Busverkehr) ~ 

b. Neue Linienförderung im Jahr 2015 (Zusatzkurse Busverkehr) 10.000,--€ 

c. Schienenverkehr (Vertragsleistung BOB) - siehe Ziffer 3.3.1.b. — 

Summe 10.000,— € 

3.4.2 Erläuterungen 

zu a. Fortführung der bisherigen Linienförderung: 

Der Landkreis hatte im Jahr 2003 bis dahin unterschiedliche Bezuschussungsregelungen zusammenge-
fasst und übernimmt bei umfassenden Neukonzeptionen auf Regionallinien innerhalb des Landkreises 
oder bei kleineren Stadtverkehren (ohne Querverbundsfinanzierung) für einen Zeitraum von 2 Jahren 50 
% der zusätzlichen Kosten (i. d. R. max. 50.000 €/Jahr). Dieser Betrag wird bei einer Fortsetzung der För­
derung im 3. Jahr auf 30 % und im 4. Jahr auf 20 % zurückgefahren. Die Kofinanzierung erfolgt durch die 
Kommunen. 

Bei besonders umfangreichen und kostenintensiven Maßnahmen (Modell-/ Pilotprojekte), sind im Einzel­
fall auch Abweichungen möglich. Konkret war dies bei der Modellphase des „RegioBus Isny-Umland" der 
Fall, die 2005 ausgelaufen ist. 
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Zuletzt wurde seit 2012 die Neukonzeption des Stadtverkehrs Leutkirch bezuschusst. Zum Fahrplanwech-
se! 2013 wurde in Bad Waldsee ein überplantes, neues Stadtbuskonzept umgesetzt, für das die Stadt 
ebenfalls einen Zuschuss erhielt. Diese Förderungen sind 2016 ausgelaufen. 

zu b. Neue Linienförderung im Jahr 2016 

Neue Maßnahmen sind noch nicht absehbar. Durch die seit dem Jahr 2009 als direktes Recht geltende 
EU-Verordnung 1370 haben sich die Rahmenbedingungen und Verfahren hinsichtlich des Einsatzes öf­
fentlicher Mittel verändert. Zuschüsse der öffentlichen Hand für Verkehrsleistungen können zur Gemein­
wirtschaftlichkeit bisher von den Unternehmen eigenwirtschaftlich durchgeführten Verkehre, mit der (spä­
teren) Folge von Ausschreibungen, führen. Daher wird die Bezuschussungsmöglichkeit von den Unter­
nehmen seit einigen Jahren eher zurückhaltend gesehen. 
Alferdings wird die bisher aufgeschobene ÖPNV-Finanzierungsreform des Landes hier ab 2018 voraus­
sichtlich andere Rahmenbedingungen schaffen. Da künftig die Verteilung von ÖPNV-Finanzierungsmitteln 
kommunalisiert wird und die Landkreise als zuständige Aufgabenträger diese, bisher den Verkehrsunter­
nehmen direkt zufließenden, Mittel europarechtskonform verteilen müssen, bleibt für Verkehrsleistungen 
in den vielen Fällen voraussichtlich nur das Instrument des Dienstleistungsauftrags mit der Folge einer 
Gemeinwirtschaftlichkeit von Verkehren. 
Da es hierum Finanzierungsmittel in Höhe von mehreren Hunderttausend Euro gehen kann, wird dieser 
Teil der ÖPNV-Förderung ab 2018 eine völlig neue Dimension bekommen, die mittel - bis langfristig auch 
dazu führen kann, dass verstärkt Finanzmittel des Landkreises in Verkehrsleistungen fließen müssen. 
Auch werden neue Regelungen für die Verteilung erforderlich. 

zu c. Schienenverkehr 

Siehe Ausführungen zu Ziffer 3.3.1. - b.) 

3.5 Fahrpreisvergünstigungen / Tarifsystem 

3.5.1 Maßnahmen 

a) Zuschüsse Jahresabo 280.550,--€ 

b) Zuschüsse zu Sondertarifen „„ 

c) Fahrrad in Bus + Zug (Ausgleich für kostenlose Mitnahme) 5.900,-€ 

d) Ausgleich verbundbedingte Belastungen und Verbundkooperationen 
- siehe Ziffer 3.8 

— 

Summe 286.450,-- € 

3.5.2 Eriäuterungen 

Ailgemeines 

Mit Einführung des Verbundes im Jahr 2004 wurden die meisten der früher angebotenen und vom Land­
kreis (mit-) finanzierten Fahrpreisvergünstigungen durch Verbundangebote abgelöst bzw. modifiziert. 

Zu a) Jahresabo 
Bei den Jahres-Abos im Regionalverkehr hatte der Landkreis bis zum Verbundbeginn zusätzlich zu dem 
vom Verkehrsunternehmen angebotenen Nachlass von zwei Monatskarten zwei weitere Monatskarten auf 
seine Kosten als Fördermaßnahme übernommen („Umweltabo"). Der Fahrgast musste praktisch nur 8 
Monate bezahlen (12 für 8). Das Standard-Angebot des Verbundes für Abos ist seit 2014 12 für 10. 

Zwar wurden durch den Verbundtarif viele Fahrpreise günstiger, ohne weitere Zuschüsse des Landkreises 
wären die Jahreskosten für die überwiegend von Berufspendlern genutzten Abos z. T. wesentlich teurer 
geworden. Daher wurde eine zusätzliche Bezuschussung zum Standardangebot des Verbundes durch 
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den Landkreis Ravensburg fortgeführt, ebenso im Bodenseekreis, Für die Jahres-Abos des Verbundes 
wurden unter Einrechnung eines zusätzlichen Landkreiszuschusses für die einzelnen Zonen Preise fest­
gelegt, die überdurchschnittliche Preissteigerungen verhindert haben. Die vom Landkreis zu überneh­
menden Anteilsbeträge liegen-in einer Größenordnung, die ca. 1-1,5 Monatskarten entsprechen und 
werden in der Summe für das Folgejahr jeweils geschätzt. Für 2017 wurden in den voraussichtlich anfal­
lenden Betrag eine Fahrpreiserhöhung von 1,0 % und eine weitere Zunahme eingerechnet. 

Zu b) Sondertarife 
Durch die Verbundeinführung zunächst nicht tangiert war der Zuschuss zum Angebot „Kinderbegleitticket" 
in der Kernzone des Stadtbus Ravensburg Weingarten (50%). Dieses, auch von den Kommunen mitfinan­
zierte, familienfreundliche Angebot wurde auf Beschluss der Stadtbus-Gesellschafterversammlung zum 
31.12.2014 eingestellt. 

Zu c) Fahrrad in Bus und Zug 
Das kostenlose Mitnahmeangebot für Fahrräder in Bussen an Wochenenden und Feiertagen wurde im 
Landkreis Ravensburg in den 80er Jahren eingeführt und gilt in der Zeit von April bis Oktober auf 3 Busli­
nien. Im Rahmen des Modeliprojekts Isny-Umiand war die Fahrradbeförderung dort auf die Wochenend­
kurse (Linien in Baden-Württemberg) ausgedehnt worden. Seit 1992 gibt es dieses kostenlose Angebot 
auch auf den meisten Schienenstrecken im Landkreis (Pauschalabgeltung für die ganzjährige Mitnahme­
möglichkeit). Durch die kooperationsbedingte Ausweitung des Verbundgebietes durch zusätzliche Tarif-
steilen ist die kostenlose Fahrradbeförderung seit 2009 bis Bad Saulgau ausgedehnt. Auch die Sonder­
fahrten auf den Schienenstrecken bis Pfullendorf und Bad Wurzach (Radexpress Oberschwaben) sind in 
die kostenlose Mitnahme einbezogen. 
fm Rahmen des neuen Verkehrsvertrages zwischen Land und DB/RAB ist für alle Schienenstrecken die 
kostenlose Fahrradmitnahme ab 2017 (werktags jeweils ab 09:00 Uhr) vorgesehen. Bei einer Umsetzung 
wäre die Bezuschussung durch den Landkreis hinfällig. Ob ggf. für die Zeit vor 09:00 Uhr noch eine, vom 
Landkreis weiterhin bezuschusste Mitnahme vom Land gewünscht und umsetzbar wäre oder andere Lö­
sungen gefunden werden, ist noch offen. Deshalb wird der Zuschussbetrag noch weiterhin vorgesehen. 

Zu d) Verbundbedingte Belastungen / Verbundkooperationen 
Bei den verbundbedingten Belastungen und den Aufwendungen für Verbundkooperationen handelt es 
sich um Durchtarifierungsverluste und Harmonisierungsverluste im Tarifbereich, welche den Unternehmen 
auf der Basis komplexer Vertragswerke ausgeglichen werden. Siehe hierzu Ziffer 3.8. 

3,6 Infrastrukturförderung 

3.6.1 Maßnahmen 

a) Wartehäuschen, Fahrradabstellanlagen, Haltestellenausstattung, 25.000,-€ 
Fahrradanhänger Bus etc. 

b) Erhalt Schieneninfrastruktur -• 

-siehe Ziffer 3.3.1 
c. Verbundbedingte Infrastruktur 

-siehe Ziffer 3.8.1 • 

Summe 25.000,- € 

3.6.2 Erläuterungen 

Zu a) Die Mitfinanzierung von Infrastruktureinrichtungen mit dem Schwerpunkt Wartehäuschen war ab 
dem Jahr 1983 eine der ersten finanziellen Fördermaßnahmen des Landkreises. Es handelt sich um eine 
Anteilsfinanzierung (40 %) mit Höchstbeträgen. 1994 bis 1997 waren auch kleinere Haitestelleneinrich-
tungen und Fahrradabstelianlagen vom Land Baden-Württemberg (GVFG) finanziell gefördert worden. Da 
eine Landesförderung für solche Vorhaben i. d. R. nicht mehr in Betracht kommt bzw. hohe Bagatellgren­
zen bestehen, ist nach wie vor eine Nachfrage nach einer Bezuschussung durch den Landkreis vorhan­
den, die sich im Zusammenhang mit dem barrierefreien Umbau von Haltestellen wieder erhöhen kann. 
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im Rahmen der Bemühungen, die Freizeitnutzung des Busverkehrs attraktiver zu machen ist seit Mai 
2015 auf der Strecke Ravensburg-Wangen-Isny an bestimmten Tagen ein Bus mit Fahrradanhänger (20 
Räder) eingesetzt. Der Landkreis hatte die Investitionskosten dieses Modellversuchs bezuschusst. Eine 
Bezuschussung weiterer Einrichtungen zur Fahrradbeförderung auf hierfür geeigneten Strecken ist grund­
sätzlich möglich. 

Ob im Rahmen der derzeit laufenden Teilfortschreibung des. Nahverkehrsplans zum Thema „Barrierefrei­
heit" auch neue Fördertatbestände zum barrierefreien Ausbau von Haltestellen ab 2018 eingeführt und die 
Förderbedingungen entsprechend modifiziert werden, ist derzeit noch offen und müsste von den Kreis­
gremien in Zusammenhang mit der Teilfortschreibung beschlossen werden. 

3.7 Fahrgastinformation / Öffentlichkeitsarbeit / Planungs- und Beratungskosten 

3.7.1 Maßnahmen 

a) Faltblätter / Broschüren, Zuschüsse zu Sonderfahrplänen /-aktionen 6.000,--€ 
b) Planungskosten, (Mit-)Finanzierung von Gutachterkos­

ten/Planungskosten, Studien, Projekten, Erhebungen, Hilfsmittel etc. 30.000,-€ 
c) Vorfinanzierung Planungskosten Südbahn - siehe Ziffer 3.3.1 c.) --

Summe 36.000,» € 

3.7.2 Erläuterungen 

Allgemeines 

Die breite Palette verschiedenster Veröffentlichungen und Werbemaßnahmen des Landkreises Ravens­
burg zur Förderung von ÖPNV und SPNV ist seit 2004 durch entsprechende oder ähnliche Produkte des 
Verbundes ersetzt. 

Zu a) Faltblätter/Sonderfahrpläne/-aktionen 
Es ist hier nur noch ein relativ geringer Ansatz für Sonderprojekte und Beteiligungsfinanzierungen not­
wendig. Wie bisher werden Marketingmaßnahmen für touristische Sonderfahrten (Radexpress Ober­
schwaben) auf den Schienenstrecken Aulendorf - Bad Wurzach und Auiendorf - Pfullendorf und der bodo-
Erlebnistag unterstützt. 
Sofern Bürgerbusprojekte von Vereinen oder sonstigen Institutionen als echte ÖPNV-Ergänzung installiert 
werden, können auch abgestimmte Marketingmaßnahmen bezuschusst werden. 

Zu b) Planungskosten/Projekte/Hilfsmittel 
Im Zusammenhang mit Verbundkooperationen/-erweiterungen, sowie sonstigen Gemeinschaftsprojekten 
kann es zu weiteren notwendigen Untersuchungen/Erhebungen/Gutachten oder sonstigen Vorlaufkosten 
kommen, an denen sich der Landkreis bisher mit bis zu 50 % beteiligt hat. Absehbare Projekte mit einem 
möglichen Aufwand an Planungs-/Gutachterkosten sind die Teilfortschreibung des Nahverkehrsplans und 
Rechtsberatungskosten zur Umsetzung ÖPNV-Finanzierungsreform. Auch können Anteilskosten für die 
Beschaffung von Fahrplanauskunftsprogrammen bei Verbund (DIVA4) anfallen. 

3.8 Verbundfinanzierung 

3.8.1 Maßnahmen 

a) Ausgleich verbundbedingter Belastungen (einschl. Kooperationen) 270.000,--€ 

b) Verbundorganisation (Anteilskosten) . 284.000,-€ 

c) Verbundinfrastruktur (eTicket) 

Finanzhaushalt (nachrichtlich): EFM Rate 2017, HHR 790.000 € _ _  
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Summe 554.000,-- € 

3.8.2 Erläuterungen 

Zu a) Verbundbedingte Belastungen (einschl. Kooperationen) 
Die durch den Verbund entstehenden Belastungen (Durchtarifierungs- und Harmonisierungsverluste) in 
testierter Höhe von 2,505 TEUR werden von den beiden Landkreisen Ravensburg und Bodenseekreäs 
sowie vom Land getragen. Mit dem Land wurde ein Vertrag über die Verbundförderung geschlossen, der 
diese zunächst bis zum Jahr 2007 regelte und dann um 3 Jahre verlängert wurde. Seit 2011 gilt eine neue 
Vereinbarung mit einer sich verringernden Basisförderung und einem leistungsbezogenen Förderbestand­
teil der u. a. die Fahrgastentwickiung mit einbezieht. Tendenziell werden die Landeszuschüsse eher zu­
rückgehen. 

Den für den Landkreis verbleibenden Durchtarifierungs- und Harmonisierungsverlusten in Höhe von ins­
gesamt rd. 949 TEUR werden nach den Verträgen zur Übernahme verbundbedingter Belastungen Entlas­
tungswirkungen aus höheren Zuweisungen an die Verkehrsunternehmen aus § 45a PBefG in der Grö­
ßenordnung von insgesamt ca. 679 TEUR gegen gerechnet. Eine seit 2010 wirksame Kürzung des Aus­
gleichs für verbundbedingte Belastungen, die durch eine vertraglich vorgesehene Beteiligung der Land­
kreise am Verbunderfolg ausgelöst wurde, ist seit 2013 durch absehbare negative Entwicklungen wieder 
rückgängig gemacht worden und der Ausgleichsbetrag der Landkreise wurde auf den ursprünglichen 
Stand zurückgeführt. 

Inzwischen ist durch eine günstigere Kostenentwicklung erneut ein positives Verbundergebnis eingetre­
ten, das zu geringeren Tarifanpassungsraten beim Verbundtarif, für Angebotsverbesserungen, sowie 
künftige Kooperationsprojekte mit Nachbarverbünden/-Iandkreisen genutzt werden soll. Diese Maßnah­
men dienen der Zielerreichung des Nahverkehrspians und stellen somit auch eine Partizipation der Auf­
gabenträger am Verbunderfolg sicher. 

Offen ist derzeit, wie sich die mögliche Umsetzung der geplanten ÖPNV-Finanzierungsreform ab 2018 
auswirken wird. Da der bisherige Ausgleich für den Ausbildungsverkehr (§45a PBefG) neue Rahmenbe­
dingungen erhält, müssen Ersatzlösungen für die bisherige Abführung des Verbundzuschlags an die 
Landkreise gefunden werden. 

Seit Anfang 2009 ist das erste Projekt einer Kooperation mit den Nachbarverbünden naldo und DING um­
gesetzt. Die auf den Landkreis Ravensburg entfallenden Durchtarifierungs- und Harmonisierungsverluste, 
wurden rechnerisch ermittelt. Bei Gegenrechnung eines zusätzlichen Verbundzuschlags (§ 45a PBefG) 
verbleiben rd. 90.800 € als notwendiger Ausgleich. Seit 2012 ist eine Kooperationslösung für den Raum 
Bad-Wurzach-Biberach hinzugekommen, die netto ca. 3.860 € an zusätzlichen Aufwendungen verur­
sacht. Diese Beträge sind in der oben genannten Gesamtsumme (949 TEUR) enthalten. Durch eine eben­
falls bestehende Kooperation mit dem VHB-Verbund entstehen für den Landkreis Ravensburg bisher kei­
ne Kosten. Wie bereits dargestellt, sollen Kosten künftiger Kooperationen über den Verbund finanziert 
werden. 2017 wird dies voraussichtlich die Integration von Bad-Schussenried in den bodo-Verbund, sowie 
die Einbeziehung von Aulendorf in naldo sein. 
Für die Vollintegration des Landkreises Lindau in den Verbund ab 01.01.2018 werden voraussichtlich im 
November/Dezember 2016 die notwendigen Beschlüsse in den Gremien des Landkreises Lindau gefasst. 
2017 sind hierfür keine gesonderten zusätzlichen Aufwendungen veranschlagt. Anteilskosten des Land­
kreises Ravensburg für Verbundaufwendungen, Beratungen u.a. sind bei bestehenden Ansätzen ggf. mit­
berücksichtigt. Eine evtl. Aufstockung des Stammkapitals durch eine veränderte Gesellschaftsstruktur wird 
nach derzeitigem Stand voraussichtlich in unwesentlicher Höhe notwendig werden. 

Zu b) Verbundorganisation 
Nach der Gründüng der Verbundgesellschaft im Februar 2003 war die Gesellschaft zunächst von neben­
amtlichen Gründungsgeschäftsführern geführt worden. Seit 01.06.2003 ist ein hauptamtlicher Geschäfts­
führer eingestellt. Derzeit sind 9 Personen direkt für die Gesellschaft tätig (8 Vollzeit, 1 geringfügig Be­
schäftigte). Sonstige Leistungen werden eingekauft. Nach dem Entwurf des Wirtschaftsplans 2017 werden 
die anteiligen Aufwendungen für die Verbundorganisation voraussichtlich auf ca. 277.000 € ansteigen. Die 
zusätzlichen Kosten werden hauptsächlich durch das EFM-Projekt verursacht, dessen Betrieb der Zent­
ralsysteme durch bodo übernommen wird. 
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Im Ansatz sind auch 7.000 € für anteilige Finanzierung von Softwarebeschaffung und eine evtl. Aufsto­
ckung des Stammkapitals (+2500 €) enthalten. 

zu c) Verbundinfrastruktur (Elektronisches Ticket; Gästekarte) 
Im Rahmen des 3. Innovationsprogramms des Landes hatte sich der Verkehrsverbund zusammen mit den 
angrenzenden Verbünden naldo, DING und dem Heidenheimer Tarifverbund (MTV) mit einem gemeinsa­
men Projektvorschlag für das elektronische Fahrgeldmanagement (EFM) beteiligt. Für das auf 4 Jahre 
angelegte Projekt hatte allerdings nur bodo und HTV eine konkrete Förderzusage für einen Zuschuss von 
50 % (Kostenvolumen 4,15 Mio. Euro) erhalten. Unter Anlegung gleicher Maßstäbe der Finanzierung ver­
bundbedingter Infrastruktur wie bei der Verbundgründung (bis 50 % der durch Landeszuschüsse nicht 
abgedeckten Kosten = ca. 25 % der Gesamtkosten) hatte der Landkreis 2010 für anteilige Gesamtkosten 
in Höhe von ca. 600.000 € einen Teilbetrag für verbundbedingte Infrastruktur im Finanzhaushalt einge­
plant. Leider waren die Bemühungen der anderen Verbünde für das Gemeinschaftsprojekt entsprechende 
Zuschüsse von Bund und Land zu erhalten erfolglos. Nachdem das Land seine Zustimmung erteilt hatte, 
wurde dann 2012 geprüft, das Projekt beschränkt auf das bodo-Gebiet umzusetzen. Durch den Verlust 
von Synergieeffekten und der Notwendigkeit, auch für verbundüberschreitende Linien technische Lösun­
gen zu finden, haben sich allerdings erheblich höhere Kostengrößen als ursprünglich geplant ergeben. 
Um ein Scheitern des Projekts zu verhindern, wurde in der zweiten Jahreshälfte 2013 eine neue eTicket-
Strategie mit einem weitergehenden technischen Standard entwickelt. Kernpunkt ist das eVerbundsystem 
CICO (check in - check out) das in Baden-Württemberg bisher in zwei Gebieten (Heiibronn/Schwäbisch 
Hall) im Einsatz ist. Dieses, auch auf Nachbarräume erweiterbare System lässt z. B. auch für das touristi­
sche Projekt „Gästekarte" (kostenlose Nutzung des ÖPNV für Übernachtungsgäste) eine technische Vari­
ante zu, die u. a. genaue Kostenermittlungen als Kalkulationsgrundlage ermöglicht. Auch die noch aus­
stehenden Kooperationsprojekte und die geplante Integration des Landkreises Lindau werden durch diese 
technische Ausstattung unterstützt. 

Durch den veränderten technischen Standard hatte die Kostenschätzung für dieses System für den Land­
kreis Ravensburg voraussichtliche Gesamtkosten von 790.000 € ergeben, die dann auch als möglicher 
Höchstbetrag einer Landkreisförderung festgesetzt wurden. Durch ein Verfahren vor der Vergabekammer 
hatte sich das Projekt nochmals verzögert, die Aufträge für die verschiedenen Lose sind aber inzwischen 
erteilt und die Beschaffungen laufen. 
Der Anteil des Landkreises war in den letzten Jahren in Raten veranschlagt worden, die jeweils als Haus­
haltsreste übertragen wurden/werden. Der Betrag in Höhe von 790.000 € wird 2017 voraussichtlich voll­
ständig abfließen. Das Projekt wird insgesamt teurer als veranschlagt, durch die Deckelung des Zu­
schussbetrages ergeben sich dadurch niedrigere Fördersätze als die ursprünglich vorgesehenen 25 %. 

3.9 Schülerbeförderung 

3.9.1 Voraussichtliches Defizit 

-nachrichtlich- ca. 1,62 Mio. € 

3.9.2 Erläuterungen 

Bei der Schülerbeförderung findet keine vorhabensbezogene Bezuschussung statt. Der Landkreis trägt 
das Defizit, das nach Abzug der Eigenbeteiligung der Schüler, der Zuweisung des Landes und weiterer 
Ausgleichszahlungen, z. B. im Rahmen eines interkommunalen Lastenausgleiches nach dem FAG, ver­
bleibt. 

Obwohl es sich um keine direkt zuzuordnende ÖPNV-Förderung handelt, wird der voraussichtliche Defi­
zitbetrag aufgrund der starken Verknüpfungen zwischen der Schülerbeförderung und dem ÖPNV nach­
richtlich aufgeführt. Der Betrag ist aber nicht Bestandteil der Beschlussfassung über das Förderkonzept. 
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3.10 Zusammenfassung/Vergleich mit den Vorjahren 

Produktgruppe Verkehrsbetriebe/ÖPNV 
- Schienenverkehr 
- Angebotsverbesserung / Linienförderung 
- Fahrpreisvergünstigungen / Tarifsystem 
- Infrastrukturförderung 
- Fahrgastinformation / Öffentlichkeitsarbeit / Planungskosten 
- Verbundfinanzierung 

(51.600 €) 
(30.500 €) 
(275.400€) 
(31.000 €) 
(46.000 €) 

(490.000 €) 

50.900 € 
10.000 € 

286.450 € 
25.000 € 
36.000 € 

525.000 € 

() = Vorjahr Summe (924.500 €) 933.350 € 

Finanzhaushait (Verbundinfrastruktur) (790.000 €) 790.000 € * 

Gesamtaufwendungen (1.714.500 €) 1.723.350 € * 
Voraussichtliche Zuweisung des Landes nach § 28 FAG 
an den Landkreis (ÖPNV-Förderung) (586.000 €) 586.000 € 
* Übertrag der Raten aus den Vorjahren in Höhe von 790.000 € (Haushaltsreste) 

Ein ausführlicher Vergleich der Gesamt- und Teilforderungen ist auf den Folgeseiten dargestellt. 
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TEUR 
1.700 

Übersicht über die jährlichen Förderansätze 
(ohne Ansätze für Investitionen im Vermögenshaushalt/Finanzhaushalt) 

Gesamtvolumen (1995 • 2017) 

* Hier ist eine Zwischenfinanzierung zeitversetzt wirkender Entlastungsmaßnahmen enthalten. 
1) Zusätzliche Ansätze im Finanzhaushalt 

TEUR 

400 

350 

Linienförderung /Tarife-/Kooperationen 
•Tarife • Linienförderung 
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Schienenverkehr 
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Infrastruktur /Öffentlichkeitsarbeit, Hilfsmittel, Planungskosten 
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* Einschließlich Zwischenfinanzierung zeitlich versetzt wirkender Entlastungsmaßnahmen 
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4 Zielplanung für die Umsetzung des Nahverkehrsplans 

4 . 1  V o r b e m e r k u n g e n  

Für den aktuellen Nahverkehrsplan erfolgt seit 2016 eine Teilfortschreibung zum Thema „Barnerefreiheit". 
Eine Gesamtfortschreibung wird wegen der Unsicherheiten bezüglich der (finanziellen) Rahmenbedingun­
gen (u. a. ÖPNV-Finanzierungsreform) vorläufig aufgeschoben. Die sonstigen Zielsetzungen sind noch 
weitgehend aktuell und werden weiter verfolgt. 

Die folgende Zielplanung bezieht sich auf die Umsetzungszeiträume der im Nahverkehrsplan aufgeführten 
Zielsetzungen in vereinfachter und übersichtlicher Form. 

Es gibt Ziele, die sich in einer absehbaren Zeitspanne umsetzen lassen und Ziele die während des ge­
samten Zeitraums bis 2016 und darüber hinaus permanent weiterverfolgt werden müssen. Die Planung 
listet nicht alle im Nahverkehrsplan genannten Einzelzieie auf. Sie sind zum Teil mit Oberbegriffen oder 
einer allgemeinen Beschreibung zusammengefasst. Dies gilt auch für das Schwerpunktthema „Fahrten­
angebot". Zielsetzung ist hier, zu einer auf Funktionen basierenden Netzgestaltung zu kommen bei der 
eine verbesserte Vertaktung und Verknüpfung, ein anzustrebender Bedienungsstandard unter Einbezie­
hung alternativer Bedienungsformen, sowie auch geeignete Vorschläge aus der Vorbereitungsphase der 
Fortschreibung des Nahverkehrsplans Berücksichtigung finden sollen. 

In den Folgejahren werden dann auch die umgesetzten Maßnahmen zu den wichtigsten Zielsetzungen 
entsprechend aufgelistet. Die im Nahverkehrsplan aufgeführten allgemeinen Zielsetzungen und Beschrei­
bungen zur Gesamtentwicklung (z. B. Demographie, Barrierefreiheit, Umwelt- und Klimaschutz, Wirt­
schaftlichkeit und Schülerbeförderung) werden zum Teil bei den speziellen Themen zum Verkehrsangebot 
konkreter aufgegriffen. Die folgende Darstellung enthält aus diesem Bereich daher nur einzelne ausge­
wählte Einzelpunkte. 

Die sich aus den Zielsetzungen ergebenden Maßnahmen werden von den Verkehrsunternehmen, von 
den Kommunen und vom Landkreis als Aufgabenträger direkt oder in Form einer (Mit)-Finanzierung, so­
wie vom Verkehrsverbund bodo umgesetzt. 
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4.2 Zielplanung 

Fahrtenangebot 
Bildung eines Arbeitskreises als Planungsinstrument 
(Bearbeitung in Verkehrsräumen) 
Verbesserung Bedienungsstandards (zusätzl. Fahrten, 
Vertaktung, Verknüpfung) 
Alternative Bedienungsformen 
- verbundeinheitliches Konzept 

modellhafte Umsetzung in Teilbereichen 
- permanente Weiterentwicklung 

Tarif 
Weiterentwicklung der tariflichen Angebote/Bestimmungen 
- Kooperationslösungen mit Nachbarverbünden/ 

Handkreisen Raum Bad Wurzach-Biberach 
- HVB/Schifffahrt 
- Landkreis Lindau 

Weitere 
Elektronisches Fahrgeldmanagement eTicket 

Barrierefreiheit 
Teilfortschreibung 

Fahrzeugausstattung 
Umweltfreundliche Fahrzeuge 
Berücksichtigung von Belangen mobilitätseingeschränkter 
Personen 
Fahrgastinformation entsprechend den beschriebenen 
Anforderungen 

Haltestellen 
Prüfung zusätzlich notwendiger Haltestellen 
Ergänzung notwendiger Infrastruktur 
Nach Möglichkeit barrierefreier Ausbau neuer Haltestellen 
Instandhaltung und Weiterentwicklung der vereinheitlichten 
Haltesteilenausstattung mit allen Elementen einer aktuellen 
Fahrgastinformation 

Kundenorientierung 
Gründung eines Fahrgastbeirats beim Verkehrsverbund 
Verbesserung des Fahrgastservice (wie beschrieben) 

Fahrgastinformation + Marketing 
Weiterentwicklung der elektronischen Informationsmedien 
Weiterentwicklung von Werbe- und Marketingmaßnahmen 

Unternehmensübergreifende Zusammenarbeit 
vertriebliche Zusammenarbeit, unternehmensübergreifende 
Planungsprozesse und Projekte 
einheitliche und unternehmensübergreifende Service­
angebote z. B. Aufbau von 
Servicecentern/Mobilitätszentraien) 

2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2012 2013 2014 2015 2016 2017 
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9. Ausgewählte Einzelthemen die sich aus den allgemeine 
Zielsetzungen zur Gesamtentwicklung ergeben 

• Verknüpfung mit dem Radverkehr 
Mitnahmemöglichkeiten 

- Absteileinrichtungen 
- Elektromobilität 
- Verleihung von Fahrzeugen im Einzugsbereich von 

testellen 

• Schülerbeförderung 
- Wettere Integration freigestellter Schülerverkehre 
- Anpassung des ÖPNV-Angebots an die veränderte 

Schullandschaft und die rückläufigen Schülerzahlen 
unter weitestgehender Berücksichtigung der sonstigen 
ÖPNV-Zielsetzungen 

10. Schienenverkehr 
(Aufgabenträger: Land Baden-Württemberg) 

• Verbesserung der Verkehrsangebote (wie beschrieben) 
• Ausbau der Infrastruktur (wie beschrieben) 

- Vom Landkreis mitfinanzierte Projekte / Maßnahmen 
- Erhalt und Ausbau der Bodensee-Oberschwaben-Bahn 
- Kostenlose Fahrradmitnahme 

Erhalt der Schieneninfrastruktur (Rossberg-
Bad Wurzach; Altshausen-Pfullendorf) 

- Marketingmaßnahmen für Schienenverkehrsprojekte 
(z. B. Radexpress Oberschwaben) 
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Anhang 

4,3 ÖPNV / SPNV Pressespiegel (Artikel) - ab 12/2015 - ~ 

- Schienenpersonenverkehr einschl. BOB 
- Allgemeiner ÖPNV 

ab Seite 25 
ab Seite 38 



VdK kritisiert Zustand des Aulendorfer Bahnhofs 
Brief an die Bahn isf bislang unbeantwortet geblieben - Aufzug für Barrierefreiheit gefordert 

VönPaulinä Stumm 

AUIEKDORF. - Rund ÖOOQ Bfflfnrei-
::sende nutzen täglich. den'Aulendor-
:fer .Bahnhof. Dass dort ein Aufzug 
•fehlt, der Reisehdevon Gleis zu Gleis 
'bringt, bekommen nicht nur Men-
i ; ächen zu spüren, die nicht gut zu Fuß 
: sind. Auch wer viel Gepäck, einen 
.•...Kinderwagen oder "ein/Fahrrad da­
beihat, dem bleiben nur die Treppen. 
i'Rönstuhhahfer'sind''von der fehlen-
: den Barrierefreiheit/ insbesondere 
•betroffen. Dabei haben sich die Ver-

eihtenNationen bereits 2006 bezüg-. 
lirh der Rechte von Menschen mit 
Behinderung darauf geeinigt, dass 
Zugangshinderaisse zu Transport­
mitteln zu b eseitigen sind. Jetzt hat 
sieh Eugen Neff, Vorsitzender des 
VdK-Örtsverbähds -Äulendorf, mit 
einein Brief an die Bahn-gewandt, in 
dem er auf "die Barriereffeiheit aim 
Aülendorfer Bahnhof drängt. 
'•' „Jemändi. der keine Treppen lau­
fen kann, hat kaum eine Chance, auf 
Gleis zwei zii kommen", schildert, 

" Eügeh Neff die Problematik .am Au-. 

lendorfer Bahnhof, denn einemAuf-
zug,; üm die Treppen zu -umgehen, 
gibt es dort nicht. Zwar bietet die 
Bahn für Rollstuhlfahrer eine Um-' 
stiegshilfe an, äUerdingsnur bei Vor­
anmeldung. Einen "Übergang über 
die Gleise, so" erklärt Neff, .gebe es 
zwar zwischen Gleis eins, und zwei, 
allerdings.müsse dafür die Strecke 
gesperrt sein .und die Überquenmg 
bei der .Aufsicht der Bahn angemel­
det sein. Umstände, die, wie Neff-zu 
berichten weiß, so' manchen' ab-" 
scbreCkteio.' „Ausflüge mit der Bahn 

habe ich unseren Mitgliedern schon 
vorgeschlagen, aber da sind.die Be- • 

' denken groß* dass einige nicht in den 
Zug einsteigen können."-

Modermsiening ohne Äulendoif 
Bemühungen, am Zustand des Au­
lendorfer Bahnhöfs etwas zu ändern 
gibt es schon länger. Neff etwa hat 
sich bereits im vergangenen Jahr ah 
einem Schreiben der Stadtverwal­
tung an die Bahn beteiligt. Konkret 

- allerdings bleibt der Bahnhof immer ~ 
wieder außen vor. Im Modernisie-
rungsprogramm der Bahn bis 2019 ist 

. er. nicht dabei, .und auch beim.Zu-
kunftsihyestitionsprograiDm des 

• Bundes ist Aülendorf leer ausgegan­
gen; Das '• Programm finanziert von 

: ;2Ö16 bis 2018 Umbauten zur Baniere-
;&eiheitänkleinehBähhhöfenihifbis 
zu 1000 Fahrgästen täglich.: Bad: 

- Schüssehriedhat sich etwa dafür be­
worben. -

• Dabei gilt auch für den-Aulendor-
fer Bahnhof, worauf siöh die UN %t-
eimgthätundwas zudem das Gesetz ." 
zur Gleiehstehüngbehihdefter Men­
schen verlangt. Für Neff isfklar, was 
das konkret am Aulendorfer Bahnhof 
.bedeutet.- „Bärriereffei wäre, wenn 
man jedenBahnsteig über einen Auf-  ̂

• zug erreichen/könnte." Allerdings • 
hört es für denVdK-Vqrsitzenden da- • 

~ mitnochnicht auf.:;;Wiekommen die 
Leute in;.den .Zug?",-fragt). :er. und .• 
nennt unterschiedlich. Kohe^Bahn-

-" steige und Treppenstufen inden.Zü-
• gen als weitere Hindernisse.., . 

 ̂Vdk sprichtrvonAusgrenzung'. ; 
' ;Vör einem gut en Monat hat Neff nüh ' 

,-.än dieBahageschrieben, dass die.Be--
• nutzung der: Bahn/in Aulendorf für.1 

| i - :Menschen, die üiihrer Mobilität ein- ., 
: geschränkt sihÄ, ,;nim unter Schwie1-. 

^gen'Ne  ̂Vörsitzend&f' des ydfcOrtsverbänds Aulendorf, fordert einen-Aufzug fön den. Aülendorfer Bahnhof.-.. ,,-.rigkeüt:enmög^  ̂
-FF'./'. ^ 'P:.: *"• • FOTO:PAUUNA STUMM;- ne Äus^ehzimg^dieSer personen"; . 

stattfindet Zudem weist er, auf-die 
steigende Zahl an E-Bike-B'esitzern 
hin, die ihrBnd rimühsäm die Treppe 
hoch tragen müssen, dä das Gepäck-
bahd meistens, auch nicht funktio­
niert" Bei 6000 Fahrgästen täglich' 
„sollte eine Aufnähme in ein Moder-
msiefuhgsprogramm oberste Priori­
tät haben", findet er. . .. 

. Das Schreiben hat er auch ah Gerd 
Weimer, den Beauftragten der Lan­
desregierung; für die' Belange von/ 
Menschen mit Behinderungen, ge­
schickt, „Er hat geschrieben, dass er 

'. sich ;ahs Verkehrsministerium, ge-
, wandt hat", b erichte't Eugen Neff, ei­
ne Antwort stehe hoch aus.Von der 
Bahnhabe ichbisjetztkeihe Antwort 
bekommen", sagt Neff und hofft 
noch auf eine. Reaktion, das könne 
bei der Bahn'ja bekanntlich länger-
dauern. 

Die Bahn/selbst äußerte .sich auf 
eine körz t̂ige'Ahff̂ e^deî chwä  ̂

" bischen Zeitung- am -Diehstag 'nicht 
zu.diesem'Sachverhait'" • • 
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Südbahn: Arger auf den letzten Metern 
Immer noch Si ivii um Jie Finanzierung, immer noch kein Termin für einen Vertrag 

S£_ -st* 2o*\ 
Von Ulrich. Mendelin 

'RAVENSBURG - Eigentlich sind'sich 
. alle einig: Nochindiesemjahrwollen 
der Bund und das Land Baden-Würt-

, temberg einen Finanzierungsvertrag 
für die Elektrifizierung der Südbahn 
unterschreiben. Doch ein Termin da­
für steht immer noch nicht fest. Dazu, 
kommt neuer'Ärger ums Geld. • •• • 

225 Millionen Euro soll das Schic-> 

Zureiter Streitpunkt: Auf -weicher 
Grundlage wird die „Hälfte" berech­
net? Mittlerweile sei klar, dass es sich 
bei den 225 Millionen Euro um die 
Bruttokosten für das Projekt hande­
le, sagte Hermann. Die Finanzie­
rungszusage vom Land beziehe sich 
aber auf die zuschussfahigen Kosten 
- und die beziffert - das Land auf 

• 197,8 Millionen Euro: ."Mit seinem 

see-Obeischwaben, die im Tnteies-
senverband (IV) Südbahn zusam­
mengeschlossen sind, haben vor 
knapp zehn Jahren insgesamt 1/t Mil­
lionen Euro vorgestreckt. Damit 
wurden die Planungen angeschoben. 

Kommunen wollen Geld zurück 
Nun hat der Verband die Bitte des 
Landes an seine Mitgliederweiterge-

. Hdchstangebat-,von!.U2 .̂Milliohbii. . geben, auf.-die. Rückforderung .des. 

sehen Kommunen Bodolz, ."Wasser; . 
bürg, und Lindau verweigern sich. 
Begründung: Bei der ebenfalls gc- " . 
planten Elektrifizierung der Allgäu-.. ' • 
bahn (München - Memmingen - Lin­
dau), die bei Leutkirch, Kißlegg und  ̂
.Wangen durch Baden-Württemberg .:' -
führt, würden die Württemberg!-;': 
sehen. Kommunen schließlich auch . *'• 
nicht zur Kasse gebeten. . Ü 

Die Kleinstadt Erbach will 'wie--.'... 
>• ) ' nenpröjekt kosten.- Eigentlich wäre"" Euro habe das-La^a^äi'Sdg^m f̂ ;fp^des,zu.verzicMeü:̂ sgehtumBe-.::vderum auf seine ,28.9_Ö0-:EürO'nur" 

: der Bund t̂̂ dig, dochr:dasfLand?.'y^einen Pifffer:psch'&rai:Gpü^g -̂7  ̂Jjü:äge ̂ zwischen gut jL50 000 Euro ', dann verzichten, wenn dort Hinftig' 
hat zugesagtpdie Hälfte derr.Kosten i'̂ orchiete reagiefFen-yMllt̂ t̂ ;̂̂ ^ .̂ .'(Landkreis  ̂ 'Ravensburg) J und  ̂
zuübernehmen.'ErstaunliGiiist-aller-- '• •'S,e•neueRechnuÎ g ,̂•••.!̂  v, -6750 Euro - (Gemeinde i Bodolz bei.: 
dings; wie unterschiedlich? diese- Zü--
sagemterpretiert werden kann,- „•;. •. -

Was genau heißt halbe-halbe? 
• Erster Streitpunkt: Wer zahlt mögli-,.. 
cherweise anfallend  ̂ Mehrkosten?.: 
Landesveikehisminister Winfried-
Hermann (Griine)-hat Mitte Noverä-
b er in emem Brief an das Bundes ver-r. . 
kehrsministerium deutlich gemaeßt, . 

. dass das Land höchstens 112,5 Million . 
nen Euro zu zahlen bereit ist. Das 
entspräche der Hälfte .der aktuell 

' veranschlagten Kosten. - ,}Dann ist 
aber Schluss" bekräftigte Hermann 
diese Woche im Landtag/ Sollte der 
Bau am Ende teurer werden} wäre 
nach dieser Lesart alleine, der Bund.-
in der P£ücht.Der Bund geht dagegen . 
offenbar davon aus, dass die Halbem' 
häibe-Finanzierung auch für: Mehr-' 
kosten gilt. Darauf hat eine Gruppe 

1 von CDU-Bundestagsabgeordneten . 
aus Südwürttemberg um. Lothar 

. Riebsamen (Bodensee) und Josef* 
Rief (Biberach) verwiesen. Hermann-
habe diesbeimSpatenstichzumAus-

 ̂ bau der B 31 bei Friedriehshafen vor, 
einemJahr öffentlich zugesagt; 

Doch nicht mu: - zwischen' -Bund 
.iind Land-herrscht Streit -ums\Geld.-' 
- Zwist gibt es auch zwischen dem. 
Land und einigen Gemeinden ;ent- • 
"lang der Südbahn. Dabei geht es zwar 
um vergleichsweise kleine Beträge -
aber eben auch um ein Zeichen,: wie 
.fest, die Region hinter .der Sü dbafan 
steht! * : ' , i f 

16 Kommunen, entlang :der, 
Bahnstrecke, 'die1 Sechs beteiligten.-
Landkreise sowie, die Industrie-. und 
Handelskammern LJlmmad-Boden-. 

Die Südbahn 

die Schnellzüge halten - und-'>,wäT.'"M; 
1 stündlich. Dieser Forderung hat;-sich(;.v 

,<.Lindau).-,,Ichhalte-die-Bitte:.deS;Län-i jder-Alb-Donau-Kreis angeschlossen;'̂ : - j. 1 
des für berechtigt", sagt; Wilfried'>Ünd,BadSchussemied-vrinhihtVer;~'V' 
Franke, Geschäftsführer des IV Sud? • zieht üb en, wenn dort j ede Stunde er- • 
bahm,>DasLand zahlt 112,5 Millionen',:. pe Regtohalbähn hält; Offen, ist we£ i , 
Euro freiwillig. Wenn wfr,aufgefdr̂ .-v chen Weft,eme solche Zusage'hätte.. 
dert. werdehf<auf.l,4;MMonen'Euro. StAheßhchbezieht sie sich anleinen -.A 

zu verzichten, dann ist das emlNav'1 în fiinf öder"- .. 
-senwasser". 1 ' fi- 'sechs Jähtenm-kr̂  tretenk  ̂ ' r 

Die. meisten GemeWemsmd >zni,'';';;":' - -
-diesem Verzicht auch bereit'- 'äfeer1. j iG^^seitige Schuldzuweisüngen- - . 
;nicht alle; Warthausen (Landkreis - ZtmächstmüsstenLahdundBimd;ei> • 
' .Biberach) fordert die gezahlten-1' nen...Finaimeriingsverirag;/jmter-'• ' 
10 4O0;Eurozurück. Auch:diebayeri=..' zeichnen.Den gibt es t̂uptz-älief̂ Be^J /•: "• 
~ '.-"r - kenntnisse für emeh.'Tftripin .lTvJriip- ' 

•̂ sem Jahr noch immer rdcht.Röhükef \ 
vohUniohundGrünenschiebehsich *•'[ 

Die Südbahn, fiihrt .von Ulmn&er^1c^wird:deswegen auclvspottisch 
Biberach^Aulendorf und Rave^s£i:- r.al-s;.das vDteselloch" von Baden-; 
l L r_._ j_.-L-T.-r j i. " 3/pfttembefg. bezeichnet. Die .Züge: 

: e rrö i d h.ön Jp i e r / :Gös g ri wTri d i g ke i t e o . 
:: Ahö n io i ^ St u n d e ri ki i ö m e te r n, 
t a f I e rdj ng ̂  Dfcbit: d.u-rch g ä ri g i,g. ̂  ; • 
;: G l e i g h i eit j gi' tri it / d&cE l e kt r if i zi ä r u ri g 

soll di'eStrec'k.evsg/-ausg.ebaut. • 
•Verden,: da'ss^di^Mge bis zu 

• 160 S.tundenkildrn'äter .schnell 
..fabrenkönnen. (drrie) .. .1 /. 

bürg nach Friedrichshafen und 
von dort weiter nach Lindau. Sife 
ist eine.der-wenigen. zweigleisigen, 
nicht elektrifizierten -Haupts^^- -y: 
cken in Deutscfiiandiund s.chlLeßt. 
die Region Bodensfee-Ohers'ehwa-
ben.ens nationale. Bahnnetz-an.- , 
Bislang verkehren auf der Strecke" 
nur Dieseilokomotiven - die Stre-, 

ZU: AnsMemT^TidesverkfihrsTriiriistp-.", 
rium beißt eS} ini Bemühen iim einen;. 
r̂pTmin.beirh BUndesverkehrsminTs- :i 

hören,;'d:äs!>benAe,.durchäüs  ̂ Ger ,• 
: . g e n s e i t i ^ e i t '  v .  
':(Wilfried Franke 'vom; IV Südb ahn'. -' 

\.&f','den;'-S^eit;'grî  s'affî Teh •; 
'-'hoffe^däss^Cüfre'Zusagen^eiÄal-
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Leitartikel 
Von Ulrich 
Mendelin ' 

ÜöchüeZeitfär: 

ah kann ,es nicht oft genug 
en: Die Finanzierung 

der Schienenwege ist ei­
gentlich Sache des Bundes. Der hätte 
die Südbahn Schon längst ans Strom­
netz anschließen und für die Kpsten 
aufkommen müssen. Hat er: aber;» 
nicht. Deswegen haben die Kömmtir- \ 
nen, die Kreise und die Wirtschaft , 
entlang der "Hasse Geld für die ers-
ten Planungsschritte auf den Tisch 
gelegt. Deswegen hat das Land Ba-« 
den-Württemberg eine freiwillige . 
Beteiligung an den Kosten zugesagt. 
Ware das nichppassiert, müssten 
wohl noch iängeZeit Dieselloks den 
Zugverkehr auf der Südbahn bestrei-. 
ten. • ; . -pv' \ v': ; v 
. Die Menschen in Oberschwabeii 
und ain Bodensee sind es leid, die 
Metropolen nur per Bimmelbahn zu ; 
. erreichen. Zumal die Anbindung ans 
Fernstraßennetz ja auch nicht besser ; 
ist. Außerdem sind jetzt alle notwen­
digen Voraussetzungen für die Elek-.. 
trifizierung der Südbahn - Baurecht; , 
auf der kompletten Strecke, Bestäti-'y; 
gung der Wirtschaftlichkeit des Pro­
jekts - erfüllt. Deswegen muss der 
Ausbau unter Dacfr und Fach ger" 

, bracht werden - uiid zwar, jetzt. ' 
Selten war sich die Politik so ei-

-nig:;. Eine.; Fmanzieruiigsvereinba-
rung sollnqch in diesem Jahr zustan­
de kommen. Selten allerdings haben 
die Beteiligten - insbesondere, von 
den Grünen und.der Unioii - sich ein 
solch unsägliches Pihg-Pong-Spiel; 
:än Vorwürfen geleistet. Tenor: Die 
jeweils andere Seite verzögere das 
Projekt: Die CDU zeigt mit dem Fift-

• ger auf ihren grünen Lieblingsgegner 
Wihfried Hermann, die Grünen wie-
derüm auf dessen Berliner Kollegen -
Alexander Dobrindt von der Union. 
Jetzt behaupten beide Seiten, es gäbe' 
Probleme, einen gemeinsamen Ter- ; 
min zur Vertragsunterzeichnung zu 
finden. 

Man kann es nicht mehr hören. ; 
Wird die Unterzeichnung über, den 
Jahreswechsel hinaus verzögert, fällt 
der: Wortbruch auf alle Beteiligten 
zurück. Es braucht keine feierliche ; 
Zeremonie mit Fotografen, Sekt und 

\ Schnittchen. Es braucht nur die Un­
terschrift unter ein von allen gewbll- . 
tes:Papier. Das sollte sich vor Weih­
nachten Vöhl noch bewerkstelligen 
lassen. -vl , . v, 
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Bimdesverketo smMsteriuni unterzeichnet 
Vereinbarung mit Laiid Baden-Württemberg 
- Gesamtkosten von 225 Millionen Euro 

Von Ulrich Mendelin 

. RAVENSBURG' - Das Geld für die 
Elektrifizierung der Südbahn steht 
bereit. Bundesverkehrsminister Ale­
xander Dobrihdt (CSU) unterzeich­
nete. den entsprechenden.Finanzie-
rungsvertrag, wie sein Ministerium 
am Donnterst^g der „Schwäbischen 

v Zeitung" bestätigte.-Baden-Württem­
bergs Verkehrsmirtisfer Winfried 
Hermann (Grüne) kündigte an, den 
Vertrag am kommenden Dienstag 

' nach der Kabkettssitzuhgin Stutt­
gartebenfalls unterzeichnen zu wol­
len. „Ich freue mich, dass derElektri-

• fizienmg der Südbahn jetzt endlich 
nichts mehr'im Weg steht", sagte 
Hermann. „Wir waren' seit vier Jah­
ren zur Unterschrift bereit." ' 

Mit der Unterschrift der Ver-
kehrsminister von-Bund und Land 
wäre der .Weg für die konkrete Pla­
nung und.Bauausführung frei. Die . 
Bahnstrecke von Ulm über Biberach,• 

•Ravensburg und' Friedrichshafen 
nach Lindau ist eine 4er letzten 
ffaüpttrassenm Deutschland, die nur 2020 oder .A nfang 2021 abge?chl~os-

ben. Eigentlich ist die Finanzierung 
der Schienenwege Sache des Bundes; 
das Land hatte sich aber bereit er-, 
klärt, die Hälfte der Kosten zu tiber­
nehmen.' 

Bund müsste Mehrkosten tragen 
Kürzlich hatte Hermann allerdings 
klar gestellt, dass das Landhöchstens 
112,5 Millionen Euro ' bereitstellen 
werde. Dabei soll es nun auch falei-
ben:.„Das Land gibt nur diesen gede-

• ekelten Zuschuss", bekräftigte'eine. 
Sprecherin des Landesverkehrsmi­
nisteriums auf Nachfrage. Damit 
müsste der- Bund' möglicherweise 
wählend der Bauphase anfallende 
Mehrkosten alleine tragen. Schon 
bisher ist der erwartete Finanzbedarf 
kräftig gestiegen; 2006 wurden für 
das Projekt noch 90 Millionen Euro 
veranschlagt; mittlerweile ist es 
zweieinhalbmaj so viel. : 

' Das' Landesvefkehrsministeriiim 
.rechnet mit einem Baubeginn im jahr 
2017. Den Planungen zufolge soll die 
.Elektrifizierung der Südbahn Ende 

Eisenbahn 

von Diesellokomotivenbedient wird.-
•Sie soll nun Oberleitungen bekom­
men und außerdem'so ausgebaut 
werden, dass Züge bis zu 160 Stun­
denkilometer schnell fahren können. 
Bisher liegt die Höchstgeschwindig­
keit bei 140 Stundenkilometern - aber 
nicht durchgängig. Die Gesamtkös-
ten werden auf 225 Millionen Euro 
beziffert. 

' Bis'zuletzt hatte es Streit um die 
genaue Aufteilung der Kosten gege-

sen sein - zeitgleich mit' der Inbe­
triebnahme des umgebauten Stutt 
garter Hauptbahnhöfs und der Neu­
baustrecke' Stuttgart-Ulm Nur.''so 
würden die Vorteile voll auf den 
Fahrplan durchschlagen,.Derzeitver-

•passen. Südbahn-Reisende etwa in 
Ulm immer weder ihre Anschluss­
züge. Äußerdem.soll die Anbindung 
an den internationalen Schienenver­
kehr in Lindau und Bregenz verbes-
sert werden,' LEITARTIKEL/SEITE 2 

Jetzt haben sie es doch noch ge--.' . 
schafft: -Wie. versprochen brül-* ;k 

gen-Bund und Land die Finanzier'., 
rungderSüdbahnnochvorJahresen-r;'. 
de in trockene Tücher.- Nur wenige-<, 
Wochen sind ins Land gegangen, seit \ 
für die komplette Strecke das Plan-
feststeilungsverfahren .abgeschios-' 
sen wurde, und somit Baurecht 
herrscht. ' * ' 1 

Man hätte schon kaum noch da-.- ./ 
raufhoffenwoUen, Dass es nun nicht 
zu einem Fototermin mit gemeinsar V' 
mer Unterschrift gekommen ist, sph- •'.-. 
dern der Vertrag formlos erst in B.er- f--
lin und dann in Stuttgart.unterzeich-.-. . 
net wird, ist leicht zu verschmeezen. '.Vi 
Hauptsache, es geht jetzt endlich löä 
mit dem'eigentlichen Bauvorhaben.; 
Gedulden müssen sich die; BahnreifV-. 
senden, in Oberschwaben und aniBo- ' .. 
densee auch so noch länge genug,'",.-' 
Selbst wenn, alles glattgeht, vetkeh- i. 
ren die E-Loks erst in fünf Jahren mit' 
höherem Tempo. 

• Es wird auch höchste Eisenbahn.-
Dass eine so wktschafts'staike Regi-, 
on so'schlecht an die überregionalen'. 
Verkehrswege angeschlossen isjt, ist„ 
ein Ding der Unmöglichkeit. Zumal'-
es jänicht nur die Schienenwege be- f, 
trifft. Im Straßenverkehr, sieht es V; 
auchnichtbe'sseraüs.EineFahrtent-: •, 
lang regional bedeutender Verkehrs-'. '' , 
achseh wie der B 31 am Bodensee,.. 
der'B30 durch Oberschwaben ode^':<-. 
der,B311 entlang der Donau kostet" 
Zeit und Nerven. Es fehlt vielerorts •'. 
an Ümgehungsstraßen. Mit der In- V •' 
tersky-PIeite hat Friedrichshafen 
obendreiii den Luxus einer regional-'.- f 
verankerten'Fluglinie verloren. Bes-'; 
tens' ausgebaut ist lediglich der Bö--.'' 
•densee-Radweg. 

Wer'jetzt, wie der CDy-Spitz'ehr1 

kandidat zur baden-württembergi-f' 
sehen Landtagswahl, Gxiido Wolf, ei-
ne'.'.VerkehrspöliÜk, wie wir sie uns1' '••' 
vorstellen1' bejubelt, darf gerne aucH .'' 
erklären, warum die Region so lange - ' 
den Anschluss verpasst hat Ein grti-. •!;' 
ner -Verkehrsminister Hermann, den • • 
die CDU so gern als Verhinderer darj> " 
stellt, ist jedenfalls noch .nicht seit' 
Jahrzehnten im Amt. 

'.Jetzt müssen die Bauarbeiten;', 
möglichst schnell durchgezogen : • 
werden.-Die Schnellbahntiasse von ':' 
•Stuttgart nach Ulm zeigt, dass das 
.möglich ist. " 

© u.mendeltfl@schwaebische.de. 

mailto:u.mendeltfl@schwaebische.de
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Hermann^Südb^ii-^erti'ag 

docti npcli nicht unterschrieben  ̂. 
Schriftstück liegt bei ilcr Halm Minictf""",rn beteuert:.̂ oriiidie':' -

Von Ulrich Mendelin 

RAVENSBURG - -Die grün-rote Lan­
desregierung hat ' formal beschlos­
sen,,sich mit ,bis zu. 112,5 Millionen 
Euro an der Elektrifizierung der Süd­
bahn zu beteiligen. „Von unserer Sei­
te sind, alle Hindernisse zur Unter­
zeichnung des Vertrags zur Elektrifi­
zierung. der, Südbahn ausgeräumt", 

 ̂ sagte ' Ministerpräsident Winfried 
Kretsclimann (Grüne) am Dienstag 
nach der Käbinettssitzung in Stutt­
gart.; Allein: :Eineri unterschriftsrei-
feii Vertrag hält seinWerkehrsmihis-
ter Winfried Hermann (Grüne) noch 
immer nicht in den Händen. Ergo 
kam es, anders als angekündigt, auch 
nicht zu einer Verträgsunterzeichr 

:iiüng:- ' 
: • Am; vergangenen Freitag hatte 
Hermann! noch das Gegenteil ahger 
kündigt. Der Minister, werde den 
Vertrag am. Dienstag unterschreiben, 
hatte seine' Sprecherin .gemeidet, 
kurz nachdem derBund grünes Licht 
gegebenhatte. 1 -:•/- ' . . 

Jetzt hieß es hingegen, der Vertrag 
werde hochvonder Bahntochter DB 
Netz "erstellt und dann dem Ver? 
kehrsministefiiim zur Unterschrift 
vorgelegt. Dazu sei / aber ein Vor-
standsbeschlüss der, Bahn nötig,-der 
am Nachmittag noch ausstand; Ver-' 

> kehrsminister Hermann;werde aber 
^auf Jeden Fall diese ̂ öche" unter­
schreiben. Bs. handle sich nur noch 
um eine Formalie. 

nicht die Versuche einstellen den'je-
. weils .anderen zu verärgern", so 

Gerster Der Landrat des Bodensee-
: kreises, Lothar Wöifle (CDU). sagte 
, dem Südwestrundfünk, er könne hur 

hoffen, dass die Unterschrift tatsäch- < 
: lieh nur noch Formsache sei. ' ' v 

( Einweihung Dezember 2021 -
Die Südbahir von Ulm über Fried- , 
richshafen nach Lindau gilt als eiiie | 
der . letzten Hauptstretken, in 
Deutschland; auf der nur Dieselloko­
motiven verkehren. Die Elektrifjzie-

; iung der Trasse ist schon lange ge­

wartet noch auf den Südbahn-
Vertrag: Baden-Württembergs 
Verkehrsminister Winfried Hermahn' 
(Grüne). FOTO: ROLAND RASEMANN 

Politiker aus der Region. Ober-' 
Schwaben reagierten überrascht auf/ 
die Nachritht aus Stuttgart, s.jmiher 
wieder gibt es neue ̂ inkeMge,mit 

. denen man nicht rechneu.kdnnte-, 
ärgerte sieh der Biberacher SPD-
Bundestagsabgeofdnete -̂ Martin' 
Gerster. ..ich dachte,"die.Sache ist 
eindeutig geklärt, aBer immer wie­
der scheint es~ an Kleinigkeiten zu 
scheitern.;': Sowohl Hermahn, als. 
auch sein Amtskollege im Bund, Ale- : 
xander Döbrindt (CSU), drohten als 
Verlierer dazustehen, „wenn sie 

Die Bahn geht mittlerweile davon 
; aus, das E-Loks ab Dezember 2021 
'.̂ Verkehren' können, Wie rein Unter--
u Aehmenssprechef /der'; ^Schwähj-
rschen Zeitung" sagte: Bislang war. 
von einem Termin -Ende 2020/Aii-' 

• fang2021 didRede; -A-r yA-KfF 
; • y Zunächst einmal müssteh /die 

Plaitfeststejlurigsb'esclüüsse rechts­
kräftig werden, sagte der Sprecher, 

^weiter. Dies sei/Ende Februar der 
Fall. Die Ausschreibungen seien für 
den "Sommer 2017 geplant, im Sep? 

/ fernher 2018 würden dann,die ersten 
Aufträge Vergeben.f;;'V' y •.'; >'• 
:• Neben der ..Elektrifizierung soll 

. die Trasse so ausgebaut werden, dass 
Züge künftig bis zu 160 Stundenkilo­
meter schnell fahren können r bishe. 

; sind es 140.- Größere Arbeitert 
; Gleiskörper seien dafür/aber nich 
-nötig, sagte'der Balmsprecher. 



Elektnlizierung: Verbände lordern mehr U'ld 
Zuschüsse vom Land wurden von.75 auf 50 Prozent gekürzt - Verbände fordern individuelle Förderung 

• ' . • '• r. * , . •: '..>£? kuM ' 
Von Anja Reichert 

•.WANGEN/LEUTKIRCH/KISSLEGG -
^Die' Städte und Gemeinden im wiirt- • 
tembergischeh Allgäu klagen, dass sie 
.für. die .Elektrifizierung der Allgäu- • 
bahn zu wenig finanzielle Unterstüt- ' 
,'zung vom Land bekommen. Nun be-, 
. 'kommen die Kommunen' Unterstüt­
zung; Der'baden-württembergische 
Städtetag und der "Verband deutscher 
Verkehrsunternehmen machen gegen , 

' die das geänderte Landesgemeinde-
verkehr̂ finanzie'rungsgesetz , mobil 
und wollen'eine Änderung der FÖr~ 

/• derpolitilc. 
Kostenin'Höhevonrund23Millib-. 

. nen'Euro kommen nach den bisheri-, 
• gen Planungen atif die Gemeinden 

. Aichstetten, Aitrach, Kißlegg, Tann­
heim, die Städte Leutkirch und Wan-

. -geiLsowie den Landkreis beim Thema 
,:;Elelctrifizierimg zu. Spitzenreiter, ist 

die Gemeinde Aitrach mit rund 2500 
. Einwohnern und Kosten in Höhe von 
' rund 4,7 Millionen Euro für die Mo-
' dernisierung von Bahnübergängen. 

, Dabei- übernimmt ein Drittel die 
Bahn, ein' Drittel der Bund'und ein 

. Drittel die Kommune: Auf jeweils 
.rund eine Million Euro belauft sich 
der Kos tenänteil für Wangen, Kißlegg 

•Zahlreiche Bahnübergänge müssen im Zuge der Elektrifizierung modernisiert werden. Auf die Kommunen-kommen hohe Kosten zu. FOTO:'ROLAND RASEMANN 

• nen, die hier von. kleinen Kommunen 
an Verkehrsleistung gebracht werden 

• müsse, seien ihr aber neu! gewesen. 
Man könne che Kommunen nicht mit 
50 Prozent abspeisen. „Es ist zu wenig 

. und Leutkirch, für die Gemeinde Ai- ' 'im Topf und es gibt für wichtige große 
• . trach auf mehr als 1,5 Milliouen. Bis-. 
; her wurden die Kommunen durch Zu-' 

schüsse vom Land unterstützt. Doch 
. die Förderquote wurde von 75 auf 50 

• Prozent gesenkt Im Fall Aitrach blei­
ben der Kommune alsorund eine hal-
b e Million Euro zu zahlen. • 

Hohe. Kosten für Kommunen . 
Ein Beispiel, das auch die Vertreter 

.-• der.Verbände aufhorchen lässt. Zwar 
.-erstaunt.die Kostendimension von 

. rund 23 Millionen Euro die Städtetag-
. Haüptgeschäftsfiihrerin Gudrun 
'Heute-Bluhm' nicht. Die Dimensio-

Bendel und Wangens Oberbürger-, 
meister Michael Lang am Dienstag 
bei einem Gespräch mit den. Vertre­
tern der Verbände im Wangener Rat­
haus'deutlich. , 
.• "Wangen und. Leutkirch stehen' 

Maßnahmen zu wenig Zuschuss im mit der Bahnhofsmodernisierung -
Einzelfall"; .ergänzt Heute-Bluhm. .unabhängig von der Elektrifizierung 
„Da muss eine Änderung der Förder- - bereits vor enormen Kosten: Wan-
systematik her." gen mit 3,5 Millionen Euro, Leüt-

Gera.de vor dem Hintergrund der kirch mit 4,5 Millionen. Kißlegg hat 
Mittelknappheit in, den Kommunen • • wegen der hohen Kosten von einer 
findet auch VDV-Lände'svorsitzender Bahnhöfsmodernisierung vorerst 
Wölfgang Arnold die Absenkung der • 'abgesehen. Zudem ist die Elektrifi-
Förderquote äußerst fragwürdig. „Es zierung für, die Kommunen zu einer 
ist die kommunale Ebene, die dieSup-' finanziellen Herausforderung ge-
pe auslöffeln muss." worden. „Im Nahverkehr gewinnen 

Und genau .die fühlt sich vom Land, wir durch das Projekt nichts", sagte 
alleingelassen: Das machten Kißleggs 
Bürgermeister Dieter Krattenmacher, 
Leutkirchs ' Bürgermeister Martin 

Krattenmacher: Die Städte Wangen 
und Leutkirch müssten bangem ob 
jemals ein ICE dort halten'werde. 

„Wir zahlenfür ein Projekt, von dem 
wir nichts haben", ergänzte Lang. 
Nach den gewaltigen Einschnitten, 
die es bei der Unterstützung des • 
Landes gegeben habe,- seien die 
Kommunen mit Summen konfron­
tiert, die manche sich einfach nicht 
leisten könnten, so Krattenmacher. 
„Das ist eine Zuschusssituation, wo 
die Kommunen natürlich sagen: Wie 
soll das funktionieren?", sagte Heu­
te-Bluhm. Deshalb sei sie auch hier: 
„Wir wollen erreichen das die Lan­
despolitik mehr Kenntnisse über die 
Auswirkungen einer speziellen För-
derpolitikhat;" 

Verband will 75„-Prozent-Förderung 
Von derLandesre'gierung fordern die 
Verbände nun die Förderpolitik zu 
überdenken, „Wir wollen wieder eine 

Möglichkeit sehen, dass man bis zu 75 
Prozent von. Ve'rkehrsinfrastruktur 
fordern kann",.so Heute-Bluhm. „Das . 
kann man abhängig machen von der 
Leistungsfähigkeit der Kommune und 
vom Nutzen, die sie davon hat - aber 
es muss möglich sein." Außerdem 
müssten die gesamten Haushaltsmit­
tel für den' ÖPNV wieder verstärkt' 
werden. „Ein erster Schritt könnte 
sein, dass man im nächsten Jahr, wenn 
Landesmittel frei werden, die.der,. 
Bund jetzt ersetzt, diese dann einsetzt 
für solche Infrastruktürmaßnah-
men. 

i Erfah 
i.Videc 
I Jourr 
!•• www 

Erfahren Sie mehr zum-Thema im 
Videobeitrag heute Abend im 
Journal von Regio tV oder unter 
www.schwaebische.de/wangen 
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Am Videoschalter der Deutschen Bahn sind Beratung und Fahrkartenverkauf angelaufen 

Von Sabine Centner 

-EUTKIRCH - Zwei Bildschirme, ein 
Fahrkartenautomat und, ganz wich-
ig: eine grün blinkende-Ruftaste. 
)as ist die Grundaussfattuag des 
veuen Videoschalters, der Deut­
elten Bahn (DB)' in Leutkirch. Na.ch-
lem sich der Start aufgrund von 
:echnischen Problemen mit der Da­
tenleitung verzögert hatte, können 
sich Kunden seit Mitte Januar nun 
am 'Videoschalter beraten lassen 
und ihre Fahrkarten dort kaufen. Bis 
Ende März steht zudem noch ein: 
Bahnmitarbeiter als Reiseberateram 
Schalter bereit, um bei eventuellen 
Anfangsschwierigkeiten'zu helfen. 
Personengestützter Service nennt 
das die Bahn, und entsprechend hat­
te es der Leutidrcher Gemeinderat 
im September vergangenen Jahres 
•beschlossen. Die Erfahrungen mit 
dem neuen Angebot seien bislang, 
überwiegend positiv, heißt es bei der 
Bahn. 

,• Wer die kleine Kabine gleich 
rechtsnach dem Eingang ins ehema­
lige DB-ReisezentrunTbetritt, wird 
von einem grünen Blinken aufgefor­
dert: „Bitte Startknopfdrücken." Die 
77-jährige Leutkifcherin Ruth R, 
macht das zum ersten Mal und freut 
sich, dass nach wenigen Sekunden 
Anita Schwarz auf demrechten Bild­
schirm erscheint und sie begrüßt. 
Anita Schwärz kennt eigentlich je­
der Bahnkunde in Leutkirch, jahre­
lang saß die freundliche Beraterin 
im DB-Reisezentrum beim Bahnhof 
und hat bei der Suche nach den 
schnellsten' Verbindungen und den 
günstigsten Tickets, bei Fragen zu 
Fahrplänen und Reservierungen ge­

holfen. Seit Januar nun hat .sie ihren 
Arbeitsplatz im Vldeo-Reisezen-
trum am Bahnhof Kempten und be­
treut von dort aus Bahnkundennicht 
nur in Kempten, Schöngau, Peißen­
berg, Röthenbach, Sonthofen und 
Immenstadt, sondern eben auch in 
Leutkirch. 

Rüth R. will an diesem Donners­
tag mit ihren Wanderfrauen nach 
Kißlegg zum Laufen, wie sie sägt, 
und braucht ein Ticket für fünf Per­
sonen. Ein normales Gruppenticket 
•also - eigentlich kein Problem, doch 
zunächst kann der Preis nicht stim­
men. Die Seniorirf kennt den übli­
chen Betrag, Anita Schwarz recher­

chiert an ihrem Computer und 
merkt schnell,, däss es an der Zahl 
der Bodo-Zonen gelegen hat. Also 
Korrektur, neue Eingabe, am linken 
Bildschirm kann die Kundin jeden 
Schritt mitverfolgen. Schließlich ein 
neuer Preis. „9.40 Euro, das passt", 
sagt Ruth R., steckt zehn Euro in den 
Fahrkartenautomaten und bekommt 
ihr Ticket samt Rückgeld. Zwar hat 
ihr bei ihrem ersten Versuch der 
Bahnmitarbeiter assistiert, doch die 
Rentnerin kann sich „durchaus vor­
stellen, das in Zukunft allein zu ma­
chen", wie .sie sagt. 

Die nächste Kundin, eine junge 
Frau, ist nicht ganz so begeistert vom 

neuen Angebot. „Dann fahr' ich 
nicht mehr mit der Bahn", ist ihre 
erste Reaktion auf den Videoschal­
ter. Im Internet hat sie sich schon in­
formiert, doch die geplante Reise in 
einen kleinen Ort in der Pfalz ist 
nicht ganz einfach. Anita Schwarz 
fahndet in den Tiefen ihres Compu­
ters, bespricht sich mit der Kundin -
eigentlich fast wie früher am Schal­
ter -und schließlichbeginnt der Au­
tomat zu rattern: Fahrplan, Reservie­
rungen, Hin- und Rückfahrtticket 
werden ausgedruckt. „Sie kriegen 
von uns was für Ihr Geld", sagt Anita 
Schwarz lachend, und die Kundin 
steckt zufrieden ihre Unterlagen ein. 

Ruth R. hat zum ersten Mal ihre Tickets am Videoschalter der Deutschen Bahn in Leutkirch gekauft. Beraterin 
Anita Schwarz hat sie dabei von Kempten aus unterstützt. FOTO: SABINE CENTNER 

„Kleine stationäre Reisezentren 
können oft nicht gehalten werden"; 
nennt Anja Stiebeling, Produktfna-
nagerin Videö-Reisezentren der 
Deutschen Bahn, den Hauptgrund 
für die Umstellung auf die heue Be-
rätungsfqrm. Agenturen hätten der 
Bahn gekündigt, viele Mitarbeiter , 
gingen in den Ruhestand, Schulun- -
gen für Fahrdienstleiter, die früher 
oft Information und Berätung über­
nommen hätten, seien heute zu auf­
wendig und teuer. „D as Ganze ist aus 
der Not geboren", fasst Siebeling zu­
sammen, sieht die Sache aber durch­
aus positiv: „In den Videö-Reisezen-
tren arbeiten mehrere. Mitarbeiter, • 
zumeist aus der Region, die sich aus­
täuschen und gegenseitig unterstüt­
zen können." Und, fügt sie hinzu: 
„Die Öffnungs- und Beratungszeiten 
werden deutlich länger." In Leut­
kirch etwa sollen es von April an 
70 Stunden sein statt der 28 Stunden 
im bisherigen-Reisezentrum. 

Auch Anita'Schwarz zieht eine' 
zufriedene erste Bilanz::,,Das;Arbei­
ten mit den Kollegen macht Spaß. 
Die Kunden sind überwiegend-be­
geistert." Ihr Tipp; „Am besten in­
formiert man sich, solange hoch- ein 
Berater da ist:" : 

Bis.Ende März ist der DB-Schalter 
zu folgenden Zeiten geöffnet:, ' 
Montag, Mittwoch, Donnerstag.' 
und Freitag: 9.15 bis 12.30.und : 

14 bis 17.45 Uhr. Von April an •' • ' 
•sollen die Öffnungszeiten so aus­
sehen: Montag von 7 bis 19 Uhr,'; 
Dienstag bis Freitag von 7.30 bis 
19 Uhr, Samstag, Sonntag und 
Feiertag von 8 bis 14 Uhr. ; 
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Bahn investiert in Gleise und Stationen 
Fahrgastverbände kritisieren langwierige Planungsprozesse und hohe Kosten 

Von Katja Korf 

STUTTGART - 440 Millionen Euro 
steckt die Deutsche Bahn in diesem 
Jahr in Bahnhöfe, Gleise und Ener­
gienetze inBadeii-Württemberg. Das 
hat der Konzern am Mittwoch in 

.Stuttgart mitgeteilt. Das G.eld fließt 
für Renoviepung' und Modernisie­
rung. Fahrgastverbände begrüßen 
die Bemühungen, bemängeln aller-
dings.umständliche und langwierige 
Planungsprozesse. 

Die Initiative ist Teil des deutsch-
landweit umfangreichsten Moderni-
sierungsprogramms der Bahn .in de-

• ren Geschichte. Es läuft bis 2019. Ba­
den-Württemberg bekommt daraus 
insgesamt 2,2 Milliarden Euro, nur 

. Bayern und Nordrhein-Westfalen er­
halten mehr. Damit soll der Sanie­
rungsstau behoben werden, der zum 
Beispiel dazu-führt, dass zahlreiche 
veraltete Brücken kurz vor der Sper­
rung stehen. 

. In Baden-Württemberg will die 
Bahn unter anderem 200 Kilometer 
Gleis und 270 Weichen erneuern. 
Dazu, zählen Baumaßnahmen rund 
um den .Ulmeir'Hauptbahnhof im 
Frühj ahr und Arbeiten an der Strecke 
Tübingen - SigmaringenEnde Okto-

'.bet. Besonders aufwendig und teuer 
ist die Sanierung der Strecke Singen 
- Konstanz. Sie hat bereits begonnen 
tind soll im November abgeschlos­
sen sein. 40 Millionen kostet'das " 
Vorhaben, zum Teil muss die Strecke 
voll gesperrt- werdeil. Das hat unter 
anderem Auswirkungen auf den IRE 

- von Ulm nach Basel. 
in'.-.-

Aalen,Ulm^Ü'Allgäü profitieren 
('' . it'/; '.{(>> 1\\' 1; 

Außerdermsgüenffieitere Bahnhöfe 
mit- Aufzü^'if-'Me^'Mrkpen ausge­

stattet werben, damit ältere und be­
hinderte Manschen sie problemffei 
nützen kömien. Saniert werden sol­
len unter anderem Aalen, Ulm, 
Friedrichshäfen, Kißlegg, Wangen 
und Leutkirch. 
'.- „Derzeit sind 78 Prozent unserer 

: Bahnhöfe barrierefrei", sagte Micha- -
•ei Groll von der DB Station & Service 
AG. Sprich: Von rund 700 Stationen 
imLand-ist derZugang.züm Gleis.bei 
535'ohne Stufen möglich. Am Bahn-. • 
steig wartet eine andere Hürde: Weil 
es in Baden-Württemberg drei unter­

Muss warten: Der Bahnhof in Aulendorf steht nicht im Sanierungsprogramm der Bahn. FOTO: WOLFGANG HEYER 

schiedliche Bahnsteighöhen gibt und 
weil verschiedene Zugtypen-im Ein­
satz sind, ist der Einstieg oft nicht 
ebenerdig möglich. „Das ist deutsch-

Tandweit ein Problem", so Matthias • 
Lieb, Vorsitzender des,baden-würt­
tembergischen Fahrgastbeirates. Bis 
es Lösungen gebe, würden .„Jahr­
zehnte" vergehen. 

Das Nebeneinander rprsqhiede-
ner-Regeln und ZuständJgkeftcn ist 

Geld'für Bahnhöfe'";j-. 
Die Deutsche Bahn erhält aus^ 
verschiedenen Quellen Geld für 
Sanierungen. Eine ist die so-

i genannte Leistungs- und Finanzie-
J .rungsvereinbarung mit der Bun­
desregierung. -Wer daraus Mittel-

| bekommt, entscheidet sich bei 
Bahnhofsrenoyierungen anhand 
dreier Kriteriem-.der.Zustahd einer 
Station, ihr Alter und die Zahl der 
Reisenden. „Letzteres kann ein 

aüch an "anderer Stelle ein Problem. 
Bund, Länder, Kommunen und die 
Bahn sowie deren zahlreiche Töch­
ter müssen sich bei Planung und Fi­
nanzierung von Baumaßnahmen ab­
stimmen:. „Das braucht so .viel Köm­
munikation,'"da kommen Sie kaum 
zumBaueh", sagt Lieb. Auchdeshalb 
dauere es zu lange', bis dringende Sa­
nierungen umgesetzt würden. Bahn­
mann Groh hält dagegen. Er macht 

Nachteil sein für den Ländlichen 
Raum", erklärt Michael Groh von 
der Bahn. Dort steigen nicht so 
viele Menschen aus und um wie in 
Ballungsräumen. Land und Ge­
meinden finanzieren daher Map-' 
nahmen an kleinen Bahnhöfeh mit. 

:Der. Bahnhof Auiendorf etwa war-" 
tet.auch wegen.dieser B^grenzun? 
gen seit Jähren auf einen Aufzug 
auf die-Gleise. (tja) 

yor allem geänderte Vorschriften da­
für verantwortlich, dass zwischen 
Plan und-Fertigs telluhg vonRenovie-
rungsprojekten fünf bis sechs Jahre 
vergehen. Höhere Lärmschutzaufla­
gen und Bürgerbeteiligung auch bei 
kleineren .Vorhaben verursachten 
Verzögerungen. 

Fahrgastvertreter wie Matthias 
Lieb, und Stefan Buhl Vom Verband • 
Pro Bahn stört noch etwas anderes: 
die hohen Planungskosten bei der 
Bahn. „Es entsteht schon der Ein­
druck, dass diese Prozesse dort sehr 
langwierig sind und sehr teuer", sagte 
Lieb. Ein Grund sei, dass oft Gemein? 
den die Kosten.für die. Planung eines 
Bahnhofsumbaus' tragen müssen -
und nicht die Bahn, die deshalb in die­
sem Bereich großzügig kalkuliere. 

Informationen zu Verspätungen 
und Ausfällen .wegen Bauarbeiten 
gibt es unter der kostenlgse Tele-
fonnummer.0800-5996655 und. 
www.bahn.de/bauarbeiten 



ÖPNV-Förderuna im Landkreis Ravensburg Seite 33 

Wie ein zusätzlicher Bahtihalt auf der Alb sich bis an den Bodehsee auswkkt 
~>r-

Vori Ulrich Mendelin 

RAVENSBURG - Die Pläne für einen. 
neuenBahnhalt bei Merklingen (Alb-
Donau-Kreis) sorgen für -Unruhe in 
Oberscbwaben. Viele Bürgermeister 
fürchten, dass der zusätzliche Halt an 
der Schnellbahntrasse Stuttgart-Ulm, 
die derzeit gebaut wird, negative Fol' 
gen für den Bahüverkehr im Ober­
land haben könnte - auch wenn der 
baden-württembergische Verkehrs-
minis ter Winfried Hermann (Grüne) 
das Gegenteil beteuert 

Im Kern geht es um zweieinhalb 
.Minuten. So viel Zeit braucht ein 
Zug, um an einem Haltepunkt, wie er 
inMerklingengepiaritist,zustoj: 
und wieder anzufahren. Zweiein 
Minuten, die aber große Auswirl 
gen im Fahrplan haben können. 1 m 
Gutachten hat schon vor Mön 

•gewarnt, der Zeitverlust könne: 
sehen Ulm und Lindau nicht au 
glichen werden, ohne dass Ansck 
se verloren gehen oder Haltepui 
gestrichen werden -konkret als 
ckelkahdidateiij genannt . wui 
Langenargen (Bodenseekreis), F 
nenhorn und Wasserburg (beul.' 
Landkreis Lindau). 

Hälfte Norden, Hälfte Süden 
Die IRE-Züge, die ab Ende 2021. in 
Merklingen halten sollen, starten 
schon in Würzburg und rollen dann 
durch den Stuttgarter Tiefbahnhof, 
und übef die neue Schnellbahntrasse 
nach Ulin, um voü dort auf der elek­
trifizierten Südbahn-Trasseweiter an 
den Bodensee zu fahren. Bei einem. 
Wahlkampftermin in Meckenbeuren' 
(Bodenseekreis) Hatte Hermann am 
Sonntag, deswegen davon gespro­
chen, die in Merklingen verlorenen 
Minuten „im nördlichen Bereich.der 
Strecke" herausholen zu wollen.. -

Auf Nachfrage in Hermanns Mi­
nisterium stellt sich die Lage etwas 
differenzierter dar. Der Zeitverlust 
solie „je hälftig in Richtung Norden 
und in Richtung Süden" ausgegli1 

ch'eh werden; Konkret soll eine Mi­
nute Zeitverlust dadurch ausgegli­
chen werden, dass die Züge kürzer in 
Friedrichshäfen halten."Wie'die rest­
liche Zeitersparnis genau hereihge-
spieit werden soll, ist noch offen. Das 
Ministerium "'spricht jedenfalls von 
einem „für alle tragbaren" und .kon­
fliktfrei fahrbarem" Konzept. 
• Auf der Alb würde der Grüne für 
seinen Einsatz'schon kräftig gefeiert 
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wollen wir alles Mögliche tun, um 
den BahiihaltZü realisieren." 

Rund ütn Merklingen ist kaum ein 
Wort zu groß, wenn es um den "ge­
planten Bahnhalt geht; Die Rede ist 
von eitlem „Jahrhundertprajekt". Ein 
Haitephnkt würde die umliegenden 
"Gemeihden als Wohnort für Pendler 

• attraktiv machen. „Mit dem Zug wä-' 
ren die Ballungszentren Ulm und 
Stuttgart plötzlich ohne Stau zu er­
reichen.", sagt Merkliiigebs Bürget--
meiste! Sven Kneipp (parteilos).. 
„Auch die Wirtschaft wüide'enorm 
profitieren."- Bisher ist die Laichin-
geiSAlb als.einzige Region dieser 
Größe in Badeh-Württemherg.ganz 
ohne Bähüaijschlass, 

Im südlichen Württemberg Wei­

ter von Kißlegg (Landkreis Ravens­
burg). Als Sprecher der Initiative 
„Württembergische . Allgäubahn" 
vertritt er die Interessen der Kom­
munen entläng der 'Hassen Aulen-
dorf-Kißlegg, Kißlegg-Merrimingen 
und -Kißlegg-Lindau. Diese iZüge 
müssen facht nur den baden-würt­
tembergischen,' s'öndern auch' den 
bayerischen Takt berücksichtigeü -

• dä können schöii minimale Verschie­
bungen .den Fährplan durcheinan­
derbringen. - - -

Taktschäden befürchtet • 
Krättenniachers Befürchtung:' Wer 
etwa aus Wangen oder Bad Waldsee 
nach Stuttgart yill, könnte am Um-
steigebahnhof Äülendorf ein Pro-

schiimtnsten Fall 100 ÖOO Leute ab- ( 
gehängt", fürchtet Krattenmacher.' 

Auch Wilfried Eranke, Geschäfts­
führer dös Interessenverbahds Süd­
bahn,istvondenberuhigendenWor- . 
ten aus Stuttgart noch nicht über-, 
zeugt. „Aus"meiner Sicht bleiben Ri- . 
Siken übrig, da unser bisheriger mit' 
deinLand'verhahdelterFahrpIatlbe- • 
reits sehr eng getaktet war", sagt er/-

Ursprünglich wollte Franke am' 
. kommenden Freitag, 18. März, nach -
Stuttgart fahren,- um sich im Ver- ' 
kehrsminisferitirn die lösungsvor-
Schläge für das Zweieinhalb-Minu- • 
ten-Problem erläutern zulassen. Am 
MittwochwürdederTenninaberab- • 
gesagt. Ministerium und Bahn sehen 
noch-weiteren Abstimmisneshp.Harf-

;Verlffihrswegeplan:264MiMardenEmobis204Q - NeunMffliardenfür.St^Hita^M«steh 
' Von; Ulrich Mendelin, 
iund WolfgangMulke' 

RAVENSBURG/BERLIN - -Der Bund. 
stocktieTavestitionen in die .Vef-' 
kehrsinfrastxuktur' in den,-kqmm'en-

'.den Jahren deutücff puff Der freu? 
•Bundesverkehräwegeplän sieht -bis 
zum Jahr 2p3.(J .Ausga b'en jnHcjfie von : 
264,5 Milliarden Euro vor.-' „Wohl-., 
•stand ents teht hur.Hor t,! wo dielhfrä-

,rih'dl (CSÜJ'afoMittwoeh: .Bejliic.. 
i \ Mehrais jo.ÖQ Einzelprojekte sieht," 
•die Planung yop Knapp. die'Hälfte'det; 

- Gelder des Bundes sindfur den Stra-
. ßenbau vorgesehen., Auf die-Bahn 
• entfallen 41 Prozent, neun Prozent: 
' 'sind für die-Wasserwege bestirninfc' 
. 70 Prozent der Mittel fließen in $en: 

vErhältbestehender Netze,30 Prozent! 
,!in den Neubau. Die Investitiansiniti 
tel werden nach Bedarf und. Wirt-

•schaftlichkeit vertei{t. Beim Bundes--
• feras.traßenbau .erhält Nordrhein-
. 'Westfalen xmt 13 MilliardenEurodas 
Meiste.Geld.igefol^yqnBayern'mit 

•.ff,̂ ':MlHaxdeh;Md'Baijen-Würtfem-. 
Meigr̂ î î iiiaiden. -

.-Zu. deh;:Ej;öj'ekten; die im";,v"or-
, dringlichen Bedarf"! aufgeführt-'.wer-

•den und damit ;eine Ghtoce:haben, . 
., bis 2030 verwirklicht-zu'werden, ge-

•' . iörenetira die B 29 zwischen Schwär 
. - bisch Gmünd- und Nördlingen, die •• 
;;l.B 30 : ̂ zwischen • Ravensburg; und' 
' .Friedrichshafßn,:Teile'der,B31 am • 
,:Bodensee-Nordufer und der Moildiej ': 

te-Tunnel in Ravensburg. Auch -.für; ' 
f -die Südbahn Und die1 Trasse Mün-.( 
'•. chen-Memrmngen-Lihdaü::yrird' Geld -
C-':bereitgestellt. ..' . '-ü./'.', ' 
1. ' Der- Ausbau der Gäubähn .voh 

, Stuttgart öaeh Singen istdagege'n. als-
;, nacMangigjml-1weiterenBedarf''einr 
1. gestuft. Das: Land hatte 'den Wiinscb •: 
, .--angemeldet, Abs'chMtte. zWeigleisig-,' 

auszubauen. Daraus wird Wohl erst 
^einmal nichts. Ebenfalls keine Ghap.-
,Ce auf baldige Verwirklichung haben-
- ein Ausbau'derB 312imLandkrejsBi' 
berach uhd die Pläne für einen'.teii-
.weisen; Neubau, der B311,im;Länd-
, kreis Signiaxingen, der mehf ere yer-. 
•k.ehrsgeplagte Örte entlasten sollte. 

- Der Bundesverkehrswegepländst. 
allerdings noch nicht in Stein gemei-

"-.-ßeit. Am Montag soll eine'' Onljhe-
.Bürgerbeteiligung starten. Hinweise 
sollen aufgenommen und geprüft' 
. werden, ehe der Plan wohl im. Som-. 
•jinervomBiindeskabmettverabschie-' 
det tvird." LEITARTIKEL/SEfTE 3. 1 
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Südbahn: Direktzüge Stuttgart-Lindau 
künftig im Stundentakt : : 
RAVENSBURG (ume) t Die IRE- zusätzlichen Fahrrad-Stellplätzen 

. Züge zwischen Stuttgart und Lindau ausgestattet. \ j 
verkehren ab Dezember 2016 im Der Vertrag läuft bis 2023. Zwei , ' j  

, Stundentakt. Das ist im Verkehrs- ( fahre vorher, zum Dezember 2021, i 
vertrag für die Südbahn (Netz 2) .. soll den bisherigen Plänen zufolge 1 
festgeschrieben, für den das Ver-. die Elektrifizierung der Südbahn: „ I 
kehrsministerium am Donnerstag / Trasse abgeschlossen Sein. Der s| 
der DB Regio den'Zuschlag. erteilt '• ; Vertrag sieht entsprechend vor, " 
hat. Die Bahn-Tochter war die ein- dass zunächst notwendige Diesellö-
zige.Bieterin. s komotiven später durch E-Loks . 

Bisher fuhr der IRE in der Regel ersetzt werden. : ,: 
alle zwei Stunden. Nun soll er zwi- Der Vertrag ümfässt eine Leis-
schen 5.30 Uhr und 22.30 Uhr tung von 2,6 Millionen Zugkilome-
durchgängig einmal pro Stunde x tern im Jahr. Davon entfallen 94 000 
verkehren. Zudem halten die Züge Zügkilometer aüfBayern/Verkehrs-

. anders als bisher stündlich in'Ess- , minister Hermann betonte am 
lingen. ; Donnerstag, dass das Land künftig 

„Neben dem besseren Takt pro- weniger Geld für das Nahverkehrs-
fitieren die Fahrgäste von zahlrei-, angebot bezahle als im vorherigen; , 

_ . , . chen weiteren Verbesserungen wie- von der-schwarzrgelben Vorgänger­
mehr Sitzplätzen, Klimaanlagen regierung abgeschlossenen.so- > 

1 oder WLan in den Fahrzeugen", ., genannten „Großen Verkehrsverx 
, sagte Verkehrsminister Winfried: trag". Von bisher 11;69 Euro pro • , 

Hermann (Grüne) am Donnerstag Zugkilometer sinke der Zuschuss 
in Stuttgart. Die bisher genutzten aüfkünftig8,92Euro. / • . 
Doppelstock-Wagen bleiben aber :';y *:*b' 
weiter im Einsatz; sie werdenledig- ' " A Vy; Y/y ,v. 

/ . lieh aufgehübschlt und unter ande-. 1 Das Online-Dossier zumThernaYY 
rem mit Steckdosen und ab 2017 mit 1 schwaebische.de/suedbabrii :>; 

-•0* BOB .roHt Wieder in die Gewinnzone ,, y y:; '• 
->:• Mehr Gäste fahren mit der Geißbockbahn Ungewissheit ab 2021 , • • 1 . . 

y:. Von Annette,Vincenz ; zent auf FriedrichshaferkHafen bis; - be grundlegend rändern; Die ÖOB , -. / 
 ̂ - Friedrichshafen-Städt. Diese Daten brauchte dann schnellere elektrische . . ;• . r 

: RAVENSBURG ^Geplant war ein . beruhen auf Zählungen an: äusge- Fahrzeuge. ;. :-;'!Y- i : ; ( v ' j- :, Y' 
leichter/'Verlust, hinten herausge* ; wählten Stichtagen. • Y' : Nach den Vorstellungen desLan-

' kommeii ist ein kleiner Gewinn: Die ; Steigende Personalkpsten find des Baden-Württemberg. soll det - ' 
BodenseeHOberschwaben-Bahh- kostenaufwendige Hauptuntersu- Schienenverkehr zwischen .Ulm und = 
(BOB oder Geißbockbahn genannt) chungen sowie- Rostsanierungen ; Lindau neu ausgeschrieben und an' • 
hat im Geschäftsjahr 2014/2015 mehr konnten offenbar; durch die Preiser- \ein Unternehmen yergeben werden. , : y : 
^Fahrgäste.befördert als im. Jahr zuvor höhung.von 1,8 Prozent und die stei-' ' r.Für di'eBOB,hätte dies einen'Quän- : , 
und,deshalb 4/ 000 Euro Gewinn ge- genden Fährgastzahlen ausgeglichen, -tensprung bezüglich.der Größe des , 
macht. ImWorjahr schrieb sie noch " werden. Die Pünktiichkeitsquote sei Bedienungsgebietes,. die Zahl der 
288 000 EUTp Verlust, v mit 96,2:Prözent zwar etwas schlech- neuen elektrischen Fahrzeuge sowie . 

Wie der scheidende Geschäfts- ter gewesen als im Vorjahr, stelle personeller Ressourcen zur"Föige." 
fuhrer, Manfred Foss im Werksaus: bundesweit aber einen „guten Wert; Laut Foss ginge das nur mit reinem 

i schuss des Rävensburger Gemeinde- dar", so Foss. Unpünktliche BOB-Zü- strategischen Partner., . " 
rates erläuterte, erscheine die Steige- ge seien meist nicht. durch eigfenes Im Werksausschuss wurde sein 
rungsrate von 0,6 Prozent beim Fahr- Verschulden, sondern durch Verspä- Bericht - der letzfe, bevor er in Ruhe- . 
•gasfaüfkqmmen zwar auf den ersten tungeh des DB-Zügverkehrs aufder stand geht-wolilWollendaufgenom- . -V ; -
Blick gering, „Dieser Wert ist jedoch Südbahn entstanden. •  ̂ . men. Manfred Lucha (Grüiie) sagte: -

: beachtlich, wenn man den allgemei- • ': Apropos Südbahn: Wenn die Elek- „Die . Region ist keine Metropole;, 
: nen Trend aufgrund der demografi- " trifizierung abgescWds'sen ist, also aber an den Tagesrändefn haben wir x . >• 
sehen Entwicklung berücksichtigt." frühestens 2021, „wifd die Welt völlig trotzdem eine S-Bahn-Talctung." . j v 

. 67 Prozent der kündeii fahren äuf anders aussehen", meint Fpss. Durch Während woanders: im'öffentlichen , 
, der Strecke Friedrichshafeh-Ravens- die Elektrifiziefung würden sich die1 -NahyerkehrJ Stagnation oder Rück- ., ; > 

• bürg, 28 Prozent auf dem Abschfiitt Rahmenbedingungen für den Schie-, gang herrsche  ̂sei die BOB noch ge  ̂ , 1 

Ravensburg-Aulendorf und 5 Pro- nenverkehx und die Verkehrsbetrie- Wachsen. > i S , - i ' . , 

i« 
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Obermtnaiier zweiMri"'; 
• am neuen Bahnhalt 

LINDAU-OBERREITNAU (dik) - Dass . ten die Öberreitnauer auf jeden Fall ; 

Freistaat Bayern und Bahn AG im Lin- verhindern, / j! . 
dauer Hinterland neue Bahnhalte öff- Er könne nicht glauben, dass je- . 
nen wollen, trifft auf, Zustimmung - : mand einen neuen Bahnhalt nicht . , 
nur in Oberreitnau nicht. So berichten i will, erwiderte Matthlas Kaiser (BL). .• 
Bürgermeister Karl Schober (CSU); Und Stadtbaudirektör Georg Speth 
und Stadlrät Günther Brombeiß (FB), berichtete, dass die Bahn 98 Prozent 

Die Bürger lehnten den geplanten > der für den. Halt benötigten Grund-
Bahnhalt ab, sagte Schober und er- stück im Eigentum hab e. Probleme ge-
gänzte, dass die Bahn sowieso, keine, be es lediglich mit den in der Nähe ge-
Gruridstücke'mehr ifiir einen Bäjinhof wünschten Parkplätzen, Per Zutritt 
habe. Brombeiß erklärte, dass dieBür- sei vom Bahnübergang am Marien­
ger mit dem. Stadtbus sehr- zufrieden platz aus geplant. „ . . 5 <'\ 
seien und es Ängste geb4 die Stadt ; Eine Entscheidung auch über die-., 
könnte-beim Bus kürzen; wenn der - ses Thema soll im Rahrhen dp Ver-
Bahnhalt eröffnet sei. Das aber woll- kehrskonzeptes Kliitto fallen. ; 

^ • ' lV ' '"Cr- J 

Kurz berichtet 

Studie bestätigt: Bahnhalt 
In Merklingen würde sich rechnen 
MERKLINGEN (rau) - Dei geplante gen. Es wird damit gerechnet, dass • 
Bahnhöf bei Merklingen (Alb-Do- taglichl350 Reisende den Bahnhof , 
nau-Kreis) für Regiohalzüge an der 'nutzen würden  ̂ ' : 

neuen ICE-Neubautrasse zwischen  ̂ •; Die Kosten des Projekts liegen s 

Stuttgart und Ulm ist „Volkswirt; , ̂  nach neuesten Berechnungen bei : 
schaftlich sinnvoll". Zu diesem insgesamt 44 Millionen Euro, die 
Schluss ist ein Gutachten gekom- . ; sich das Land (30 Millionen) und 
men, das im Einvernehmen der . . die Kommunen der Laichinger Alb ; 
Bahn und dem Verkehrsministeri- teilem % 
um erstellt worden ist, Der Nutzen V Die reinen Baukosten des Bahn--
des Bahnhofs würde die Kosten hofs sollenbei 20:Millionen Euro 
demnach um 50 Prozent überstei- liegen. Iii den Gesamtkosten sind 

unter anderem auch neun Millionen 
Euro enthalten, die der Bahn als 
Unterhaltsablösung gezahlt werden 
sollen. Drei Millionen Euro sollen 
dafür ausgegeben werden, dass es ; 
wegen des Bahnhofs zu keinen 
Konflikten im Fahrplan der Süd­
bahn kommt. Die Anrainer der 
Südbahn von Ulm an den Bodensee 
sehen den heuen Bahnhalt skep­
tisch, weil sie fürchten, dass durch 
den Zeitverlust bei einem zusätzli­
chen Halt Anschlussverbindungen 

; in Oberschwaben verloren gehen. 

Bei Merklingen soll an der Schnell­
bahnstrecke Stuttgart-Ulm ein 
Bahnhalt entstehen, FOTO: RASEMANN 
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Signale, Weichen und Schranken werden von Ravensburg aus bedient - Schienenersatzverkehr im September 

Von Günter Peitz 

BAIENFURT - Entlang der ältesten 
EisenbahhstrecKe .' Württembergs,'" 

. der 1850 eröffneten Sü<Jbahn, sind 
seit April und noch bis zum Oktober 
zwischen Mochenwangen und dem 

"Bodensee, derzeit schwerpunktmä­
ßig in den Bahnhofsbereichen Nie-

• derbiegen und Ravensburg, umfang­
reiche Modemisierungsarbeiten im 

•Gange. Es handelt sich allerdings 
noch nicht um die vielbeschworene 
Elektrifizierung der Strecke. 
. Vielmehr ersetzen Bautrupps der 

Eisenbahnbaufiima Duensing im 
. Auftrag der Bahn in 1hg- und Nacht­
schichten die alten". Signale durch 
moderne, wobei sie bisher mit unge­
wöhnlich viel schlechtem Wetter zu 

. kämpfen hatten.'Bagger sind im Ein­
satz. Viele Meter Kabel "werden ver­
legt. Alle Signale,- Weichem und . 

. Schranken an Bahnübergängen sol­
len künftig nicht'mehr mechanisch, 
sondern .elektrisch gesteuert wer­
den. Bisher war der Zügverkehr 
durch diese-.Maßnahmen nicht-Be-
einträchtigt, doch ab 16! September 
inuss die Strecke wegen des Ausbau­
es von Weichen in Niederbiegen feil­
weise für drei Wochen gesperrt wer­
den, Das bedeutet: Schienenersatz­
verkehr. ' • 

Stellwerk.wird bald stillgelegt 
„Trimra-dich-Bank" haben Bahnbe- • 
dienstete liebevoll das alte mechani­
sche Stellwerkim 1911 errichteten an- : 
sehnlichen, inzwischen jedoch etwas 
heruntergekommenen Bahnhofsge­
bäude in Niederbiegen getauft. Dejin 
dieses Stellwerk, einstmals von "der 
Maschinenfabrik-Esslingen geliefert 
und der Staatsbahrimit 27 000 Gold­
mark in Rechnung gestellt, 1958 mo­
dernisiert, bei dessen Anblick der-
BlutdruCkjedesEisenbahh-Nostalgi-
kers steigt, kostet den jeweils Dienst­
habenden erheblich Kraft.insbeson-

- dere im Winter, wenn es gilt, teils 
.ziemlich weit entfernte • Weichen ' 
umzustellen. So ist es beim „Bähnles-
Kdlb" in seinem Standardwerk über • 

. die Eisenbahn im Schussental nach-
: zulesen.. 

Voraussichtlich ab Oktober.sind 
solche. Kraftakte jedoch .nicht mehr . 
erforderlich, denn'das alte Stellwerk 
in Niederbiegen hat- dann äusge-'. 
dient. Es wird stillgelegt, abgehängt. 
Die teilweise Schon'aufgestellten 
neuen Sigiiale, aber, auch Weichen 
und Schranken an Bahnübergängen 
inNiederbiegenwerdenkünftigvom 
rvü7grh1 „13_Auß_SV 

Fahrdienstleiter im Stellwerk iriVRa1-' Dort werden .'Signale, Weichen und 'men.es, Fabrs Weichen ent-
vensburg betätigt,.Das ist. allerdings- Schrankenbereitselektronischfem-. .indem sie,py,„_ Te(joch sind erst 
auch nicht mehr das modernste, gesteuert - von .Karlsruhe aus. Die : sprechend se -tR ch_ 
denn es stammt von 1970. In Ened- Bahn spricht von hohem Automati- 650 von 5100 ^ ,seestattet 
richshafen ist man da schon weiter. • sierungsgiad. Computer 'übenseh- nertechnologie a g ^ • 

Jetzt stehen bereitster neue Stgnale.an der nördlichen Ausfahrt aus dem Bahnhof Ravensburg, foto. gOwter peitz 

Arbeitslos werdefi die Bähiimita 
, h eiter, die bislang noch im alten.,Stcl 
werk Niederbiegen-'abwechseln 
Dienst -tuh.'diirhh'die. Stillegungjt 

* doch nicht, Sie werden auf ändet 
Dienststellen verteilt. Die Gleise de 
stillgelegten Nebenbahn (sieh 
Zweittext) sind teils entfernt, zur 

. Teil überwuchert, sodass man ihre 
Verlauf .teilweise nur noch.brahne 
kann. Übrigens verkehrte auf einen 
kurzen, knapp einen Kilometer, lan 
gen Abschnitt dieser Nebenbahn frü 
her auch die legendäre Schussental 
Straßenbahn," die schmalspurig Bai 
enfuit mit Weingarten und Ravens 
,burg bis Ende der 1950er-jahre mit 
einander verband (Stichwort 
Drei-Schienen-Gieis). 

Mussolini soll mitgeholfen haben 
Auch das Ist beim „Bähnles-Kolb". 
aber auch im neuen Baienfiirter Hei­
matbuch, das erst2015herausgekom-
men ist, nachzulesen. Aus anderer 
Quelle war zu erfahren, dass nach 
1900 beim Bau des zweiten Gleises 
der vorher mir eingleisigen Südbahn, 
bei dem damals viele italienische Ar­
beiter eingesetzt waren, auch ein 
juitger Mann Hand angelegt haben 
soll, der später unrühmlich von sich 

' reden machen sollte: Benito Musso­
lini, faschistischer Diktator von Ita­
lien und enger Verbündeter von-
AdolfHitler. 

Zukunft dos Niederbiegener Bahnhofs ist unklar 
' ;Von 

• • Von Günter.Peitz 

BAIENFURT - Was aus dem alten 
. Niederbiegener Bahnhofsgebäude 
einmal wird, das die. Bahn künftig 
wohl gar nicht mehr benötigt, ist un­
klar. Wird es verkauft, von der Ge­
meinde Baienfurt erworben oder 
von Privat„sQ wie früher schon das' 
andere Bahnhofegebäude aufGemarr 
,kung Baienfurt.beim stillgelegten 
Güterbahnhof unweit des Ortskerns? 
Antworten auf diese Fragen erhofft 
sich nicht zuletzt der Club de^ Jvio-
delibahnfreunde, der einen Mietver­
trag mit derBähn hat und sich regel­
mäßig' im alten Bahnhof in Nieder­

biegen trifft. 
Sicher ist, dass der alte Bahnhof in 

Niederbiegen schon bessere Zeiten 
gesehen hat. Zwär. halten dort seit' 
1997 wieder Züge, nämlich die Trieb­

wagen der Bodensee-Obefschwa-
b'en-Bahn (BOB), nachdem die Deut­
sche Bundesbahn 1988 die Zughalte 
im Personenverkehr dort, aber zum ' 
Beispiel auch .in. Weißenau und' 
Oberzell gestrichen hatte. Tür die 
Geißbockbahn wurden extra-"ein 
Gleisübergang •. mit Fahrstühlen, 
weithin sichtbar, und die Bahnsteige 
neu gebaut. 
• Aber in früheren Jähren, schon 
gar im Dampflokzeitalter, als in Nie-, 
derbiegen- vop '.der .Hauptstiecke 
Uim-Friedricfishafen noch die still-' 
gelegte 4,04 Kilometer lange Neben­
bahn, in. Richtung Bäienfiirt lind 
Weingarten abzweigte, inuss dort re­
ger Rangierbetrieb' geherrscht ha­
ben, sodass die Männer im mechani­
schen Stellwerk stark.gefordert wa­
ren! Verfugte der Bahnhof Nieder­
biegen doch neben den beiden 

Durchgangsgleisen noch über vier 
weitere (derzeit.noch drei). 

Bürger regen sich über Pfiffe auf 
Bis 1938 fuhren noch.Personenzüge 
bis zum Bahnhof Weingarten, später 
nur- noch 'Charterziige.' So startete 
noch bis 1998 der von der. Weingarte­
ner Geschäftswelt gecharterte sehr 
beliebte „Lauratal-Express m.Wein­
garten zu verschiedenen attraktiven 
Ausflugszielen in Süddeutschland 
und fädelte "sich in-Niederbiegen in. 
die Südbahnstreckoem. Umgekehrt 
zweigten-jn Niederbiegen b.sl%3 ab 
und zu Wällfahret-Sonderzüge m. 
Richtung Weingarten ab. Das .Ziel 
der Pilger war die Basilika. Der Gü­
terverkehr in Richtung Baienfurt 
undih Richtung WeingartenheFlan-

' 2er auf der Nebenstrecke; verlor je-

ab 
fäbrik eine wichtige wirtschaftliche.-
' Grundlage, sodass die Stillegung nur 
eine Frage der Zeit war. Franz Gieren 
lange Hauptamtsleiter im Rathaus 
Bäienfiirt, e'rinnert.sich noch gut an 
den Ärger, den es früher immer wie-! 
der gab, weil sich insbesondere zuge4 
zogerie.' Neubürger der Gemeinde! 
durch die Pfiffe der Loks von Güter-

• zügen gestört fühlten; die bei den un­
beschränkten Bahnübergängen aus 
Sicherheitsgründen vorgeschrieben 
wareii. Übrigens war der Stillegung 
der'unrentabel gewordenen Neben-, 
strecken vonNiederbiegen nach Bäi­
enfiirt beziehungsweise Weingarten 
in den Jahren 2014/15 deren Aus­
schreibung durch die DB Netz AG, 

• Regionalbereich Südwest, vorausge-
• gangen. Doch niemand interessierte 
sich dafür, sodass nur übrig büeb, 
denBetrieb einzustellen. 
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Verantwortung trägt nicht die Bahn,. 
sondern das Land, das den Regiorialverkehr 

FRIEDRICHSHAFEN - Mit dem Fahr­
planwechsel zum n. Dezember stellt 
die Bahn den Frühzug Interregio-Ex-
press 4240, Abfahrt in Friedrichshä­
fen um 5.49 Uhr nach Ulm, ein. Der 
verkehrt ab 6.01.Uhr von Ravensburg 
aus.. Verärgerung macht sich breit. 
Ünter anderem beim Ffiedrichshafe-
ner Bahnnutzer Ulrich Bernard. Der 
hatte sich in einem offenen Brief di­
rekt bei Bahnchef Grube beschwert. 

Grundsätzlich, gilt festzuhalten: 
Die Bahn AG ist1 für den Zug nicht 
verantwortlich. Roland Kortz, Spre­
cher der Bahn in Stuttgart, stellt klar. 
„Der Zug fährt bis einschließlich 10. 
Dezember. Dann aber nicht mehr." i  

Der Grund:.,,,Das Land ist Besteller / 
für den Nahverkehr. Den 4240 hat es 
nicht mehr bestellt, weil esinit dem. 
Fahrplanwechsel einen/durchgehen­
den Sturidentakt will"/ erklärt der 
Sprecher der Bahn. . , 

Hintergrund: Seit der Regiohali-
sierung der Bahn im Jahre 1S>96 sind 
die Länder und nicht mehr der Bund 
als Aufgabenträger für die Organisa­
tion des Regionalverkehrs zuständig. 
Im Schienennahverkehr sind das die 
Zuggattungen 1 Interregio-Express, 
Regional-Express, Regionalbahn und 
S-Bahn. 1996 wurde vom Land die 
Nahverkehrsgesellsehäft Baden-
Württemberg, gegründet, die das 
Verkehrsministerium in allen Fragen 

des SNPV berät und, unterstützt. Ob­
wohl Ulrich Bernard sich mit seiner 
Beschwerde. an Bahnchef Grube ah 
die falsche'Adresse gewandt hat, be­
kamer diese Woche einen Anruf von 
der Beschwerdestelle der DBiri Ber­
lin! Dieklärte den flä^er auf, der IRE 
fahre nach wie vor nach Ulm, der di­
rekte IC als Anbindüngszug nach 
München werde aber für drei Monä  ̂
te mindestens durch eine Regional-, 
bahn ersetzt. Die Folge: Die Reisezeit 
FriedriChshafen-Müüchen am frü­
hen Morgen'dauert jetzt über drei4 
einhalb Stünden.  ̂

Bernard hatte den/Frühziig nach 
München immer über Online-Bu­
chungen benutzt. Das Buchungspro­
gramm, so stellte sich nun heraus, 
wirft automatisch aber nur, die RB  ̂
Verbindungen äiis. Diese Fehlinfor­
mation trieb Bernärd den Zorn" iiis 
Gesicht, führte zur Beschwerde. Die. 
Bahn sagt Verbesserungen bei Onli­
ne-Buchungen zti, „um solche miss-
verständlichen Darstellungen zu 
vermeiden". Und nicht nur das. Sie 
hat sich beim Friedrichshafener 
Bahnfahrer auch entschuldigt. -:mit 
einem Gutschein. J  ̂

- Bernärd hat im Häfl.er" „IRE-
Dürcheinander" eine Alternative zur 
Schienenverbindung in die baybri-

. sehe Landeshauptstadt gesucht . L 

undauch gefunden, Auch derFlixbus 
fährt nach Mürichen-.; In zwei Stun-
denund 20. Minuten. 1_:. 

Bus/statt; Geißbockbahn v 
Bauarbeiten zwischen Ravensburg und Aiüendoif . 

RAVENSBURG (sz) - Statt der Boden-! 
see-Oberschwäben-Bahn fahren 
zwischen Samstag, 17. '/September, 
und Sonntag, 2. Oktober, zwischen 
Ravensburg und Aulendorf Busse im 
sogenannten Schienenersatzverkehr. 
(5EV). Grund sind Bauarbeiten auf 
der Strecke, die in dieser Zeit kom­
plett gesperrt ist. " ' 

Dadurch verändern sich die Ab-
fahrtsL und Ankunftszeiten entspre­
chend, teilt die Bahn mit. In Richtung 
Norden ergeben sich spätere^An-
lcunftszeiten. Die Abfahrtszeiten in 
Richtung Süden sind durch den 
Schienenersatzverkehr früher als ge­
wöhnlich. Reisende lösen ihre Fahr­
ausweise am besten vor Fahrtantritt 
an den Fahrkartenautomaten der 
Bahnhöfe oder Haltepunkte,. emp­
fiehlt die Bahn.. 

Die Busse halten ;an den SEV-
Haltestellen in unmittelbarer Nähe 
der Bahnhaltepunkte. Eine Ausnah­
me bildet Weingärten, dort halten 
die SEV-Busse am Charlottenplatz. 
Die Wege zu den Haltestellen sind 
auf den Bahnsteigen ausgeschil­
dert. 

In den Bussen können zwischen 
Ravensburg und Aulendorf an den 
betreffenden Tagen keine Fahrräder 
mitgenommen werden. 

Die Sonderfahrpläne der Boden-
see-Oberschwaben-Bahn zumScHie-
nenersatzverkehr liegen ab jetzt in 
den Zügen, bei den Mobilitätszentra­
len in den Bahnhöfen Friedrichsha-
fen und Ravensburg sowie dem-Rei-
sebüro im Bahnhof Aulendorf aus. 
Auf www.bob-fn.de liegt er zudem 
zum Download bereit. • 
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V A B alc| fälirt. S ecurity im Stadtbus mit 
Neues Projekt soll Störenfriede ausbremsen - Verkehrsverbund Bodo erhöht Preise um 1,8 Prozent 

Von Jasmin Bühler . 

RAVENSBURG -Zum neuen Jahr wird 
die Bojlensee-Oberschwaben Ver-
kehisverbundgeselischaft . (Bodo) 
die Fahrpreise in Bus und Bahn, um 
durchschnittlich 1,8 Prozent anhe­
ben. Die Kurzstrecken werden von 
der-Preiserhöhung nicht betroffen 
sein. Der Einzelfahrschein für' eine. 
Zone kostet weiterhin 2,10 Euro.Teu-
rer werden hingegen die Fahrscheine 
für häufige Fahrten, wie die Monats­
karte oder das Studi-Ticket, sowie 
die Abonnements. Und: Es soll ein 
neues Sicherheitskonzept geben. 

Bodo-Geschäftsführer Jürgen 
• Löffler betont, dass es sich dabei um 
eine der'„geringsten Anpassungsra­
teninder Geschichte vonBodo"han-
delt. Er begründet die Preiserhöhung 
zum einen-damit, dass der Verbund 
selbst steigende Kosten zu verzeich­
nen hätte, vor allem im Personal" 
reich. „Bei uns gibt es.erfreullcl 
weise noch keine Dumpinglöhi 
erklärt Löfflet Die Busfahrer würi 
weit über dem Mindestlohn veri 
rien - was sich andererseits aber auf 
die Betriebskosten niederschlage. •' 

Schülereinnahmen brechen weg 
Ein zweites, weitaus größeres Pro­
blem, das Bodo zu Schaffen macht 

: und zu teureren Fahrkarten führt, ist 
der demografische Wandel: Die Zahl 
der Schüler nimmt seit Jahren- ab. 
Doch genau sie sind die Hauptkun­
den des Yerkehrsvetbundes. Mehr 
als 50 Prozent seiner Einnahmen 
stammen aus Schülertickets. Wie aus 
dem Bericht von Bodo-Geschäfts­
führer' Löffler hervorgeht, stagnieren 
die Einnahmen in diesem Bereich 
entsprechend. Folglich.ist dm „Ans-
bildungsverkehr", wie er bei Bodo 
genannt wird, von der Preiserhö-

. hung besonders betroffen: Die Kar­
ten kosten ab 2016 zwischen 50 Cent 
und Zwei Euro mehr. . 

Neu wird ab'dem kommenden . 
Jahr auch'sein, dass die Altersgrenze' 
für das Junior-

Der Verkehrsverbund Bodo, einzelne Susunternehmen, Pqlizei und Ordnurigsamt haben nach zweijähriger Planung das Präventionsprojekt „Gemeinsam 
sicher" ins Leben gerufen, das am Montag an den Start gegangen ist. Es soll allgemein, aber.vor allem auch auf „Problemstrecken", fürmehr Sicher­
heit und Ordnung sorgen. -

Ticket, die Frei­
zeit-Monatskar-" 
te für junge Leu­
te, von 17 auf 20 
Jahre angehoben 
wird. Es wird zu­
künftig 19 Euro 
statt wie bisher 
13 Euro kosten. Außerdem können 

von 29,80 Euro erwerben. Auch hier 
trägt Bodo der demografischen Ent­
wicklung Rechnung. 

Bei den Fahrgastzahlen verzeich­
net der Verkehrsverbund einen ste­
ten Rückgang. Im vergangenen Jahr 
waren es fast eine halbe Million we­
niger' Fahrgäste als däs Jahr zuvor. 
Prozentual gesehen- macht das 1,2 .lieben gerufen, das am. Montag an 
Prozent. Gerade im „Ausbildungs- . den Start gegangen ist. Die Idee: Auf-

• verkehr" sind merksame Busfahrer,' verschärfte 
Bei ULIS gibt es die Zahlen rück- Kontrollen und anwesendes. Sicher-

. , läufig:'Hier gibt heitspersonal sollen alkoholisierten 
erfr eulicherweise noch eseinMinusVon oder pöbelnden Fahrgästen bei Be-
keilie Dumpinglöhne" knapp 700 OOO. darf Grenzen setzen und sie gegebe­

weniger Fahrgäste. Die Einnahmen 
stiegen gleichzeitig aber um 3 Pro­
zent. 

Um die' Fahrten in Bus und Bahn 
noch sicherer zu machen, haben Ver­
kehrsverbund, einzelne Busunter-
nehmen, Polizei und Ordnungsamt 
das Projekt „Gemeinsam sicher" ins. 

sagt Bodo-Geschäftsführer Jürgen 
Löffler über die Busfahrergehälter. 

Die Fahrgeidein-
nahmen betru-

, gen 2014 rund _ 
' 33,4 Millionen 

Euro. Und für das Jahr 2015 zeichnet 
Ehe- oder Lebenspartner von Besit- sichÄhnliches ab: Laut Löfflerwaren 
zern der Abokarte .Mobil 63" eine es im ersten Halbjahr - im Vergleich 
vergünstigte Partnerkarte zum Preis zum Vorjahreszeitraum - 0,5 Prozent 

nenfalls auch aus demBus werfen. 

Brennpunkt.- Linien 1,2 und 5 
Denn gerade zu bestimmten Uhrzei-
jen, am Wochenende oder nachts, so­
wie auf bestimmten Strecken komme 
es gelegentlich zu Problemen -
hauptsächlich mit Betrunkenen: zum 

Beispiel auf der Strecke Ravensburg, 
Weingarten, Baienfurt, .Baindt. Das 
sind die Linien 1,2 und 5. Dort soll die 
Kontrolle adäquat verschärft werden. 

„Mit unserem Präventionsprojekt 
wollen wir unseren Bus- und Zugver­
kehr noch pünktlicher, ordentlicher 

% und sicherermachen", sagt Bodo-Ge­
schäftsführer Löffler Mit Flyern und. 
Plakaten wollen die Projektteilneh­
mer dafür s'orgen, dass die Fahrgäste 
auf die Initiative aufmerksam wer­
den. Vorerst soll „Gemeinsamsicher" . 
ausschließlich im Raum .Mittleres 
Schussental" Anwendung finden. 
Doch eine Ausweitung des Projekts 
schließt Löffler nicht aus. 

Kitt 
| Verke 
| Tickei 

13 unter 

Weitere Infos, "unter anderem zum 
Verkehrsnetz uiid.zu ,de,n einzelnen 
Tickef preisen,:.gibtJes fm'internet 

Www.bodo.de, • 

FOTO: JASMIN BOtllEB 

Bodo im Überblick 
Zu den Gesellschaftern des Bo-
densee-Oberschwaben Verkehrs­
verbundes (Bodo) gehören unter 
anderem die Stadtverkehr Ra­
vensburg-Weingarten GmbH, die 
Regionalverkehr Bodensee-Ober-
schwaben GmbH (RB0) und-die. 
Bodensee-Oberschwabe'n-8ahh 
(80B). Bodo zählt jährlich 34,8 
Millionen Fahrgäste, darunter 
15 Prozent'Gelegenheitsreisende,-
23 Prozent Betufspendler, 58 
Prozent Schüler und Azubis 
sowie 4 Prozent Studierende. 
Einnahmen; 33,4 Millionen Euro. , 
Es gibt 21 Verkehrsunterneh-
men im Verbund, 80 Überland-
linien, 60 Stadtverkehrsiinien und 
;L700 Haltestellen, (sz) -

"Zuni'Artikel' „Bald fährt Security jrn 
Stadtbus mit" (SZ vomJZ' Noverflberi 

„Unfreundliche Busfahrer" 
Bodo beklagt einen steten Rückgang 
der Fahrgastzahlea Dies liegt meines 
Erachtens nicht nur am Rückgang der 
Schülerzahlea Ich selbst fahre seit vie-' 
len Jahren mit dem Bus und stelle im­
mer wieder fest, dass bis auf wenige 
Ausnahmen die Busfahrer sehr uii-
freundlich beziehungsweise Ignorant 
sind. Kein „Grüß Gott", kein freundli­
cher Blick, manhat das Gefühl, dass je­
der Fahrgast unerwünscht ist. Als ich 

kürzlich einem Busfahrer beim Ticket-
kauf „Guten Morgen!" sagte und er 
nicht reagierte, fragte ich ihn, warum 
er meinen Gruß nicht erwidere! Da-, 
rauf antwortete er: „Das müsste ich 
dann täglich 2000'Mal machen."; f 
Und da wundert sich Bodo, dass; die 
Fahlgastzahlen rückläufig sind! SchiF. 

1 len und kontrollieren Sie Ihre Busfah­
rer bezüglich ihres Umgangs mit deh 
Fahrgästen, damit sich die Kunden m, 
Ihren Bussen willkommen fühlen. :: 

. Christine Franke, Ärritzei;; . 

http://Www.bodo.de
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mobil im Ländle . 
. Ausgabe: 25. Nm/cmbtir 7015 Nächste Ausgabe: Frühjahr 2010 Mobi] mit Bus und Bahn 

Neue Angebote 
•ren und junge Erwachsene 

können sich über ein neues An-
'I' bot im boda freuen, ebenso 
wt: „küre Menschen ah rr-> I, hn n 

als Partner/in eines 
,V> i Wobil-63-Abonnenten 

'atts günstig netzweit 
is und Bahn fahren 
te, kann ermäßig) für 
) Euro pro Monat eine 
Mobll63 Partnerkarle er-
en. Somit vergrößert sich 
ido die Auswahl an attrak-
Fahrscheinangeboten für 

nmte Fahrgastgruppen. 

Fahrplanwechsel 

Digitale Services 
Immer mehr Informationen 
werden über mobile Endgerä-
te transportiert. Seit Mitte Au­
gust ist eine mobile Version 
von VMW.bodo.de rund um 
die Uhr und überall abrufbar. 
Kernstück bildet die Fahrpian-
auskunft, inklusive interaktiver 
emma-8uchung, Echtzeitinfor­
mation für Zugverbindungen, 
aktueller Störungsmeldungen 
sowie HandyTicket-Kauf-
funktiön-weitere 
Informationen 
und Services 
Inklusive, 

3, Dezember 2015 gelten 
Fahrpläne. Soslnd auf ver-
ienen Linien deutliche Ver­
engen 2u verzeichnen, 
•elinie 7335 Friedrichshafen­
ingen und die Linie 75B7 
chshafen-Kressbronn bieten 
js bis sonntags von 11ris 4 

Nachtfahrten im Stunden-
n. 
ist auch die Linie 16 Im 
erkehr Friedrichshafen (Stadl-
lof- Ailingen - Raderadi -
Lenhausen - Klinikum). 

Immer mobil 
if dem Weg zu Job oder 
:dung, in die Freizeit 
zu Freunden Und 
e. Mobilität und 
; Beiregung spfeft 
Renschen aller 
Jasseneinevrich-
olle. 

do-Verkehrsunter-
en In den beiden 
reisen Ravensburg und 
iseekreis stellen sich die-
tnsprtrcfi Tag für Tag. Ob 
vegs in Bussen und Bah-
u Fuß, mit Rad oder Auto, 

fle» cJ Hl Bedienungsformen oder 

Die Unie 
12 fährt 
hingegen nur noch 
bis Markdarf. Auch im 
stadtbus Ravensburg Wan­
garten bieten die Linien 1 und 3 
am Wochenende durchgehend 
Nachtfahrten an. Zudem sollen 
Gelenkbusse zu Spitzenzeiten 
höhere Kapazitäten schaffen. 
Alle Fahrpläne stehen bereits ab 
Anfang Dezember online unter: 
www.bodo.de/fahrplaene 

Ob Abfahrtsmonrtor für den 
, PC oder Groflbildschirm, Fahr­

planauskünfte über App oder 
web inklusive aktueller Stö-
rungsmekkingen, interaktive Kar­
tenansichten sowie Umge­
bungspläne inklusive vielfältigen 
Nutzungs-Hinweisen. Die Fahr­
gäste bewegen sich immer 

. mehr in digital-mobilen Räu­
men, Auch das bodo-HandyTi-
deet hat als moblies, flexibles 
Ticketsystem bereits mehr als 

1200 registrierte Nutzer 
und bietet alle bodo-Ein-

zelfahrscheine zum ra-
battieren Fahrpreis wie 
euch Gruppen- und 
ElnzelTageskarten so­
wie Fahrradfahrscheine 
zum Sofortkauf an. 
www.bodo.de/ 

handyticket 

JobTicketäBW 

Ab dem Ol. Januar 20)6 können 
Beschäftigte der Landesverwal­
tung Baden-Württemberg einen 
monatlichen Zuschuss für Ihre 
Abokarte beantragen. 
Näheres dazu Ist auf der Inter­
netseite des Landesamts für Be­
soldung und Versorgung unter 
wivw.Ibv.bwl.de abrufbar. 
Auch unter www.bodo.de/tickels 
sind zum „lobTickct BW" viele 
Informationen eingestellt. 

Am Samstag, 05. Dezember lädt 
der Radexpress Oberschwaben 
754 zum „Adventszauber" ein, 
einer weihnachtlichen Sonder­
fahrt mit Musik, kostenlosem 
Gebäck und Glühwein inklusive 
kleiner Stadtführung In Pfullen-
dorf, Es gelten die bodo-Tarife. 
Fahrscheine gibt es zudem im 
Zug zu kaufen. 
Abfahrt ab Bahnhof Aulendorf 
ist um 16.30 Uhr, die Rückkehr 
um 21.00 Uhr. 

Wer für diesen So 
GruppenTageskartc 
zu 5 Personen gett*,isi'lii muJ'. 
te, schreibt bitte | 
inlo0bodo.de oc 
bodo-Geschlftsste] 
platz 5, S8214 Rai 
terdem Betreif „Ad 
Wir wünschen viel 

Vergünstigungen 

Carsha-
ring. Mobli infor­
miert oder anhand 

gedruckter Falirplane-
die Welt der Mobilität 

ist spannend und fordert 
heraus. 
Digitale Services verbunden mir 
bewährten Standards und Ange­
boten sind hierfür wichtige Säu­
len im bodo. 

Online Umfragen 

Anfang des Jahres wurden ÖPNV-
Nutzer zu allgemeinen Themen 
aufwww.bodo.de befragt. 
Interessant war, dass knapp die 
Hälfte der Befragten Bus und 
Bahn für Beruf und Ausbildung 
wie auch in der Freizeit nutzen. 
Nahezu ein Drittel der Befragten 
besitzt eine Abokarte, der Rest 
nimmt eher unregelmäßiger das 
Verkehrsangebot in Anspruch, 

Aktiv und engagiert 
%k% >1 ; 

bodo-Fahrgastbeirat ^ 
Seit Ende letzten Jahres and sie vrickiungen be­
gewählt. Zehn Personen ausun- .teiligen, 
terschiedlichen Berufen und Be­
tätigungsbereichen. Mitgroßem Kontakt: 
Engagement und Interesse am fahrgastbelrat® 
Öffentlichen Nahverkehr möch- bodo.de 
ten sie.zusammen mit vier Ver­
tretern der Landkreise und Ver- tr-otn^ 
kehrsunternehmen im Dienste 
der Fahrgäste unterwegs sein 
und sich an positiven Fortenl- tat 

Wer mit bestimmten bodo-Fahr-
scheinen anreist, bekommt bei 
vieien Kooperati­
onspartnern im 
Verbundge­
biet Ermäfli-
gungen auf 
den Eintritts-
preis oder ei­
nen anderen 
Bonus. So laden 
viele Thermen und 
Museen auch In der 
Winierzeit zum Verweilen und 
Entspannen ein. Interessante Ein­
blicke in die Geschichte hiesiger 
Moor- und Riedlandschaften, 

Sichei'unterW/egs 

Schulbus-Check 
Auch in diesem Jahr haben die 
privaten Busunternehmer im Re-
glonatveikehr Bodensee Ober­
schwaben (RBO) ihre Schulbusse 
freiwillig von TOV bzw. DEKRA 
prüfen.lassen. „Oies ist ein wich­
tiger Sausten unseres Sichefhäts-
konzeptes. Mit- den guten 
Ergebnissen erhöhen wir die 
Garantie für eine sichere Beför­
derung", so Bernd Grabherr, 
RBO-GeschäftsfOhrer. 

Abwechslung br 
Spaß, Gesundheits 
Entspannungsoase 
in tausendjährig 

und Geschieht 
wenn das WcUm rn.'l 

gemütlich 
die Auswahl 
rbstlich-win-
,en Ausflugs-

im bodo-
Vch.r.dgebiet ist 

3. I 

'Mehr Informationet 
www.bodo-frelzelll 
kooperationspartne 

Regionalverkehr 
Bodensee Oberschwaben 

Jlire privater " — 

flexibel unterwegs. 

Praktische Falträder 
In den Bussen und Zügen ist die 
Mitnahme von Felträdem kos­
tenfrei, da sie zusammengefal­
tet tariflich als „Gepäckstück" 
gelten, auch wenn sie unver­
packt sind. 

Seit 2014 läuft eine Sonderaktion 
des Verbundes, die auf großes 
Interesse stieß. So würden zahl­
reiche „ADFC-bodo-FaitRäder" 
getestet und gekauft, vermel­
den die Vertragspartner des TERN 
„LinkD8" Zweiradhaus Amann 
Ravensburg, Rolf Gölz Fahrräder 
Bad Waldsee sowie Zweirad 
Deusch Kressbronn. • 

Auch 2016 wird es laut Herstel­
ler wieder einen satten Vorteils-

Gutfnfprmiei'i 

Prbjektsfört im „Mittleren Schussentai 

Gemeinsam sicher 

Im Rahmen der 
„Radexpress-
Gcwinnaklion 2015" wurde zu­
sammen mit dem diesjährigen 
Kooperationspartner „AOK -
Die Gesundheitskasse Bodensee 
Oberschwaben" ein TERN Falt-
rad verlost. 
Glückliche Gewinnerin war Mo­
nika Capraru aus Aulendorf, die 
das praktische Fallrad von Rene 
Bartels ßweiradhaus Amann 
Ravensburg) in Empfang nahm. 
Wir gratulieren! 

i Gut geschult 
Neue Tarife und Handlungsvor­
gaben müssen regelmäßig ge­
schult werden. Verkehrsunter­
nehmen und Vertriebsbeauftragte 
verstärken gerade 2üm Jahres­
wechsel ihre Bemühungen, 
denn viele Hundert Fahrer sind 
im bodo täglich unterwegs, um -
zusammen mit den Schienenbe­
treibern - jährlich knapp BS 
Millionen Fahrgäste sicher und 
gut informiert zu befördern, 

Das tariflich geregelte Alkohol-
konsumverbot in den Bussen 
seit 1. Januar 2015 war ein erster 
Anfang, Eine bessere Ausleuch­
tung am Busbahnhof Ravens­
burg ein weiterer. Mitarbeiter ei­
ner Sicherheitsfirma sind seit 
Monaten verstärkt in den BOB-
Zügen, wie auch im stadtbus 
Ravensburg Weingarten unter­
wegs. 
Mit Vertretern des Polizeipräsidi­
ums und der Verkehrsunterneh­
men entwickelte der Verbund 
zusammen mit der DB ZugBus 
(RAB) und der Regionalverkehr 
Bodensee Oberschwaben (RBO) 
dieses gemeinsame Projekt. Ziel 
dieser Bemühungen ist es, das 
subjektive wie auch objektive Si-
cherheitsgefühl von Fahrgästen 
und Fahrpersonal zu verbessern. 

mobiiitäts , 
zentrale 

Die kostenlose Broschüre „Tarif-
Informationen 2016" liegt ab 
Anfang Dezember bei allen Ver­
triebs- und. Verkaufsstellen aus, 
ebenso bei vielen Gemeinden 
und Tourist-Informationen, 

Handlungsv 
ben und Sd 
lungselnheT 
für Busfahr« 
undKontrol 
personal wi 
den ebenfa! 
gemeinsam 
entwickelt, 
um diese In 
Krisensltuat 
Risikogruppen zu starrten. 

Auch die seit Jahren 
stattfindende 
Ausbildung der 
Schulbusbeglel-
ter im Landkreis 
Ravensburg ist 
ein wichtiger 
Bestandlei! für 
mehr Sicherheit, 

Beratung und Fah 
verkauf, Gruppen; 
SofortAbo und Fu 

Ravensburg (Bahn 
Tel.0751-50922-0 
info-wgt®zugbus-ri 
Friedrichshafen (Sti 
Tel 07541-3013-0 
info-fn@2ugbus-rab 
auch in 
• Aulendorf (Bahn 
• Isny (Kurhaus) 
•KiBlegg (Gästeai 
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Haltestellen werden 
mit Lanüesmitteiji 

- RAVENSBURG (sz) Fünf Bushälte: 

/ stellen werdenim Wahlkreis Ravens­
burg modernisiert. Die grün-rotev 

, Landesregierung hatte zur Beschleu­
nigung eines barrierefreien Umbaus 

(K von; Bushaltestellen ein Sonderpro- i 
gramm aufgelegt, mit dem sie die Ah-
hebirng von Bordsteinkanten; oder 
den Einbau von! Blindenleitstreifen 
mit pauschal 10 000, Euro pro Halte-" 
stkji1; bezusehusst. Dies teilt der.' 

' Gnmen-Landtagsabgeordnete Man- ' 
tred Lucha mit. ' , ; 1 : , 

- Diese Summe entspripht etwa der 
Hälfte der Kosten, so Luchä in einer 
Pfeiisemitteilung. Im Wahlkreis Ra-

\ vensburg profitiert davon Weingar­
ten mit zwei, Grünkraut mit zwei und 

. Waldburg mit einer geförderten Bus­
haltestelle. , 

v . .Insgesamt ümfasst: das Landes-
. p'rograjnmfünfMilÜonehEmo.,,Däs 
ist sehr gut angelegtes Geld. Ein bar- , 

' rierefreier Zugang zum ÖPNV ist ein 
' Faktor, um Busse als Verkehrsmittel, 

attraktiver zu machen", erklärt Lu-
cha. Von einem stufenlosen Einstieg 
in die Bussfe profitieren seinen Aus-, 
ftihrungen zufolge RoUstuhlfahrer 
ebensö'wie ältere Menschen mit Rol-
lätoren, Eltern mit Kinderwagen« 

' oder Fahrgäste mit Gepäck. „Mit ver-
; gleichsweise geringem Aufwand: 

'steigern wir so für alle den Komfort 
des öffentlichen Nahverkehrs", so 
der Rayensburger Landtägsäbgeord-

-} nete. Die ÖPNV-Nutzer würdep da­
rüber hinaus Zeit sparen. ,;im ländli-
bhen Raum bilden Busse das Rück­
grat "des öffentlichen Nahverkehrb" 
so Lucha. Der Bund schreibt vor,dass 

. bis 2022 der ÖPNV kpmplettbarrie-1 

refrei nutzbar ;sein muss, Das Land 
hat laütLucha mit seinem PÖrderpro'-
gramm Impulse gesetzt, damit Stadt-

; 1 und Landkreise diese Aufgabe" mögr 
;  l i e h s t  f r ü h z e i t i g  a n g e h e n .  " r I  

tvÖ3räv3_23_Dec_SV- : '•' •' : 

Nachtbus nimmt nur 
langsam Fahrt auK 

. , J. 7': • 
Gute NoLen für das neue Angeopt -. 
Zum Start aber nur 

Von Stefan Wölke gekommen. „Wenn der Bus dann.um 
halb eins zurückgefahren ist, konnte 

RAVENSBURG Seit vergangenen., ich mir das Ausgehen, gerade spä-
Freitag';fahren im Mittleren Schus- reft" erzählt Timo,. Oft hätte er mit 
sental die Busse am Wochenende , Freunden ein teures Taxi nehmen 
auch die Nacht hindurch. Das zusatz- müssen,- üm nach Hause zu kommen, 
liehe 'Angebot wird von Nachtr , Da er ̂ pin Monatsfährticket habe, 
Schwärmern seit Langem gefordert,. profitiere er äueft finanziell von d,em 
denn so entfällt eine teure Taxifahrf. neuen Angebot. ; .yl; 

Die Zahl an Mitfahrern blieb bei der - Imdat Köse . vom Cityfahrdiehst 
ersten Fahrt am Wochenende aber / sieht in denNachtbussenkeine Kön-
gering. ; , kurreiiz , zu " seinem Taxiuntemeh-; 

Von Samstage auf Sonntagnacht -. men. Eine Taxifalu-t nach Weingar-
,shid am neuen Bahnhofsareal einige ten koste bei ihm zwölf'Eürö, was im 
junge Leute unterwegs. Der Weg zur . Gegensatz zum Bus i,einfach teuer" 
„Kantine" oder in die Innenstadt ist sei; -meint er. Dennoch würde sein 
nicht weit. Eine Gruppe junger Leute, Dienst trotzdem wfeitfe'r genützt wer-
ist gerade dabei, den Heimweg nach , den, Mit ememTaxi sei es komfor-
Weingarten zu organisieren. Ein vor- tabler zu-fahren. „Die Leute wollen 
beifahrendes Taxi hält an und nimmt beider Kälte hiebt lahge auf den Bus 
die Gruppe mit. Seit diesem Wo-;', ^warten." erzählt Köse  ̂ Mit, den 
chenende fahren freitags und sams- Näfehtbüssen sei ein; ausgeglichenes 
tags, aber- auch Busse nachts'nach Angebot, geschaffen worden. Wer 
'Weingarten und in die umliegenden günstiger, fahren wolle» nehme den 
Ortschaften wie -Schmalegg oder Bus- Weshalb er die zusätzliche MÖg? 
•Eschach. ' . "V . lichkeit begrüße. 
r Manju.ist. ein 25-jähriger Fa ch- . Für Busfahrer; "bedeuten -die 
hochschulstüdent aus Indien., Seit :NachtfahrtenzuäätzlicheAibeitszei-
zwei Semestern lebt und studiert er .ten. Einer von ilmen .erklärt, er fahre 
ih Weingärten1, wie; er erzählt. Am das ganze Wochenende, äm Freitag 
Wochenende arbeite er in Olm. Ar- und am Samstag.Auchfalleder Wo  ̂
beits.ende sei gegen 23.Uhr. Mil: dem , chenenddiehst regelmäßig an. Dabei I 
letzten Zug fahre er . dann immer. werderi die Nachtfahrten von Sicher-1 
nach Ravensburg zurück. Mit dem heitspersonal begleitet. Für sie stelle 
Hachtbuskomme er vom Bahnhof J die Nachtarbeit keine große Umstel-
loch nach Hause, nach Weingarten., Jung dar.. „Wir miissten auch schon 
Venn er wolle, könne er sogar noch vorher hei Nacht arbeiten",' erzählt;; 
n die Stadt gehen/ Die Busse fahren . einer von ihnen. • \  ̂
st-zt ja noch später in der Nacht;: . ; ;:î  ̂ Nî ht jede Gruppe hat Samstag-
. Auch der 21-jähfige Timo wohnt nacht den ersten Nächtbu's'.genonh" 
n Weingarten. Er mache gerade eine iiien; Viele-siild in die Stadt öder in 
lüsbiidung: zum.; Heilerziehungs- einen Club weitergezogen. Nur gut, 
fleger und arbeite in. Schibhten, wie denn mit dem neuen Angebot.ist es." 
r sagt. Arbeite er zum Beispiel bis 21 leichter geworden, auch noch später-
ihr, sei er oft ferst spät in die Stadt in !der. Nacht nach Hause zu gehen; 

I 
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SZ-Wunschbox: Leser schlagen de Oberbürgermeister 
Von Bernd Adlet: 

: RAVENSBURG - Es ist schon beinahe ' 
ein Klassiker: Wenn die „Schwäbi­
sche Zeitung" zum Jahresende ihre 
Leserinnen urid Leser fragt, welchen 
Wunsch sie gerne gegenüber dem 
Ravensburger Oberbürgermeister 
äußern möchten, dann geht es bei 
den Beitragen zu 80 Prozent ums 
Thema Verkehr; In keinem anderen 
Feld/scheint - aus Lesersicht r.so-viel 
ini Aigen zu liegen. r: ; ••'. 

Die'SZ; wird, wie in jedem jähr, 
.Oberbürgermeister DaniefRapp die 
•in der „Wunschbox'' eingegangenen 
Anregungen, zukommen lassen. Die•' 
Antworten der: Stadt werden - in / -- • • . . -v • •. • * 'r • w ] 
Auszügen im Januar veröffentlicht. • 

Nachfolgend eine Übersicht eiriit : 
ger. Leserwünsche: . r . ' 

• Busverkehr: Auch nach Jahren, 
der Verkehrsheruhigung in der Alh 
Stadt ärgern sich Menschen über, die 
Busse, die über den Marienplatz, fah-! • 
ren. i,Wie kann man hur so ignorant • 
und unvorsichtig sein?", fragen Gä-
briele.und Alfred Ott aus Berg: „Ein : 
auswärtiger Besticher rechnet, erst/ 
einmal nicht mit diesem Wahnsinn. , 
Das gibt es doch nirgendwo' sonst! [j 
Muss denn wirklich erst ein Unglück . 
passieren?" ;' • •' >' 
1 Beklagt .wird auch der Zustand 
der Bushaltestelle in der Schiissen-
sträße. Am Frauentörplätz gebe, es 
„keine Sitzmöglichkeiten; und keine... 
UhterstelhnögÜchkeit bei Regen' 

;en vor 

Beim Thema Verkehr sticht den 
Unterpunkt „Busse" hervor, -

. ARCHIVFOTO: FfL)X KASTLt 

oder Sturm", kritisiert Sabine Rogg 
aus- Bad Waidsee. Ihr ; Fazit:, „mn 
S c h a n d f l e c k ! "  L • •  v " :  • • / y  
, Auch fehlende Busverbindungen 

sind ein Thema, Ruth und Bernd 
Schebitz regbn an,'die Buslinie, die 
zum Krankenhaus St. Elisabeth f̂ührt, 
über den Ahdörmannsberg zu füh­
ren, da dort inzwischen viele ältere. 
Menschen leben, die in ihrer Mobili­
tät eingeschränkt "sind und kaum 
noch in die Stadt kommen: „E? gibt 
sogar eine mögliche Haltestelle'am 
Erlenweg. Ein. Piriselstrich, und/alle 
Bewohner am. Andermannsberg hät­
ten inehr Lebensqualität."̂ . <1 
. . Corinna Mossig regt eine bessere. 
Busaribindüng; der Fidazhofener 
Steige und des oberen Neühalden-
wegs an. Ihr Vorschlag: Warum kein 

- Bus, der über "St. .Christina und das 
Flappachbad die Oststadt mit der 

- Südstadt- und Torkenweiier verbind 
• ( d e t ? ' - , -  v  . " / ? : •  

:;Mehrerb SZ-Leser wünschen sich. 
... 'Verkehrsberühigüiigen oder mehr 

Geschwindigkeitskontrollen. Ge-
. Idägt wird über Raser in der Rebstei-,-
, ge uiid viel Verkehr in/der Bahnhof-
,; stiaße in Weißenau. Rbenfaiis kriti-. 

sieri werden felüendgParkplätze in , 
der Stadt. "'y '// : y/-. 

Kritik an Radfahrern äußert Walt-. 
: raud Heinzler äUsRavensbürg. „Rad- . 
/ fahrer jbdeh;Alters'fahreh leider im­
mer hoch zu oft durch den Fußgah-; 
gerbereich, zum Teil mit einer enor­
men Geschwihdigkeit, und nehmen 
die Gefährdung von Fußgängern bil­
ligend in ;Käuf'',, schreibt." sie.. 'Sie 
wünscht sich ein Radfahrverbot im 
Fußgängerbereich zwichen. Ölgast-
raße und Ziögelstraße.: / y 

1 ' Neben dem Hauptthema Verkehr ! 

, . haben die Ravensburger SZ-LesOrin-;. 
nen und Leser "die unjerschiedlichs-; 
ten Wünsche an den Oberbürger-; 
.meisten vorgebracht; Beispielhaft ge­
nannt sei die Forderung nach Mehr 
Sitzgelegenheiten in der Altstadt, 
der Wünsch nach einer öffentlichen 
Toilette in der Südstadt, nach einer 
besseren, nächtlichen Beleuchtung 
in der Eisenbahnstraße oder die An­
regung, die Namen der Straßen, in 
denen die Stadt Tempökoiitroilen 

' macht, vorab nicht mehr in der Zei­
tung zu veröffentlichen. 



OPNV-Förderunq im Landkreis Ravensburg ' Seite 42 

Busverkehr läull noch 
nicht reibungslos vi 

Seit der Umstellung hagelt es Kritik am . 
neuen liihrplan - Manches wurde verbessert 

... 
Von Karin Kiesel . >standteü des Busverkehrs , vergessen 

...—~. r—0 ; •— habe. „Wir waren davon überrascht, 
RAVENSBURG - Für großen .Unmut wie'mangelhaft das-neue Konzept ... ' • 
vor allem bei Pendlern und Schülern umgesetzt.'wurde, und hoffen nun,' ' 1 ' 
hat die-Umstellung de's neuen Bus*1 dass mit den neuen Änderungen die 

• fahiplans gesorgt, der seit "Ende 2015 meisten Probleme gelöst sind." , ' . 
gültig ist. Nachdem sich zahlreiche Stadtwerke-Chef Andreas Thiel-' • 
BürgerbeiderStadtunddemzustän- • Böhm fasste es. in der Sitzung des v . 
digen ' Nahverkehrsunternehmen Werksausschusses so zusammen; „Es 
RAB mit Sitz in Ulm beklagt hätten, gab etliche positive, aber auchnegaü-
wurdeerheutnachgebessert.DieÄn- • ve Auswirkungen." Erheblichen Äf-

.derungen wurden, am Mittwoch im ! ger- habe es mit dem Schülerverkehr 
Werksäusschuss des Ravensburger nach St. Konräd'gegeben,'der laut - ' • 

• Gemeinderats präsentiert., Thiel-Böhm,.fastnichtmelmexistent - / 
• Vor allem Schüler des Bildungs- gewesen' ist".; Die Probleme seien 

Zentrums St. Könrad waren negativ aber nun naehverbessert und besei-B ; 

, vom neuen Fahrplanangebot, betrof- tigt worden.'Das waren „handwerkli-/' • . .; 
fen, da bisher durchgehende Direkt- che Fehler, die unnötig waren." ( .---
Verbindungen weggefallen waren. , '• '""../-"'s. 
Ebenfalls erbost: Berufspendler, die . Märienp.latz entlastet , 
ihre Änschlusszüge nicht erreichten. Dennoch ist laut TUel-BÖfiin dur̂ h V J '• 
Zudem wurden allgemein verlänger- das rieue Fahxpiansystem ä'Uch .viel. 
te Fahr-und Wartezeiten kritisiert. ' Positives, erreicht •; \v6tden., ';,pje: -'\/'• 

•Also wurde-nachgebessert (siehe' Pünkthfcldceits<iî  • 
Kasten).'3h einem offenenBriefverär- gesteigert,- njxicT: es_' fahren-' wenigen; '• m  ̂ > -
g e r t e r B t i r g e r a h d e n O B u n d d i e F r a k -  B u s s e  ü l j e r / d e n ' ^ l a r i e n p l a . f z ,  w a s  %  . ;  •  

• tionsvorsitzenden des Gemeinderats ' dem politischen Wiüeh.iif, der;StadtV  ̂
ist allerdings zuwiesen,d'ass die zuml. entspricht" Zur Kritik, dass sich Um- -• ;1 •;' 
Februar vorgenoinmenen. Änderun- " steigezeifemverlängert hättfen, sagte, ./. 
gen die Probleme nicht gelöst hätten.'. Thiel-Böhm,-dass das neue Verkehrs- v'V 
Bemängelt wird, dass sich die Situati- konzept mit d,eh BehindertenverbänV 
on durch Umstellimg eines Zehn- auf den abgestimmt wurde imd so'.eiiie-'-.- .̂ - ; 
einen 15- Minuten-Takt gravierend Umsteigezeit am Bahnhof vön;ächt. 
verschlechtert habe. „Vor allem we- Minuten'erreicht worden sei1.- „Nacht.-', • ; 
gen der Realisierung neuer Wohnge- Vorschrift muss ein barrierefreier öf-y. ;.1 - • 
biete in der Weststadt imd in Schma- fentlicher Nähverkehr' gewährleistet. •, 
legg wäre das Gegenteil angebracht werden. Wir. können.und wollen den:: , 
gewesen", schimpfen die Unter-zeioh- Nahverkehr nicht nur an den Bedürft" V 

. ner. Ah. der Haltestelle Huberesch nissen-von Gesunden ausrichten." ' .'• J 

summiere sich der Zeitverlust im Ver- Stefan Leinweber, Verkehrsplaner 
' gleich zum früheren Fahrplan auf tag- der RÄB, entschuldigte sich in der. >-'i.- • 

lieh knapp 20 Minuten Auch-aus , Sitzung für die' Fehler'und wies da- 'r'-- '-
RichfuhgBaindt seien die Verbindun- rauf .hin,, dass '.die Pünktlichkeit im • y .r / 
gen nicht besser abgestimmt. ' Vergleich zum alten'-System vöm48;8 •• 

• . 4 .... _ auf 70,7 Prozent verbessert wordeii; 
„Kein guter Job der-RAB • „pf Oe-meingarn mit Sr.hnlamf̂ jeiter' : 

„Die.Umsetzung läuft jetzt erst an, KhrlheihzBeckwpUemansieh'nbbh.!.''': '-
auf einige- Kritikpunkte, wird noch einmal mit dem 'Gesamtelternbeirat'.. • 
reagiert", sagte dazu Baubürgermeis;- freflfen,-um fitere .Verbesserung? .̂' 
ter Dirk Bastin auf SZ-Änfräge. Den möglichkeiten zu besprechen.' 
öffentlichenPersonerinahve'rkehr so Die : Mitglieder des:;-Werksaus-

i zu-erhalten, wie er früher gewesen schüsses'spracheü sichniehrheitlicli''-, 
ist, sei nicht möglich. Der Zusehus's dafür aus, weitere Verbesserungen • " ' 
der Stadtwerke an die RAB hat laut vorzunehmen, waren 'aber der : 
Bastin bis 2015 jährlich 800 000 Euro nung> dass „wir" heb unseren- Bfe.j f'-' ' 
ausgemacht. „Nun ging es darum, das Schlüssen bleiben.soUten'vpetv.gt'o-''' k.'./ 
Faluplan-Niveau^hdtenj-aW.eine •' ßeSturmdefpn^sf̂ hg'̂ sb'Äügust- '• 
Million Euro an Zuschüssen, was wir Schuler (CD.Ü),: ̂ liege ::äii.ch';.daran;;-
aktuell haben, nicht zu überschrei- „dass man sich :'an'etwas Neues'ge- ....: . 
ten". Und diesen Spagat zu schaffen, wöimen"müssn;Frai&)V l̂ser (SSp)'y -.V 

. sei Auftrag an die RAB gewesen. ' merkte-an, dasS-dieJussd, schon' zti-r 
„Die RAB hat als Dienstleister der seiner Schulzeit „rä^pfelvoli'" ge-we- -.. '.' 

Stadt keinen guten Job gemacht. Das " sen seien, „M.ahche.s -müss man eben;-. 
istmehr.alsärgerlich",sagtOberbür- • hinnehmen,". .Jochen / Fisching ,̂'; ' •<!, 
•germeister Daniel Rapp aufNachfra- (Freie Wähler) tegte an, die neueTak- ••'''• 
ge. „Größtes Ärgernis" ist laut Rapp, tuhg im. Weststadt-BusVerkehr be ;̂ ' ' 
dass  d ie  RAB be i  der  Umste l iung 'den  .  sonders imHihhhckau fneüeWqhn-  O . Y . "  "  

Schülerverkehr-als einen Haupthe- gebietenachzuverbessern.!.̂ .'.-;'';-,-'.''v. 
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Bei Bodo wechselt 
der Vorsitzende, 

RAVENSBURG (sz) r Zum Jahresbe­
ginn 2016 wechselt der Vorsitz im 
Aufsichtsrat und in der Gesellschaf-
terversammlung der Bodensee-
Oberschwaben Verkehrsverbundge­
sellschaft (Bodo), die ihren Sitz in 
Ravensburg hat. Der Landrat des 
Landkreises Bodensee, Lothar Wölf-

' le, übernimmt türnusgemäß den 
Yorsitz in den beiden Verbundorga-
nen. Harald Sievers, Landrat des j 
Landkreises Ravensburg, wechselt inj 
die Position des stellvertretenden: 
Vorsitzenden. , 

Barrierefreie Bushaltestelle 

Vier Gegenstimmen im Grünkrauter Gemeinderat 

GRÜNKRAUT (ric) - Die Bushalte­
stelle „Herrenfeld" in der Scherzach­
straße in der Gemeinde Grünkraut 
wird barrierefrei. Das hat der Ge­
meinderat: in seiner jüngsten Sitzung 
beschlossen. Doch in der Diskussion 
gab es auch viel Gegenwind - des­
halb. stimmten auch vier Räte gegen 
das Vorhaben der Gemeinde. 

Bereits in der Januarsitzung hatte 
sich der Grünkrauter Gemeinderat 
mit diesem Thema befasst. Damals 
wurde der Landschaftsarchitekt Rolf 
Deni beauftragt, die Kosten zu be­
rechnen und Vorschläge für eine Ge­
staltung der Bushaltestelle „Herren­
feld" zu machen. Diese wurden nun 
diskutiert. Bürgermeister Holger 
Lehr nannte die beiden Vorschläge 
von Deni „ein stimmiges Paket". Er 
wies auch daraufhin, dass barriere­
freie Bushaltestellen ab 2022 vorge­
schrieben seien. Die Umrüstung der 
Bushaltestelle falle, so Lehr, auch in 
das Sonderprogramm „Barrierefrei­
heit" des Landes Baden-Württem­
berg. 

Zu beraten waren zwei vorgestell­
te Lösungen. Die erste sah zwei ge­
genüberliegende Bushaltestellen 
vor, die zweite Lösung sah zwei verr 
setzte Bushaltestellen vor, sodass 
man die Straße jeweils hinter dem 
haltenden. Bus überqueren kann. 

Dies War dann äuch die'vom. Ge­
meinderat favorisierte Lösung. 

Kritik gab es an der Einrichtung 
der Bushaltestelle insgesamt, ,'weil 
der Bus nach diesem Konzept auf der 
Straße halten muss. So kritisierte 
Heidi Forstenhäusler (CDU):„Zwi­
schen 6 und 8 'Uhr-und zwischen 16. 
und 18 Uhr ̂ fahren die Busse im 20-
Minuten-Takt. Wenn der Bus hält, be-. 
hindert dieser den Berufsverkehr. 
Lange Schlangen zür Wangener Stra­
ße gibt es ja jetzt schon." Karl Spieler 
(Freie Wähler) kommentierte: „Das 
Konzept überzeugt mich nicht Bes­
ser wäre, wir lassen alles so, wie es 
jetzt ist." - Und Wolfgahg Fähnle. 
(CDU)': jFür mich ist das reine Ver­
kehrsbehinderung." : ' 

Anders sehen das Christa; Gnann 
und Martin Jopke, beide von der Bür­
gerliste Grünkraut, „y/erin! der -Bus 
dann freie Fahrt-hat, inacht das den 
Verkehr flüssiger in lüchtüng Ra­
vensburg und das Anschlusspröblekn, 
wird kleiner", sagte Jopke. Außer? 
dem könne man die Mittelinsel in der 
Scherzachstraße opfern, falls es' zti 
einem Problem werden sollte. 

letztendlich stimmte der Ge­
meinderat/ bei vier ̂ Gegenstimmen 
dafür, Beschlössen wurde auch, dass 
das Buswairtehäüscheri umgesetzt 
wird; ' • 1 
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mobil im Ländle 
23. März 2016 Mai 2016 

RegioBus 500 
*?ll 1 Mit? 15h' CS 

3 Sigmaringen, Pfullendorf 
I und Oberiingen eine 
s täglich e Vertan-

dung im Stun­
dentafel, ,\i:n 

;i in den Schul-
1 ferien. Pend-
?- ter. Schaler j 
g und AusIlOg- | 
' 1er sind be- ' 
5 geistert Gratis 

VVLAN sniv i 
zutw\.V9koslc 

\ fre/eftadmitnahm 
i ergänzen dieses 
1 traktive Angebot. Sei der 
ä eriiehen Eröllnung war. 

ä'l. fcbiu 1,' t.i'ivt Vcrki 

Voungbüdo 

Ii.Oer Whl'i.d h»trninr aJtn , 
Vcrlnlir :!'r |rr,:<rr'S" 

V'rxch'SUiilwiiilinri-ii 
und Gemeinden 

send, 
der frtfoSba-
a.de kann für 

diese neue Li­
nie 500 noch 
bis Ende Mai 
In Froifahr-

ein für 2 
onen ange-

,Verden. 
Hü- wur Invi eine 

gute Fahrt. 

{ ' R e g i o  " •  

Ncichtbusse 
In den SlM.veifcch'eti hsvers-

I - bürg und Frfedtichshafen sind 
Ü sie seit Jahresbeginn auf 

Wunsch cct lindo-Ge-
••j sellschafter und mit 
\i finanzieller Beteiii-
f, gong durdi den 
j Landkreis Boden-

srek'etsi i-urwecs. 
Aul e.isrcwa' Itc-.i 
Strickern kon.mcn 
K?rhlsch»v."innr , ""Y-W 
ar. Wodl.Tr.-iJe . \'-

'i (Fr/Sa und Sa/So) 
| damit sicher' und ^"Sm**r'im ~ 

L-egucu r.ir'i Hju'c 

masamim 
Abfahrtsmonitore 
Die ü'i'Vorc am J'li 1-

: hof Langenargen 
bietet Ihren 
Kunden ab 
sofort einen 
besonderen 
Service an. < 
Wr- hr 
Brötchen ' 
oder Klein­
gebäck an-
sti'h". hat vb 
< dort die aktu­
ellen Abfahrtszeiten 

3?* 
4£ 

StudiTickets 
PH und HRW Weingarten, ZU 
Frredrichshafen und DHBW Ra-
vensbirrg/friedrichsbafen sind 
auf Grund eines Seiidar-Vertra­
ges Hochschulen mit „ÖPNV-
Serechtfgung". Deren Studie-
rende können entweder 
bodo-StudiTickets erwerben 
oder fahren zu bestimmten 
Zeiten kostenfrei im bodo. 

Dies war auch Thema einer Um­
frage, an der Ober 1000 DHBW-
Studierende Auskunft Ober ihr 
Mob/iitäts-VMiahen gaben, bo­
do bedankte sich für die Teil­
nahme und lobte zum Ab­
schlug Mitte Februar mehrere 
Geuanncraus. 

Virin firhcstsllrri <ir .1 m ei rei­
fer Nahe zi» .i'K,r>sagtcu Clubs 

und lVk.it „Eine vrsTrVv 
Durchführung hängt al-

• davon 
ark diese 
In Zu-

• rtzt wer-
das Ver-

• hmen. 
AFe Fahrpläne sind 

unlcr wivw.fado.de 
wie auch Ober die kos-

@S tenfreie bodo-Fahrplan-
Ij Af.j-, iur Ar nro"! 11 r 

LMF Iphone abnrfbar. 

MpWlilalszeinrcilen ausgezeichnet 

Siegerehrung 
Die beiden Mobilitälszentralen 
Im Bahnhof Ravensburg 
und Stadtbahnhof Fiiecf-
rlchshafen wurden En­
de Februar in Bertin bei 
einer zentralen Feier­
stunde durch die DB . 
Vertrieb geehrt. Platz S' 
1 wurde durch Ra­
vensburg und Platz 3 
durch Friedrichshafen be­

legt (Platz 2 = Konstanz). 
Auch bodo gratuliert 

herzlich und dankt 
den Mitarbeitern 
der beiden Mo­
bilitätszentra­
len für vorbild­
lichen Service, 
Beratung und 

Engagement 

Gruppenreisen 

im Blick. Abfahrtsmonitore 
lassen sich für .die Haite­

st.'!1: n, th W.-l I' a ich 
PC 

bei der 
ten. 

Ai Viiiiiigs'nlos 
gibt es unter 
. • / 
Service oder unter 

youtube>bodo 
abfahrtsmonitor 

Der Frühling kommt, die Men­
schen zieht es wieder mehr 
nach draußen. Sie möchten wie­
der unterwegs sein - auch ge­
meinsam. Ob Schulklasseh. Ver­
eine oder größere Gruppen. 
Zwischen Aulendorf und Fried­
richshafen, Oberiingen und 
Kressbronn, Isny und Bad Saul-
gau, Bad Waldsee und Wangen 
warten viele Ausflugsziele, de 
bequem m/1 Bus und Bahn zu 
erreichen sind, Die preisgünsti­
gen GeuppenTageskarten bieten 
zudem attraktive Sonderreglun-

Mobil mit Bus und Bahn 

Highlights 2016 

gen. 
Wich­
tig Ist. 1 
dass 

'sich 
größere 
Gruppen ab 
10 Personen im­
mer rechtzeitig bei den jeweili­
gen Verkehrsunternehmen an­
melden, . Informationen und 
Anmeldelomuh/e gibt es 
schnell und übersichtlich bereits 
auf der Startseite unter 
wrvw.bodo.de »Gruppenreisen 

Auch in diesem Jahr starten die 
beliebten Radwanderbusse wie-

. derarril.Mai-neudabeilndre-
sem Jafir Ist die .flarocktftife 30 
Ravensburg-Bad Waldsee" der 
Firma Müller Reisen mit kosten­
freier Radmitnahme am Wo­
chenende) 

Am „Muttertags"-
Sonntag (8. Mai) ist 
„bodb-Eriebnistag-, 
Bfebnis-flingzüge, . 

• Radexpress-Unlen, 
Radwanderbusse und 
RegioBus bringen Ei-
senbaW/eunde und 
Ausflügler wieder mit viel 
Musik und Unterhaltung durch 
Oberschwaben, Allgäu. Unzgau 
und ans Bodenseeufer. Veran-
sta/temgszentrum «frd In die-

bodo facts 

Kurz notiert 
• Marktbuslinie Bad Wurzach 
startet im April * 2015 wurden 
ca. 15 Millionen Fahrten im 
bodo-Geblet über die mobile 
bodo-Webselte, sowie Über die 
bodo-FahrpianApp aufgerufen 
• Sofort-Abo-Aktion auch 2016 
möglich • DB Video-Reisezen­
tren in Leutkirch und Salem er­
öffnet • Bahnhofsmission Fried-
riebsbafeo sucht ehrenamtiiehe 

sem Jahr Ostrach sein, dessen 
malerischer ßahnhof an der Rad-
express-Strecke Aulendorf-Pful-
(endorf ffegt. Der historische 
„Uerdingen-Schienenbus" wird 
an diesem Tag auf dieser Strecke 

zum Einsatz kommen. 

Der „AOK-Rad-
sonntag" (19. 
Juni) wird in 
diesem Jahr die 
beiden Radex­
press-Strecken 
Aulendorf-Bad 

Wurzach und 
Aulendorf-Pfullen-

dorf mit einbeziehen 
und viele interessante 

Touren anbieten, bodo wird 
ebenfalls dabei sein und,diese 
Veranstaltung mit Unterstützen. 

Reisebegleiter • Erfolgreicher 
Start des JobTldcet BW 
• BürgerMobil Medcenbeuren 
feiert Ende Januar 1000. Fahr­
gast • .bodo ahoi" - Infostand 
auf Prospektbörse-Schiff Mitte 
März war gut besucht • Positive 
Resonanz auf RegioBus Donau-. 
Bodensee • ADFC-bodo-Falträ-
der im Fachhandel weiterhin er-
WJDJch 

IS*-©*"®-©-© 
Mobil mit Bus und Bahn 

Frühlingsradeln 
Die Sonne scheint wieder länger 
und kräftiger. Oberall werden 
die Räder aus dem Winterschlaf 
geholt, neue ocUt bewährte 
Touren ausprobiert. Allein oder 
in Gesellschaft. Weigere oder 
größere Runden. Bus bder Bahn 
bieten hierfür schöne 
Angebote und an­
genehme Ab­
wechslung 
(2.B. eine 
Strecke mit 
dem Zug 
und danach '• 
nach Hause 
radeln). 

Für verschie­
dene Strecken 
wie z.B. Südbahri 
und Bodenseegürtel­
bahn müssen Fahrradfahrschel-
ne gelöst werden. Andere 
Strecken bieten aber auch kos­
tenfreie Radbefördcrung an, 
vrie z.B. die Württemberg-All-
gäu-Bahn oder die Zollern-Alb-
Bahn- Nicht zu vergessen der 

Radexpress Oberschwaben, d 
ab 1, Mai auf den Strecken na 
Pfullendorf lind Bad WUrza. 
ebenfalls in den Frühling statu 

Auch RegioBus und J)adw3ndi 
busse locken ab 1. Mal mit kc 

tenfreier Radmitnahme: 
bestimmten Zeite 

Viele Gemeindi 
\ und fourfstfsef 

Einrichtungen hei-
i auf ihren In- . 

\ lelportalert 
j e Viellall an ; 

irenvorschlä- : 
bereit So j 

n ht Radeln ; 
und Ft.- nSpaßl ; 

Radfahrerinne und > 
Radfahrern in Bade 

Württemberg steht zudem e : 

inteiafciives und kostenlos ; 
Angebot im Internet zur Verl 
ging: : 

www.radroutenplaner-bw.de. 
Auch als App für Androld ui j 
10s für unterwegs. 

mm 
Vergünstigungen 
Wer mit bestimmten Fahrschei­
nen Museen, Thermen 
oder touristische Ein- y'iä. 
richiungen im bodo Ai 
besucht darf sich . 
Ober Vergünstigun- f. 
gen oder Eintrlltser- ;f 
mäßigungen fteu-

und Sole-Relaxraum) zu .< i 
sund in den ftOhVn ' ! 

ein. bodo-Fahrga j 
erhalten hier ei \ 
Eintritts täßigung. . 
Werm ler neuen | 
Abo M i!63 Part- [ 
netkarl aweirt i 
ebenfaj Auchdas 1 

Dornier Museum ; 
Friediichshafen -, 

währt auf diese m : ! 
Abokartc eine ErmäGigu . i 
Insgesamt gibt es 22 K'̂  j 
operationspartner, tfie bo • ' 

Fahrgasten Vergünstfgunge 
anbieten. 

www.boda-freizeitland.de 

IUJ.9 - wfj'gesirilfc'n Wnlivtrkehr 

JRBO Strategietagung 
HochkaräUge Gäste, spannende Schmunzeln und Nachdenken an 
Themen, guter fachlicher und Die Strategietagung der RB( 
menschlicher Austausch - (Regionalverkehr Bodense 
das Themenspektrum Oberschwaben) finde 
der letztjährigen enmal jährlich Ii 
Strategietagung dBRnKfUn. Oberstdorf statt 
reichte von Zwei Tage (am 
Verkehrspoii- /' •BB, treffen sich dar 
(ik über tän- / 17 private Bus 

Unternehmer, 
die mit 300 
modernen Bus-

r ,sen und rund 
* 60 lirten das bo-

do-Verbundgebiet 
bedienen. Gemein­

sames Ziel ist es, den 
Nahverkehr 'm der Regkm 

aktiv mitzugestalten. 

Region•Iverkehr 
Bodensee Oberschwaben «r^s 

JSTBpm'JKn flafuTVcmiArner 

Als Referenten ein­
geladen waren der Ita-
vensburger Landrat Harald Sle-
vers sowie CDU Politiker Guido 
Wolf. Christoph Male, stellver­
tretender Chefredakteur der 
Schwäbischen Zeitung, zog mit 
seinem Beitrag „Flucht und 
Fluchtursachen - warum so viele 
Menschen zu uns kommen" die 
lagungsteünehmer m seinen 
Bann. „Ermutiger und Übeile-
benskOnstler" Johannes Warth 

i Wirtrag „Sieben 
Erfolg" zum 

Gut zu wissen 
Ein mehrsprachiger Flyer auf 
englisch, französisch, arabisch, 
kurdisch und persisch wird in 
KOrze aufgelegt und bietet aus­
ländischen Fahrgästen einen 
schnellen Obelblick Ober die 
Nutzung Kn Bus SBahn Im bodo. 

http://www.radroutenplaner-bw.de
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-.Der Eahrkarteßvemaiii-; •, 
: ;: allem reicht nicht 

- Gemeinden werden auch künftig für die BOB zahlen 

BAINDT/WO LPERTSWENDE (weg) : ; 
Eigentlich ist es eine Eormalie, aber 
eine, die ins Geld geheri kann, wie. 
Baindts Bürgermeister EÜnar Bue-
mann anmerkte. Sowohl der Baihd-
ter wie der Wolpertswender Ge-

. meirideräi habet! dieser Abmachung 
zur finanziellen Absicherung der Bo-
densee^Oberschwaben-Bahn züge-

. stimmt. .-"V., . 
Das bedeutet, dass alle an der 

BOB Beteiligten entsprechend einer 
EG-Verordnung bereit sind, künftig 
zu zahlen, wenn dies, fürs Funktio­
nieren des Fährbetriebs nötig ist. 
Uni dass dieser Fall eintreten könn- . 
te, davon ist auszugehen. Denn in der 
Präambel der sogenannten'Betrau­
ung, wie die Abmachung im Ämts-
deutsch heißt, steht: „Die Leistungen: 
der BOB konnten in der Vergangen­
heit nicht allein durch Fahrgeldein-, 
nahmen finanziert werden, und auch 
künftig ist dies nicht zu erwarten". 

Die BOB rollt jetzt 20 Jahre. Dass 
nach so langer Zeit Sanierungen an­
stehen, liege auf der Hand, zumal da­
mals bewusst die günstigste und 
nicht die optimale Variante gewählt 
wurde, sagte Herbert Brandiser im 
Wolpertswender Gemeinderat. Und • 

er mahnte, diese Arbeiten schnell an? 
zugehen, ehe „es noch teurer wird". 
Grundsätzlich richtig, sagte BOB-
Geschäftsführer Manfred Foss in 
Wolpertswende. Doch im Rahmen  ̂
der Bahnreform seien 2003 die Hal­
tepunkte an die Deutsche Bahn über-, 
geben worden, die nun für die In­
standsetzung zuständig sei. Die BOB 
zahle für die Haltepunkte an die DB 
Benutzungsgelder, 
v Doch lohnt es sich angesichts der 

Elektrifizierung der Südbahn, über­
haupt etwas zü tun? Die Vereinba-. 
rung, diemitdemLand für den Über­
gangszeiträum bis zur Elektrifizie­
rung der Südbahn; läuft zwartüs 2023. 
„Aber dauerhaft wird es keinen Be­
trieb mit Dieselfährzeugen auf der / 
Strecke geben",'sagte Foss. '•> 

Die ßOB-bedient auf der-.42 Kilo­
meter jangen.Streck^^ 
hafen-Äülendorf 13 Haltepunkte 
und befördert im Schnitt pro Tag 
etwa 5000:Fahrgäste.. Beteiligt 'an 
der Regionalbahn sind die Städte. 
Friedrichshafen und Ravensburg,v-
die Kreise Bödensee und Ravens-, 
bürg und Meckenbeuren; . .. 

Stadtbus: Weitere NachbesserungenMai 
Nachtbus kommt bei Fahrgästen gut an, vor allem von Freitag auf Samstag 

RAVENSBURG (vin) - Weitere Nach­
besserungen im neuen Stadtbus-
Konzept: Nach Protesten aus der Be-; 
völkerung ist zu Beginn der Pfingst-
ferien eine Anpassung des Fahrplans 
der Linie 4 geplant. Wie Sabine El­
mer von den Stadtwerken Ravens­
burg im Werksausschuss des Ge­
nieinderates mitteilte, wird die Ab­
fahrtszeit am Busbahnhof um drei 
Minuten nach hinten verschoben: 
Durch die Verkürzung der Standzeit 
am Torplatz in Weißenau ergebe sich 
eine kürzere Fahrzeit nach Oberzell. 

An Schultagen werde die Linie 4 
um 7.17 Uhr. ab Oberzell, nicht mehr 

zum Busbahnhof fahren, sondern di­
rekt ab dem Marienplatz zum Bil-
dungszentrum Sankt Konrad. So 
müssten Schüler aus Oberzell und 
der Grünlandsiedlung nicht mehr 
umsteigen. 

Positiv sind die ersten Erfahrun­
gen mit den neu eingeführten Nacht­
bussen, die in der Nacht zum Sams­
tag und zum Sonntag verkehren. Bis 
zu 40.0 Nachtschwärmer nutzen das 
Angebot, tendenziell mehr von Frei­
tag auf Samstag als von Samstag auf 
Sonntag. Beliebt ist vor allem die Li­
nie 1 in Richtung Weingarten. Bei 
besserem Wetter im Sommer rech­

nen die Stadtwerke mit einem zu­
sätzlichen Boom des Nachtbusses. 
Auf Nachhakeri von August Schuler 
(CDU) kam heraus, dass sich die 
Umlandgemeinden Baienfurt und 
Baindt, deren Einwohner von den 
neuen Nachtbussen auch profitie­
ren, nicht mal einen geringen finan­
ziellen Beitrag dazu leisten würden. 

Seit der Fahrplanumstellung habe 
der von vielen ungeliebte Busver­
kehr auf dem südlichen Marienplatz 
um etwa 20 Prozent abgenommen, 
sagte Sabine Elmer. Diese Busse fah­
ren allerdings jetzt stattdessen über 
die Bachstraße weiter. . , 



RAB stellt im Ortschaftsrat Taldorf die; Anpassungen vor - Noch sind Wünsche offen 

Von Beter Engelhardt 

TALDORF - Positiv reagiert bat der 
Taldorfer Örtschaftsrat auf die zu 
Jahresbeginn vorgenommenen An­
passungen der RAB (Regionalver­
kehr Alb-Bodensee) im Städtbussys­
tem Ravensburg-Weingarten. Die 
Ortschaftsräte äußerten den Vertre­
tern der RAB gegenüber jedoch, wo 
noch immer der Schuh drückt. 

Man habe ein Angebot zustande 
gebracht, „das der Nachfrage ent­
spricht"; von Verbesserungen Stück 
für Stück sprach RAB-Vertreter Sil­
vio Matt zu Beginn der Diskussion 
im Taldorfer Örtschaftsrat, fugte in­
dessen hinzu: „Jetzt ist aber die 

; Grenze erreicht." 
Matt erinnerte an die nach massi­

ven Beschwerden s eitens der Taldor­
fer erfolgten Anpassungen im Stadt-

; bus Ravensburg-Weingarten: den Di­
rektbus -von Oberzell (7.17 Uhr) zum 
Bildungszentrum St. Konrad (7.51 
Uhr) zum Schulbeginn und den da­
mit verbundenen Wegfall des Um-
stiegs in Weißenau, ferner die späte­
re Verbindung Taldorf - Bavendorf -
Oberzell zur Gemeinschaftsschule 

: Barbara Böhm in der Ravensburger 
Neuwiesenschule, die Verkürzung 

-der Fahrzeiten zwischen Ravensburg 
und Oberzell sowie die geringfügige 
Verschiebung; des: Übergangs zwi-

Die Taldorfer sind noch nicht ganz zufrieden mit dem öffentlichen Personennahverkehr. ARCHIVFÖfO: LIX 

sehen den Linien 3 und 4 auf dem 
Weißenauer Postplatz. Zu den Ver­
besserungen gehört auch der Ersatz 
der beiden Stadtbusverbindungen 
am Sonntag durch bis zu fünf Fahr­
tenpaare durch Anrufbus im Zwei-

. stundentakt (Voranmeldezeit: eine 
Stunde) und eine „optimale Ver­
knüpfung" auf die Züge von und na.ch 
Ulm am Bahnhof Ravensburg. . . 

Margarete Eger (CDU) räumte 
ein, dass die Aufgabe der RAB keine 
einfache sei, bescheinigte dem Un­
ternehmen jedoch, einige Nachbes­

serungenbeispielsweise bei der Ver-
taktung vorgenommen zu haben. 
Eger vertrat die Meinung, dass der 
Rufbus bei. der Bevölkerung noch 
nicht besonders gut angekommen, 
sei. Ferner bemängelte die Rätin,-
dass die Linienführung über die: 

Schussensiedlimg„nochimmerrelaA' 
tiv lang ist".. 
y GerhardRöthenhäusler(Kommu-
nalpolitischer Arbeitskreis Taldorf, 
KAT) schloss sich der Einschätzung 
seiner Vorredner an, was'die Nach-
steuerung def RÄE und die Schus-

senlinie betrifft. Martina- Lehn 
(KAT) machte sich angesichts über-, 
füllter Busse für eine verstärkte Tak­
tung stark, und ihr Fraktionskollege 
Jürgen Lang forderte, die Taldorfer 
beim Service der RAB „annähernd" 
an das Stadtniveau heranzuführen; 
Die Überlandlinie bezeichnete Lang 
nach wie vor als Konfliktsituation, 
Dr. Manfred Büchele (CDU) 

^wünschte sich abschließend an 
Samstagen und Sonntagen eine spä­
tere letzte Rückfahrt (bisher: 11.30 
Uhr). 
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Bqd<> verzeicliiiiet • || 
Rückgang bei yj. 
IMrgastzahlen ; %; 

. RegionaleirYerk^^ y 

Innovationen PencUcr lindf louristen locken 
' VbhChrostopkStehle Kantextistzunenneu,dassdieBnit-

.*' r _ . toeinahmenbis 2015 auf den bishert--- . I 
SAWifWBURG - Es gibt Ttends. w"e(- i gea ?löcfistsCmdvaB.345MiIiioncu .i 
che die Bodens'ee-Qberschwabeav Eücogestiegeiisind.Im.erstenBodo- '• •.! 
V^rkehr^efbiindgeSeilschäft (Bp-) |ahf,2Ö0,4|_waien es noch20,lMllha-
do)ianahix.Zuloinftstärken»und<?$•- beB'E^ö^gew^eft./fiddo'/st einer • ,.x 

! gibt solche,-.die für Hetausfo'rdenin;- Voa22 VerkeJjx'sverhüiiclenimLand. 
gen sörgetu- letzteres .betrifft die. } ' Bis Ende'2015 stieg iiie Zahl,<iec '.j' 
-Tendenz sinkender• Schiilerzahlen.'?' Böd6-&inden mit.dem; Ud Votjabi • -
Nach wie .vorstellendieSchüleikay \ eingeführtenHandy-Ticjcetaii£ISOQ.'.' , 
tenfast.fiO Prozent alier .Veikattften. \ GeradediesesAngebot ist auf Gele-;-, '•! 
TicketsijöBQdo'-yerbfeiöiiigsgebiet:': .,_geiiheitsfahrer-init flenblem. Bedarf. J 
UhdWetldieSehiüerzahlenrückiäu-: ausgerichtet. WeitereAflgebotedie- • ' I 
figsind.istdk: Zahlder beförderten ; hendeif Information der Sündenund. • | 
Fahrglite zuletzt ebenfalls zurück-'"' Öffentiichkeitsarbeit.iii.eigeiier Sa- ; .• "i 
gegangen-TVarfeh e? 2004 noch"29,8. . ehe. So will Bodo tn.wetteten.offent- a. j 
Millionen beförderte Fahrgäste, stieg ,Mcb-gag2pghchea Gebäuden - a?so . : j 
die Zahl bis'zuxiiSpitzesjalir 20i3 auf •'/ „Indoor'" - Displays mgetnsehergro-. ! i 
35,2 Millionen! 2014 ging dieZahlauf." -fte installieren, die nicht nur den .'•.•' 
34,8Mil^0Be.nuBd2().13auf34.6Mi^ ' 'Fahrplan bieten, sondern auch aktu- -
honen zurück, i it. eile Informationen, Unabhängig da- . 

• fnunerhin. istdieAbschwachung • Von stieg die Zahl der Nutzer der m- '• • 
' zuletzt wenigerstark'gewesen, .was,' ' te&'etbasierten Fahrplan-App dent- • 
Bodo-GesihäftsführerJürgehLaffiei. .;llc^Vhrde&2Q14nochll,9Miliion.en 

- auf einen Aiisäeg um zwei Prozent ;;;VefbiidiiQgeu ausgerechnet^ waren^ • 
' imSegmeütBerufeyeckehr (einVier-- ̂ es '2015 bereitt.is,? Millionen, davon. '.. 
tel der Fahrgäste) zurückführt. Dies 87.Prözent über mobile Internetver- . : ̂ 
gehört zu den Itends, die sich zu, blndimgeu,.'.pies zeige.-tdasswelc 
Stärken des Verkehrsverbundes ent- Ent'scheiciüh^'n': unterwegs.- getrof ." 
wickeln, lühuUch Pendler, denen es- vfehwefdenl''^ •• -y 
um einen zuveriassigmiTiansfer' j  • -  -  .  - V -

. rgehtUiid da-bietet der öffentliche.^-Einfacherreuen . / .; 
•" .^ersonennahverkehrangesichtsver-- Demnacbst-bnngt Bodo dann auch 

stopfterStraiSenundfehlenderPark-; • die «vEcht- "Bodensee-Gard'- -im 
plätzeZunehmendVorteile/Weiteres ' Scheckkirtenfonnat auf den Markt. » • 

. Eahrgast-PotenziaibringenGefegen-'"iDieses Angeboterspart&indendas. 
. heitsfahrgäsfe (15 Prozent der Kuh* •• Bezahlen am. Auhanatenroder beim-

, •  d e n l i '  z u  d e n e n  a u c h  T o v i r i s t e n ' g p . h ö - .  ;  F a h r e r  s o w i f e  d i e  E o t m a i i e  h e i m  U m -  • '  
rem-Diese nut^'yerstäife Bus tmdv.ste^en.r;.V1eiinehr uberpunmt.eia 

, i:BaHnfiir einenÄusöug. Gerade mit- GhißheiniPassiereneiner KontaktT', . 
Blick'auf diese Zielkiinden hat die v stejledäs stfgpnannteEin-undAns-
Bodor.Gesch^ss telie mü ihroi acht GiÄ^nsowiö :dis yerbücheri der,., 

' Plahsteilen im historischen Bahn-. ; Kost&"-Äüch(iies'soh^5elegeriheits:' 
faoisgehäudefIn BäveDsburg hegoii- • • errnutigert,-; 
neo, innoyativeVAngeboleij.auf den , schnell und spontanBusnäerBahh '• 

'Maikrarbrin'genL?i ~^ '̂nutTCn.~Fuf "raTelnde!Trouii3teß 
SeitidO^sinddie.Bus-'undBahn- -' wux'de.schoir 2014.dieiR2dör[iress-."" ' 

Verbindungen im Kreis .Ravensburg' Gästekarte.eingeführt. Ein Nischen-'-.. 
und dem jüdenseekreis Teil des Bo- .arigebot hat.Bddp-:rriit Partneni vor | 

. do-Verhundes.seit^dfl^hest^iteine Ott aufgebaut,' -'ujh- Menschen dni, > 1 
• ''KnopefttioH-nii'tddp Angeboten;im . -Deggenhausertal, in Meckehbeilreii -'I 

südUdienTeihdes Kieises Sigmann- \und'"Eiiskirchübei eine Arttbiftazi- • .| 
'. g^VoraiissichüichAjqfangSOiy'soR System put.Elektroautos flexible • 

Bad Schussehiied .hinzüitomeien • VeibindüngeniaEtgäniungubeidie^-. ' 
, und 2Q18 der Kreis'Lindau- Ras .ist- reguläre flussehlnaus anzubieten,'^ • 
.: 'Vozaüssetzung,7u|naäQ^ch;eineKo-, Dieses-' 20l4 •'ge'aialiete sogenannte-' 
: operationiliitdeni-yerkehfsVerbund '-^Projekr,-,Emina'''bauf aufh auf dem 
•; yorarlhergäufzuhiiien.- •' '•• Ei\gageme'at?ehienäi&Uicher Fahier.. 

Durch;'den iVa.rbiihd ühw Bodo - auf und' 2ahite-/bJsher ruod -SDOO --. 
Wirdes mogh^ydass.Kusideh'nntei* : FahigäSte 
her '.einzigen Fahrkarte durch7das - i '. teizthchlstellte.Loßler-fest, dass. • \ • 

• Vetbundgebiet fahren'und sich, auf •' derlghdh.cSieSaumzwaisehr'Vidaiir ' . ,• 
koor'diniprte' Arßdhluswerbmäun--',' spnichsvo|ler für den regionalen -. ' 

: go.h verlassen können; was einenge-; {.-VerBuhd ^."äls 'Metr^öhegiorierh, . A 
meinsatneh' .Tarif - und ipährplahäa,-' •. (däss' aber.^erade der; Verbund b'ch.. >• 
ten-Management1 vuiausSet'jti ,.ZÜ- ^ ••• tiägt,- 'dass EiiiWohjiet 'Und'jläste be-: ^ ,. 'I 
dem' kümmert! sich -Bodd; um'das . Iwusst auf Bürf'und Rahä-'ums'teigen, , 
Marketing vtaddeu yertrreb. Daiu- ' weil sie die Voiteile.eikeimen. lietreii -\ 
.b'efhlnausfstBodo.Wrhinnahmen-,nach Lonot: „OBNVohije Verbund-. .' h 
Au^eiiung^ züst|ndig. -In diejeni . istmogLci). wäre aber sinhlo 



ÖPNV-Förderuna im Landkreis Ravensburg 
Seite 48 

, mobil im Ländle y 
Kundenmatjazin Sonuner 7016 

Den Sommer genießen 
In landschaftlich reizvoller Um­
gebung zu leben und die damit . 
verbundenen Möglichkeiten zu 
genießen, ist für viele Menschen 
ein wichtiges Stück Lebensqua­
lität. Besonders im Sommer.-
Aben.ds noch an den See, über 
Mittag einen schönen Spazier­
gang, nach der Arbeit noch 
zum Shoppen oder in schönem 
Ambiente den Tag äusklingen 
lassen. Busse und Bahnen 
bringen Sie komfortabel und 
ohne Parkplatzsorgen zu vielen 
schönen Sommerzielen. Probie­
ren Sie es aus. Lassen Sie sich 
von dieser schönen Jahreszeit' 
verzaubern. So kann aus manch 
kleinem Ausflug ein Gefühl von 
Urlaub entstehen - und das mit­
ten in der Heimat. 

Sommerfeste - mit Bus & Bahn 
Stadt- und Museumsfeste,, 
traditionelle Sommerangebote, 
Musik-und Kulturevents.. 
Tausende Besucher strömen aus 
Nah und Fern ins „bodo-freizeit-
land", um altes Brauchtum und 
Tradition zu feiern. 
So kann entspannt das ein oder 

Radeln & Co. 
Der Sommer ist da. Und mit 
ihm seine schier unglaubliche 
Vielfalt an Freizeitmöglichkeiten, 
zum Beispiel das Radein. Ob 
alieine oder in der Gruppe, ob in 
die Natur, an den Badesee oder 
durch die.City. Radeln ist bei 
Jung und Alt beliebt. Auch das 
.Kombinieren mit Öffentlichen 

andere Gläschen rhehr getrun­
ken werden, wenn man mit Bus 
oder Bahn anreist. Und den ein 
oder anderen Euro gespart, wer 
z. B. mit günstigen Tageskarten 
anreist oder Netzgültigkeit und 
Mitnahmereglung von Monats­
und Abokarten nutzt. 

Verkehrsmitteln. Fährt es sich 
doch gleich entspannter, wenn 
eine Teilstrecke mit Bus oder 
Bahn zurückgelegt werden kann 
Ob mit den Radwanderbussen 
ins Allgäu, durch das barocke 
Oberschwaben Richtung Bad -
Waldsee oder am Bodensee­
ufer zwischen Überlingen und 

Meersburg entlang. Auch im Re-
gioBus 500 zwischen Sigmarin­
gen, Pfullendorf und Überlingen, 
in den Saisonzügen „Radexpress 
Bodensee" oder im Radexpress 
Oberschwaben Richtung Bad 
Wurzach oder Pfullendorf ist die 
Radmitnahme zu bestimmten 
Zeiten teilweise kostenfrei. 

www.bodo.de 
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— itbusse y 7nl| 
IAB 

Nachtbusse 
der RAB 
Aschenputtel war gestern. Mo­
derne Prinzen und Prinzessinnen 
lieben es, unabhängig und preis­
wert zu ihren angesagten Loca-
tions, Fest-und „Chiir-zonen un­
terwegs zu sein. Die Nachtbusse 
der Linie 1 und 3 in Ravensburg 
sowie die Seelinie 7395 zwischen 
Friedrichshafen, Meersburg und 
Überlingen bieten abendlichen 
Schwärmern in den Nächten von 
.Freitag auf Samstag und Sams­
tag auf Sonntag regelmäßige 
Zusatzfahrten an. So kommen. 

r Jungfahrer auf ihre 
Kosten, sondern auch 

Spätausflügler 
und nächtliche 

Genießer. 
Museen und 
Kulinarisches, 
Kinos und 
Konzerte, viel 

jf' Kultur und 
die besondere 

Atmosphäre im 
Nachtbus-

einfach märchenhaft! 

Neue „bodo-Busse" 
Stolz präsentierten Mario und 
Roland Schuler (Omnibusverkehr 
Schuler Bodnegg) Ende Mai ihre . 
beiden Neuzugänge. Im farbigen 
„bodo-Kleid" wurden die beiden, 
modernen „Citaro 2"-Busse am 
Ravensburger Busbahnhof in An-

Wesenheit von bodo-Ge-
schäftsführer Jürgen 

Löffler eingeweiht, 
bodo wünscht die-
.sen beiden neuen 
„bodo-Bussen" 
rti i+n r+1 

Mobil mit Bus und Bahn 

RBO bietet Service 
für Schulen 
10.000 Schüler werden von 
den privaten Busunternehmen 
im bodo tagtäglich befördert. 
Sie sind damit die größte Kun­
dengruppe der Regionalverkehr . 
Bodensee-Oberschwaben GmbH 
(RBO), dem Zusammenschluss 
privater Busunternehmer, die in 
eigener Verantwortung Linien­
verkehre betreiben. Damit das 
Ticketverfahren in der Schüler­
beförderung reibungslos läuft, 
bedarf es viel Vorarbeit in den 
Schulen. „Die Schulsekretariäte 
sind die zentrale Bearbeitungs­
stelle für die Schülermonatskar­
ten auf der Seite der Kunden", 
sagt RBO-Geschäftsführer Bernd 
Grabherr. Die Schüler geben dort 
ihren Antrag ab, die Sekretariate 

Regionalverkehr feygj 
Bodensee Oberschwaben 

ihre privalen B usunternehmer 

prüfen die Anga­
ben und ergänzen 
unter anderem 
den Eigenanteil 
der Eltern. Damit 
sich die Sekretariate 
untereinander sowie 
mit den Zentralsteilen der 
Busunternehmen austauschen 
können, hatte die RBO Ende 
Juni zu einem Workshop nach 
Weingarten eingeladen, der mit 
40 Teilnehmern bestens besucht 
war. Ais Referentin stand Petra 
Boch (siehe Foto) bereit, die die 
Schülermonatskarten von Seiten 
der RBO zentral bearbeitet. Die 
Veranstaltung soll auf jeden Fall 
wiederholt werden. Kontakt: 
info@rbo-rv.de 

emma „Adieu & Neustart" e-mobii mit anschluss 

Das vom Bundesministerium 
für Verkehr und Infrastruktur 
geförderte Mobilitätsprojekt 
„emma - e-möbil mit anschiuss" 
endete auf Ende Juni und leitete 
damit nun, seit seinem Start 
im November 2012, den Start 
in den Realbetrieb in 17 von 23 
Bodenseekreis-Gemeinden ein. 
„emma" - das bedeutet nicht 
nur mit Strom fahren, sondern 

auch Carsharing, mitfahren, ge­
fahren werden, selber fahren - in 
Kombination aus verschiedenen 
Verkehrsmitteln, auch öffentli- -
chen. „Eine Erfolgsgeschichte", 
so bodo-Projektleiter Bernd 
Hasenfratz, der „emma" von. 
Anfang an begleitete und dem 
Weiterbetrieb nun Erfolg, 
interessierte Neukunden und 
viele Fahrgäste wünscht. 

,RegioBus 500" - super! DonauBodensee -y 

w 

„Super, toll, genial", „Genau 
das richtige Angebot für die 
ländliche Strecke zwischen 
Sigmaringen und Überlingen". 
Solche Aussagen und vieles . 
mehr ergab eine Umfrage unter 
Fahrgästen, die seit 1. März 
den neuen RegioBus nutzten 
und über eine online-Umfrage 

oder eine Postkarte nach ihrer 
Meinung gefragt wurden. Die 
Betreiber DB ZugBus GmbH 
(RAB), KVB Sigmaringen sowie 
der Landkreis Sigmaringen kön­
nen zu Recht stolz sein, 
bodo wünscht dem RegioBus 
500 weiterhin viel Erfolg und 
begeisterte Fahrgäste. 

o verbindet 
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Ferienzeit: Nicht 
alle Busse fahren 

t ( 

RAVENSBURG (sz) - Der Bodensee- r , 
Oberschwaben '< Verkehrsverbund 
möchte seine Fahrgäste auf die Ein-
schränioxngen im Busverkehr wäh- , 
rend der kommenden Sommerferien; -

'.hinweisen. 
j "in den Schuiferien von Donners- ' 

täg, 28. Juli, bis Freitag, 9. September, 
i verkehren die im Fahrplanmit einem 
S (Schulzeit) gekennzeichneten Kur- 'v . • 
se nicht, Detaillierte Informationen 
gibt es unter www.bodo.de im Be-
reich „Fahrpläne". ' j 

Bodo-Schülermonatskarten und :• 
Juniortickets haben in der Ferienzeit 
ganztägige Netzgültigkeit in Bus und 
Bahn imBodo-Verbundgebiet (außer : , ; 
in den DB-Fernzügen IC/EC). Ein ; 

Schüler-oder Altersnachweis sollte,, . ; > 
mitgeführt werden. . 

Die im Vorverkauf erhältliche . , 
September-Schülermonatskarte ist ' •-
bereits mit Beginn der Sommerferi­
en netzweit in Bus und Bahn gültig, ; . 
also im gesamten August. . , / 

„Keine Beanstandungen" beim Sohuibus-Gheck 
Freiwillige Zusatzprüfung der privaten Busunternebmer im Bodo-Verkehrsverbund 

Von CnmliiW SdadleHnppe 

TETTNANG-„Bremsen bei Schulbus 
versagt" oder „Kind in Bustür einge­
klemmt" - Solche Schlagzeilen wol­
len weder Eltern noch Busuntärneh-
merlesen.UtaauCNummecsichcriu 
geheD, unterziehen die privaten Bus­
unternehmer der Regionalverkehr-
Bodensee-Oberschwaben GmbH 
(REO) ihre Schulbusse einem zu­
sätzlichen Sicherheitscheck. 

„Die SchQier sind unsere größte 
und wichtigste Kundengtuppe", be­
tont Philipp Reinälter, Geschäftsfüh­
rer der Eisrai Strauss Reisen 
REO. beim Pcessetermla 
Werksgelände von Strauss 

Rund 2000 Schüler bringt die Fir­
ma Strauss Reisen jeden Tag zur 
Schtde und wieder zurück, „Mit un­
serer Aktion wollen wir den Eltern 
und Schülern zeigen, dass sie sich 
keineSorgenum die Schulwegsicher­

heit machen müssen", ergänzte Rei­
nalter. „Der Bus wird auf Herz und 
Nieren geprüft",, erklärte Thomas 
Acker, Dckra-Nicdettassungslciter 
Ravensburg/Kempten. „Das gibt al­
len Beteiligten die Sicherheit, dass al­
le Busse in Otdnung sind." Die insge­
samt 90 Schulbusse, die die privaten 
Busnntemehmcr aus dem Bodensee­
kreis und dem Landkreis Ravensburg 
untersuchen ließen, sind bereits in 
den vergangenen Wochen von den 
Prüfiüstitutäonen geprüft worden. 
Die übernehmen auch die Kosten für 
die freiwillige Untersuchung. Zu be-
raängein gab es nichts. „Die Busse 
sind iueinemSuper-Zustand"",bestä­
tigte Dekra-Vertreter Acker. 

Damit niemand eingeklemmt wird 

Für die anwesenden Medien de­
monstrierte TÜV-I'riifsteUenleiter 
Dominic Weiland milhitfe von 
Strauss-Wcrkstatlleitcr Jürgen 

Schulbus-Check bestanden: Dekra-Niederiassungsleiter Thomas Acker 
{links) überreicht Philipp ReinaJIer, Geschäftsführer von Strauss Reisen, 
die Prüfurkunde. rorosaosut 

nd kantr. 

Schraid die Untersuchung an einem 
Fahrzeug. Laufen die Bremsen 
gleichmäßig? Ist der Motor dicht? 
Funktioniert die Lenkung?-Dominic 
Weiland zeigte, worauf es hei dem 
Checkankommt. Ein besonderes Au­
genmerk legte er auf die Sicherheits-
eintichtungen. Beispielsweise müs­
sen sich die Tü­
ren sofortöfi'ncn, 
wenn sie auf Wi­
derstand treffen, 
damit niemand 
eingeklemmt 
und verletzt wer­
den kann. Sicher­
heilsgurte müs­
sen ebenso funk­
tionieren «de der rote Hammer, mit 
dem sich im Notfall die Scheibe ein­
schlagen lässl. Auf einen Funktions­
test verzichtete Dominic Weiiand in 
diesem Fall. „Keine Beanstandun­
gen", ließ er am Ende wissen. „Wie 
bei all den anderen Schulbussen sind 

auch hier keine Mängel festzustel­
len." Der Urkundcnübergabc stand 
also nichts im Wege. 

Der Schulbusdieck ist eines von 
drei Elementen des Sicherheitskon­
zepts der RBO. Weitere Säulen sind 
das Schulbustraining sowie die Aus­
bildung von Schülern zu S.chulbus-

begleitem, um 

„Wie bei all den 
anderen Schulbussen 
sind auch hier keine 

Mängel festzustellen." 
Dominic Weiland 

gegebenenfalls 
für Ordnung im 
Schulbus zu 
sorgen. 

Andenjährli-
chen Schulbus-
cbecks nehmen 
Busuntemeh-
nten aus ganz 

Baden-Württemberg teil. Audi in 
diesem Jahr werden mehr als 1500 
Busse der Überprüfung unterzogen. 
Die RliO-Omnibusuntctnduncn 
zählen mit insgesamt 90 Fahrzeugen 
lasidesweitzu einer der grüßten und 
aktivsten Teilnehmergruppe. 
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RAVENSBURG (sz) - Es ist ein „Modell olme Vör-' 
büd" und eine eelite Piöiüertat gewesen: Vor 25 
Jabren.haberi die/Gemeinde Meckenbeuren, die; 

Stadt RWensburg, die Landkreise ,:Bodensee-
kreis und Ravensburg sowie die Technischen 
Werke Friedrichshafen (TWF) die .Bodensee-
Oberschwaben-Bähn GmbH gegründet; Rie das 
Unternehmen in einer Pressemitteilung bekannt 
gibt, war das Ziel, den Bahnverkehr in der Re­
gion zu stärken und die von der Deutschen Bun­
desbahn aufgegebenen Haltepunkte wiederziii 
beleben. Heute befördert die „Geißbockbäbn" 

mehr als eine Million Fahrgäste. Nach eigenen 
Aussagen schreibt das Unternehmen, schwarze 
ZaWen:Pie BORTBahn ̂ vär ein gewagter Schritt 
imd würde von manchen als „verrücktes Projekt • 
ohne Chancen" belächelt. Denn dass Kommu­
nen und Landkreise eine Eisenbahngesellschaft 
auf DB-Gleiseri betreiben, das gab es seinerzeit 
noch nicht. Die: Gründung der Gesellschaftam 
15. Oktober 19?l war dementsprechend etwas 
ganz Besonderes, .Nicht ganz zwei Jahre später ; 
fuhr die erste „Geißbockbahn" r benannt nach 
dem bekannten Lied „Auf de schwäbsche Bise­

bahne" - zwischen Ravensburg und Friedrichs­
hafen. Mit' ihrem Symbol, dem Geißbockkopf, 
stand sie für schwäbisches Durchsetzungsver-
mögen. Neu wären die Tageszeitungen in den 
Zügen, die Fahrgastzeitschrift „Geißenpeter", 
die sich zweimal jährlich mit Themen aus der 

am. 
Flughafen oder in Weingarten, die die BOB neu 
gebaut hat und die sich längst etabliert haben. 
1997 erweiterte die BOBfhre Strecke im Norden 
bis 'Auleiidorf und im Süden zum Häfenbahnhöf 
Friedrichshäfen. - <FOTO: PRIVAT 



Spatenstich für den Ausbau des Lindauer Bahnknotens 
Schienenverkehr am östlichen Bodensee dürfte künftig rascher v 

Von Uwejauß 

LINDAU - Nun ist der Ausbau des 
Lindauer Bahnknotenpunkts auch 
von der Bayerischen Staatsregierung 
gewürdigt worden. Innen- und Ver­
kehrsminister Joachim Herrmann 
(CSU) war hierzu am Montag für ei­
nen symbolischen Spatenstich an 
den Bodensee gereist. Die Arbeiten 
in Lindau haben eine überregionale 
Bedeutung. Sie verbessern am Bo­
densee unter anderem auch den Zug­
verkehr zwischen Baden-Württem­
berg und Bayern. 

„Lindau ist einer der wichtigsten 
Bahnknoten im-südlichen Bayern 
und unser Brückenkopf nach Baden-
Württemberg, Vorarlberg und in die 
•Schweiz", betonte Herrmann beim 
Baustellenbesuch. Er geht davon aus, 
dass „der umfangreiche Ausbau" den 
Zugverkehr attraktivermache, 

Bis.man sich auf ein Konzept ge-
Jeinigt hatte, war 30 Jahre lang gestrit­
ten und geplant worden. Zentrales 
Element der Arbeiten ist die Verle­
gung des Lindauer Hauptbahnhofes 
von der Insel aufs Festland. 

Im Ortsteil Reutin wird bei einer 
alten Güteramschlagstelle ein 
Durchgängsbahnhof gebaut. , Der 
Femverkehr braucht deshalb künftig 
. nicht mehr die Stichbahn auf die Lin­

er; 

Bis Ende 2020 soll der Ausbau des Bahnknotenpunkts Lindau abgeschlos-
sensein. ... ^ 1 . FOTO:D?A 

dauer Insel zu benutzen. Der dortige 
historische Bahnhof wird aber wei-v 
terhin für regionale Verbindungen 
genutzt werden. 

Im Zusammenhang mit der Auf­
wertung des Lindauer Bahnknotens 
stehen aber noch zwei weitere Pro­
jekte. Bei ihnen handelt es sich; zum' 
einen um die Elektrifizierung der 
Bahnstrecken von München über 
Memmingen nach Lindau bis Ende 
2020. Des Weiteren soll ab Ende 2021.,, 
die > Iiiseistadt auch von Ulm über 
Friedrichshafen mittels Ei-Loks er­

reichbar sein. Eine dritte, mit Lindau 
verknüpfte Route ist bereits elektrifi­
ziert. Dabei handelt es sich um die 
Trasse über die Vorarlberger Haupt-, 
städt. Bregenz in das eidgenössische 
Wixtschaftszentrum Zürich, 

Ist die'durchgängige Elektrifizie­
rimg der erwähnten. Strecken sicher-1 

gestellt, entfällt in Lindau künftig das 
Umkoppeln der Züge. Bis dahin mü-
sen nach wie vor Diesel- und E-Loks 
jeweils ausgetauscht . werden. Der 
neue Festlandbahnhof sowie, die. 
Streckehelektrifizierung , bringen 

dem Bahhkunden dann den verheiß­
ten Zeitgewinn. So soll es nach Mün­
chen eine halbe Stunde weniger dau­
ern. Bis Zürich könne laut Bahnanga­
ben mit einer Ersparnis vonI5 Minu­
ten gerechnet werden. Stuttgart sei 
in zwei Stunden und 15 Minuten zu 
erreichen - 45 Minuten weniger als 
bisher. 

130 Millionen Euro Kosten 
Für die Arbeiten am Bahnknoteh 
Lindau veranschlagt die Deutsche. 
Bahn rund 130 iriillionen Euro. „Bis 
Ende 2020 ist das Projekt laut Plan 
abgeschlossen", versprach Volker 
'Henschel beim symbolischen Spa­
tenstich. Er ist Leiter der Produktion 
Süd bei der DB Netz, der fürs Schie­
nennetz zuständigen Bahntochter. 
Henschel erinnerte am Montag ein­
mal mehr daran, dass durch die Um­
gestaltung der Lindauer BahnanlaT 
gen am Schluss 17 Hektar Boden frei 
werden. Dies betrifft unter anderem 
das aufgegebene Bahnbetriebswerk: 
auf der Insel sowie den alten Güter­
bahnhof im Ortsteil Reutin. . '• 

Lindaus Oberbürgermeister,Ger-, 
hard Ecker (SPD) erhofft sich durch 
die frei werdenden Flächen „eine 
städtebauliche Chance". Ein Teil des 
Aueais ist bereits für die „Kleine Lan­
desgartenschau" 2021. vergeben.. 
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1. Entwicklung des Verbundtarifs 

Die Fahrpreise des Verbundtarifs wurden zum 1.1.2015 um durchschnittlich 3,5 % erhöht. Zum 
gleichen Zeitpunkt wurde für Fahrgäste im Omnibuslinienverkehr ein Alkoholkonsumverbot 
eingeführt und das Abonnement-Angebot des Verbundes um ein Sofort-Abonnement ergänzt. 
Zum 1.8.2015 erfolgte die Anhebung des erhöhten Beförderungsentgelts um 20 auf 60 Euro 
aus Anlass einer bundesgesetzlichen Vorgabe. Ab Jahresmitte erfolgten intensive 
Vorbereitungen der Angebote „JobTicket BW" und „Jobticket Bodenseekreis", die beide zum 1. 
Januar des Folgejahres eingeführt wurden. 

2. Fahraast- und Einnahmeentwicklun 

2.1 Fahrqastentwicklunq 

Mit 34,6 Mio. wurden gegenüber 2014 (34,8 Mio.) 138.000 Fahrgäste weniger befördert, 
was einem leichten Rückgang von - 0,4 % (2014: -1,2 %) entspricht. 

Fahraastentwickluna 2014 2015 Veränderung Veränderung 
beförderte Fahrgäste absolut % 

Gelegenheitsverkehr 5.038.000 5.009.000 - 29.000 -0,6 

Berufsverkehr 7.939.000 8.094.000 + 155.000 + 2,0 

Ausbildungsverkehr 20.305.000 20.047.000 - 258.000 -1,3 

Studierende 1.497.000 1.491.000 - 6.000 -0,4 

GESAMTERGEBNIS 34.779.000 34.641.000 - 138.000 - 0 , 4  

Der Bundesdurchschnitt bei der Fahrgastentwicklung im Nahverkehr mit Omnibussen und 
Eisenbahnen liegt bei - 0,1 %. 

2.2 Einnahmeentwicklunq 

Die Fahrgeldeinnahmen des Jahres 2016 betragen 34,5 Mio. Euro (2014: 33,4 Mio. Euro), 
was einer Steigerung um 1,1 Mio. Euro bzw. + 3,3 % (2014: + 2,1 %) entspricht. 

Einnahmeentwicklunq 
Euro einschl. ges. Mehrwertsteuer 

2014 2015 Veränderung 
absolut 

Veränderung 
% 

Gelegenheitsverkehr 10.052.000 10.462.000 + 410.000 + 4,1 

Berufsverkehr 8.154.000 8.555.000 + 401.000 + 4,9 

Ausbildungsverkehr 14.482.000 14.732.000 + 250.000 + 1,7 

Studierende 719.000 766.000 + 47.000 + 6,5 

GESAMTERGEBNIS 33.407.000 34.515.000 + 1.108.000 + 3,3 
. 

Der Berufsverkehr entfaltete im Berichtsjahr mit 2,0 % Fahrgast- und 4,9 % 
Einnahmesteigerung die größte Dynamik und trug maßgeblich zum positiven 
Einnahmeergebnis von + 3,3 % (2014: + 1,6 %) bei. Positiven Rahmenbedingungen wie die 
gute wirtschaftliche Lage und ab Jahresmitte der verstärkte Zustrom von Flüchtlingen als neuen 
Nutzern des ÖPNV standen negative wie zehn Streiktage der Lokführer bei der Deutschen 
Bahn oder das Absinken der Schülerzahlen gegenüber. 
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2.3 Fahrgast- und Einnahmeentwicklunq seit Verbundstart 
Seit 2014 ist im bodo ein Fahrgastrückgang zu verzeichnen: 

beförderte Fahrgäste 
(GESAMTVERBUND, VE 3) 

(N5-0-Q-© 
Kobjl rai» BJ I  und Bahn 

, , n  3 4 , 1  3 4 , 1  3 4 , 5  3 5 , 0  3 5 , 2  3 4 , 8  3 4 , 6  
3V sv Wl n • o B 

2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 
ohne mit 
Koop. Koop. 

* Anmerkung; Im Jahr 2009 wurde das Verbundtarifgebiet um den südlichen Landkreis Sigmaringen erweitert (Kooperation bodo-
naldo). Das Gesamt-Jahresergebnis weist für das Jahr 2009 einen Zuwachs von + 3,5 % Beförderungen aus. Bereinigt man dieses 
Ergebnis um diejenigen Fahrgäste, die im Vorjahr (Jahr 2008) bereits den ÖPNV im Kooperationsraum bodo-naldo genutzt haben, 
ergibt sich ein bereinigter, also „echter" Zuwachs im bodo von + 0,2 %. 

Einnahmen 
(GESAMTVERBUND; VE 3) 

21,937 21,837 
20,211 

2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 
ohne mit 
Koop. Koop. 

2.4 Entwicklung einzelner Fahrscheinanqebote 
Die als Anhang beigefügten Diagramme geben Auskunft über die Entwicklung einzelner 
Angebote. 

Anhang 
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3. verbundüben ireifende Zusammenarbeit 

Für die Kooperation bodo-VHB (Teilprojekt 1.2-1.4) lag 2015 der endgültige Abschlussbericht 
vor, auf dessen Grundlage ein Szenario für eine Einnahmenaufteilung nach Maßgabe der 
veränderten tariflichen Grundlagen erstellt und mit den Verkehrs- und Schifffahrtsunternehmen 
in mehreren Runden erörtert wurde. Parallel dazu erfolgte die Ermittlung der Kosten für die 
vertriebliche Umsetzung, welche 2015 noch nicht abgeschlossen werden konnte. 

Im Projekt Verbunderweiterung Landkreis Lindau (Teilprojekt 3.1) wurden auf der Grundlage 
des ersten Ergebnisberichts vertiefende Gespräche mit den beteiligten Verkehrsunternehmen 
geführt. 

Für die Erweiterung des bodo-Tarifs nach Memmingen (Teilprojekt 3.2) wurden die Grundlagen 
erarbeitet und ein Ergänzungsauftrag an den Münchner Verkehrsverbund (MW) erteilt. Dieser 
hat im Jahr 2015 die für die Untersuchung notwendigen Daten im Rahmen von drei Erhebungen 
ermittelt. 

Die Erweiterung des bodo-Tarifs nach Bad Schussenried (Teilprojekt DING) wurde 2015 in den 
Untersuchungsauftrag eines größeren verbündeübergreifenden Kooperationsprojekts zwischen 
den Verbünden bodo, DING und naldo aufgenommen. Zu Ende des Jahres 2015 lag der erste 
Entwurf des Untersuchungsberichts der beauftragten Beratungsfirma Planung, Transport & 
Verkehr PTV / Karlsruhe vor. Auf dieser Grundlage werden die Kooperationsverhandlungen im 
Folgejahr fortgeführt werden. 

4. Elektronische Fahrplanauskunft EFA 

Die für 2015 geplante Echtzeitauskunft für die Omnibusverkehre der DB ZugBus RAB im bodo 
konnte aufgrund unterschiedlicher Datenformate der Systeme noch nicht realisiert werden. 
Nachdem bereits in 2014 in den beiden Mobilitätszentralen Dynamische Fahrgastinformations-
Anzeiger (DFI) mit TFT-Bildschirmen für den Indoor-Gebrauch in Betrieb gingen, wurde dieser 
Service im Jahr 2015 auch im Landratsamt Bodenseekreis und in der Bäckerei Metzler in 
Langenargen in Betrieb genommen. Die Georeferenzierung der Omnibushaltestellen im bodo 
einschließlich deren Aufnahme in das landesweite Haltestellenkataster wurde abgeschlossen. 
Auch die Bahnhöfe und Haltepunkte des Schienenpersonennahverkehrs wurden vollständig 
überarbeitet, sowohl was die geografische Verortung anging wie auch die Matrix der 
Fußwegezeiten. Die detaillierte Erfassung der Bussteige wurde 2015 begonnen und wird 
aufgrund des Umfangs der Arbeiten erst im Folgejahr abgeschlossen werden können. In 2015 
wurden das Schienenfahrplanheft mit einer Auflage von 8.000 Stück und Minifahrpläne in einer 
Gesamtauflage von 422.000 Stück (Vorjahr 324.000 Stück) für das nächste Fahrplanjahr (2016) 
produziert. In der EFA-Auskunft erfolgten bei der Benutzerführung wieder einige 
verbundspezifische Verbesserungen. Das Benachrichtigungstool für Ereignisse im 
Omnibuslinienverkehr „Incident Capturing System" (ICS) stand im Frühjahr 2015 zur Verfügung: 
Es verarbeitet Meldungen der Verkehrsunternehmen, gibt diese bei der Fahrplanauskunft an 
den Kunden aus und verbessert damit Informationsgehalt und Aktualität der Fahrplanauskünfte. 

5. Projekt E-Mobilität „emma" 

Die im Jahr 2014 gestarteten „emma"-Verkehre („emma" = 
Elektromobilität mit Anschluss) in Eriskirch, Deggenhausertal 
und Meckenbeuren wurden 2015 stärker nachgefragt. Von 
Betriebsbeginn im September 2014 bis Ende 2015 nutzten 
3.850 Fahrgäste diese neuen Angebote, davon in 2015 
3.240 Fahrgäste. Der Verbund unterstützte die Projektleitung 
in Friedrichshafen und das Landratsamt Bodenseekreis bei 
der Antragstellung zur Verlängerung des Projektzeitraumes. 
Im Laufe des Jahres 2015 wurden wertvolle Erfahrungen bei 
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Einführung und Betrieb von flexiblen Bedienungsformen gesammelt, besonders was 
Kundenakzeptanz und technische Verfügbarkeit angingen. Die Fahrzeuge wurden in 2015 
durch größere und leistungsfähigere Fahrzeuge der Marke Nissan eNV-200 ersetzt. Ende 2015 
waren im emma-Projekt 16 Elektroautos und 28 Ladesäulen für flexible Bedienformen und 
Carsharing im Einsatz. 

6. Projekt Echt-Bodensee-Card 

bodo begleitete dieses Projekt im Jahr 2015 sehr intensiv und arbeitete 
eng mit dem Landkreis Bodenseekreis und Deutschen Bodensee 
Tourismus GmbH (DBT) zusammen. Im Rahmen des Projekts wurden 
die fachlichen Anforderungen für ein touristisches IT-System und 
Verträge für den Beitritt der Städte und Gemeinden erarbeitet. Darüber 
hinaus erfolgte eine technische Machbarkeitsstudie über die Kompatibilität zwischen ÖPNV-
und Tourismus-Chipkarten. 

7. Projekt Elektronisches Fahrgefdmanagementsystem (EFM) 

In 2015 wurde das Ausschreibungsverfahren, das im November 
2014 mit der Bekanntgabe im elektronischen Amtsblatt der EU 
(TED) gestartet wurde, in drei Verhandlungsrunden durchgeführt. 
Zahlreiche Sitzungen des Arbeitskreises Technik, des 
Lenkungskreises und im Rahmen der Bietergespräche prägten das 
Verbundjahr. Es konnten in den ausgeschriebenen Losen jeweils 
leistungsfähige und wirtschaftliche Bieter gefunden werden, die im 
November bezuschlagt wurden. Ein nicht bezuschlagtes Unternehmen strengte bei der 
Vergabekammer des Landes Baden-Württemberg ein Nachprüfungsverfahren an, das Ende 
2015 nicht abgeschlossen werden konnte. 

8. Marketing, Öffentlichkeitsarbeit, Kundenservice und Vertrieb 

oo eo 

Das Internetportal www.bodo.de verzeichnete 2015 mit 
574.000 Zugriffen (2014: 566.000) wieder ein leichtes 
Wachstum in Höhe von 1,4 %. Die bodo-FahrplanApp (für 
IOS- und Android-Betriebssysteme) zeigte 2015 eine stark 
positive Entwicklung: Die Anzahl der gerechneten Fahrten 

betrug im Berichtsjahr 15,7 Mio 
—i (2014: 11,9 Mio.) und stieg 

damit gegenüber dem Vorjahr 
um 32 % an, der Anteil der 
mobilen Endgeräte stieg hierbei auf 84 % (2014: 75 %). Die enorme 
Bedeutung der elektronischen Auskunft für die 
Mobilitätsentscheidung im ÖPNV wird dadurch eindrucksvoll 
unterstrichen. Die Abonnement-Bestellungen im Internet (Abo­
online) sanken deutlich auf 225 (2014: 638) Bestellungen. Grund 

- für den Rückgang ist die Einführung des Sofort-Abos, das bei 
Erwerb in einer Mobilitätszentrale die sofortige Nutzung ermöglicht. 

Das Sofort-Abo wurde von 1.048 Kunden bereits im ersten Angebotsjahr genutzt, was als ein 
sehr guter Start bezeichnet werden kann. 

Der E-Mail-newsletter verzeichnte 79 Neubestellungen (2014:117) und versorgte 2015 
insgesamt 979 (2014: 900) Nutzer. Nach umfangreichen Vorarbeiten wurde der mobile Internet-
Auftritt des Verkehrsverbundes www.rn.bodo.de Ende Juli freigeschaltet; mit angepassten 
Inhalten und einem sog. „responsive design" berücksichtigt er die speziellen Anforderungen der 
Nutzer von mobilen Endgeräten. Die Integration von Tarifinformation, Fahrplanauskunft und 
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HandyTicketing schafft eine gute Nutzbarkeit für den Kunden. Mit 61.000 Zugriffen in nur 
wenigen Monaten war bewiesen, dass diese Investition sich auszahlen würde. Zugleich konnte 
nach der Einführung des HandyTickets im Vorjahr ein weiterer wichtiger Meilenstein innerhalb 
der Digitalisierung im Verkehrsverbund bodo erreicht werden. 

Die Nutzung der Landesweiten Fahrplanauskunft (LWFA) ist gegenüber dem Vorjahr mit 1.684 
(2014: 1.357) Anrufen wieder etwas angestiegen. Gegenüber dem Höchststand von 4.138 
Anrufen im Jahr 2006 zeigt sich jedoch deutlich, dass die elektronischen Auskunftsmedien die 
Nachfrage nach einer telefonischen Auskunft reduzieren. 

Zum bodo-Erlebnistag wurden 2.300 
(2014 [Jubiläumsjahr]: 8.000; 2013: 
3.100 Fahrgäste) gezählt, die bei 
schönem Frühlingswetter die 
angebotenen Sonder-Ringzüge und 
RadExpress-Züge gerne nutzten. 

Die Entwicklung der Fahrgastzahlen 
des Radexpress Oberschwaben zeigte 
2015 mit 5.200 Beförderungen (2014 
[Jubiläumsjahr]: 5.900; 2013: 4.000 
Fahrgäste) eine konstante Nachfrage. 
Es wurden 620 (2014: 610) 
Fahrradmitnahmen gezählt, die im 
Vorjahr eingeführte Radexpress-
Gästekarte wurde von 350 (2014: 320) 
Fahrgästen genutzt. 

Im Rahmen der im Mai 2014 gestarteten, gemeinsamen Verbundfaltrad-Kampagne der 
Verbünde bodo, DING meldeten die kooperierenden Fahrradfachhändler 15 (2014: 24) im Jahr 
2015 verkaufte Falträder. Seit Beginn der Kampagne werden damit 39 Falträder gezählt, die 
den Umweltverbund von Bus, Bahn und Fahrrad ermöglichen. 

Die Nutzung des Handy-Ticket im bodo entwickelte sich 2015 als erstem vollen Betriebsjahr 
positiv: 1.800 (2014: 760) registrierte Kunden erwarben 13.400 (2014: 3.900) HandyTickets mit 
einem Fahrgeldvolumen von 52.000 (2014: 16.000) Euro. 

Das Präventions-Projekt „Gemeinsam sicher", das die Sicherheit von Fahrgästen und 
Fahrpersonal im Omnibuslinienverkehr zum Gegenstand hat, wurde nach intensiver 
Vorbereitungsphase im November 2015 öffentlichkeitswirksam gestartet. Mit der Einführung von 
Kommunikations- und Kontrollmaßnahmen sowie Informationsmedien für das Fahr- und 
Kontrollpersonal sowie für Fahrgäste sollen Handlungssicherheit und Hilfestellung gegeben 
werden, um Unregelmäßigkeiten im Omnibusverkehr professionell und kompetent managen zu 
können. Als flankierende Maßnahme trat das Alkoholkonsumverbot im Omnibuslinienverkehr 
bereits zum 1. Januar 2015 in Kraft. 

Die im Verbund bestehenden Mobilitätszentralen in Friedrichshafen, Ravensburg, Kißlegg, 
Aulendorf und Immenstaad (Bodensee) leisteten im Berichtsjahr zuverlässigen j l 

Service, die Zusammenarbeit mit dem Verbund gestaltete sich reibungslos und 
vertrauensvoll. Der Erfolg des Sofort-Abo ist darauf zurück zu führen, dass nlobtil[d[. 
Kunden in den Mobilitätszentralen persönlichen Service erhielten. " zentrale 

Das neue Angebot JobTicket Baden-Württemberg wurde 
im Herbst 2015 in sehr kurzer Zeit umgesetzt. Die 
entsprechenden Verträge unterzeichneten die Verbünde in 
Karlsruhe im Beisein von Verkehrsminister Hermann. Bis 
zum Jahresende wurden insgesamt über 200 
Landesbedienstete aufgenommen. Parallel dazu setzte 
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bodo mit seinen Verkehrsunternehmen auch noch das JobTicket Bodenseekreis um. 

9. Verkehrsplanun 

Das Projekt „Modellregionen" wurde mit einer kick-off Veranstaltung im Herbst 2015 in 
Weingarten gestartet: In diesem Projekt sollen in vier Modellregionen das ÖPNV-
Bedienungsangebot überplant werden unter Berücksichtigung von rechtlichen, finanziellen und 
verkehrlichen Anforderungen. Ein Ergebnis wird für die erste Jahreshälfte 2016 erwartet. 
In 2015 begannen erste Gespräche zur Teilfortschreibung der Nahverkehrspläne, an denen der 
Verbund teilnahm. 

10. Geschäftsstelle 

Zum 01. Juli 2015 wurde die neu geschaffene Stelle „Vertrieb und Tarif" besetzt. Ab September 
unterstützte eine Praktikantin das bodo-Team bei der Erfüllung seiner zahlreichen Aufgaben. 

11. Umweltbilanz und Nachhaltrgkeit 

Aufgrund der zurückgehenden Fahrgastzahl sinkt die nachhaltig wirkende jährliche C02-
Entlastungswirkung um 276 Tonnen (2013: - 551 Tonnen) auf 7.306 Tonnen/a (2014: 7.582 
Tonnen/a). Sie errechnet sich aus dem Fahrgastzuwachs des jeweils aktuellen Verbundjahres 
gegenüber dem Jahr vor Verbundstart (2003) und beträgt 2015 5,3 Millionen Fahrgäste. Der 
gesamte Personenverkehr emittiert bundesweit 158 Mio. Tonnen Kohlendioxid jährlich (Wert für 
2010; Quelle: Verkehr in Zahlen, Statistisches Bundesamt 2013). 

Die Modernisierung der Busflotte schreitet im 
bodo weiter voran. So verfügen bereits 
zahlreiche Omnibusse der im bodo tätigen 
Verkehrsunternehmen über die modernste 
Abgastechnik nach EURO 6-Norm. Die bodo-
Verkehrsunternehmen praktizieren damit 
verantwortungsvollen Umweltschutz. 

1 m Fazit und Ausblick ... :• -• : " ?>' : • '* TA /V..T-/'•> ..'A '• * -T j> % 

Der Rückgang der Fahrgastzahl dämpft sich 2015 ab, was zum Einen aus einer Konsolidierung 
der Schülerzahlen und zum Anderen aus der Zunahme des Berufsverkehrs resultiert. Die im 
Berichtsjahr erzielten Fahrgeldeinnahmen erreichen nahezu den Planwert, so dass die 
Verbundentwicklung im Jahr 2015 als gut bezeichnet werden kann. 

Der Trend der Digitalisierung in der Mobilität wird immer mehr auch den bodo-Verkehrsverbund 
beeinflussen. Verkehrsmittelwahlentscheidungen in Zeiten demografischen und 
gesellschaftlichen Wandels unterliegen vielen Faktoren, der klassische ÖPNV steht im 
Wettbewerb mit anderen Verkehrsarten und kämpft um den Erhalt bestehender und den 
Gewinn neuer Kunden. Schnelligkeit, Bedienungsdichte, ausreichende Kapazitäten, 
Dienstleistungsqualität und die Entwicklung von neuen Verkehrs- und Vertriebstechnologien 
sind gefragt; neue Mobilitätsangebote wie Car- und Ridesharing, Bürgerbusse oder innovative 
Mobilitätsangebote im Zusammenhang mit autonomen Fahrzeugen entwickeln sich oder sind 
absehbar. Besonders das autonome Fahren besitzt große Anziehungskraft und hat damit 
Potential für eine sog. disruptive Innovation, die auch eine mobile Revolution einleiten kann. Ob 
und welche Rolle der Verbund einschließlich seiner Akteure innerhalb einer solchen globalen 
Entwicklung einzunehmen vermag, kann noch nicht mit hinreichender Genauigkeit abgeschätzt 
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werden. Ähnlich wie im öffentlichen Personenfernverkehr (Fernbusse) ist der ÖPNV bereits 
heute herausgefordert, sein bisher noch funktionierendes Geschäftsmodell fortzuentwickeln, um 
keine Marktanteile zu verlieren. 

Ravensburg, 25.05.2016 

Jürgen Löffler 
Geschäftsführer 

Anhang 
Diagramme 
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Anhang zum Verbundbericht 2015 

Erläuterung zu den Diagrammen: 
VE l = Verbundergebnis l: ohne Stadtverkehre Bad Waldsee, Immenstaad, Isny, Leutkirch, Ravensburg 

Weingarten, Tettnang und Wangen; ohne Studierende 

VE 2 = Verbundergebnis 2: mit allen Stadtverkehren; ohne Studierende 

VE 3 bzw. ohne Angabe: Cesamtverbund incl. Studierende 

Eitzolfaliischomo Eiwa:hsono und EinzolTaposkailon (~-0~0"0~0 
(VE 1) 

2044 2005 2006 2007 !008 2009 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 
oOne mit 
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